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Inmſerate 
werden angenommen 
im Poſen bei der Ernedition 
Der Zeitung, Wilhelmſtr. 17, eine 
Su. Ad. Schleh, Hofliefer? „ 
Ax. Gerberſtr.⸗ u. Breiteſtr.⸗Ccke, 
N Gito Aiekiſch, in Firma 
J. Neumann, Wilhelmsplatz 8. 
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Verantwortlicher Redakteur 
8. Wagner it Poſen. 
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Rebaktions⸗Sprechſtunde 
von 9—11 Uhr Vorm. 
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Denjenigen unferer geehrten Leſer, welche während eines Reiſe⸗ 
Aufenthalts ihre gewohnte Zeitung nicht entbehren, dieſelbe während 
ihrer Abweſenheit aber auch den zurückgebliebenen Familienmit⸗ 
altedern nicht entziehen wollen, empfehlen wir ein 


Reiſe⸗Abonnement 


auf die „Poſener Zeitung“, welches mit jedem beliebigen Tage 
begonnen werden kann. 

Gegen portofreie Einſendung von 90 Pf. pro Woche, für das 
Ausland — mit Ausnahme Oeſterreichs — 1 Mk. 10 Pf. (am eins 
fachſten in Briefmarken), wird die Zeitung täglich zwei Mal 

Portofrei an die angegebene Adreſſe geſandt. Die ſchnelle Ueber⸗ 
mittelung iſt durch die günſtigen Eiſenbahnverbindungen Poſens 
nach allen Richtungen hin geſtchert. 

Auswärtige Poſt⸗Abonnenten, welche die Ueberweiſung 
der Zeitung nach einem anderen Orte wünſchen, ohne dieſelbe gleich⸗ 
zeitig an ihrem Wohnorte weiter zu beziehen, werden erſucht, ſich 


jäh 4,50 M. für die Stadt 


dieſerhalb unter Einſendung von 50 Pf. an die betreffende Poſt⸗ 


anſtalt zu wenden. 


Srpedition der „Voſener Zeitung“. 
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Die Landtagsſeſſion. 


Von unſerem parlamentariſchen Mitarbeiter wird uns 
unterm 7. Juli geſchrieben: 

Am Dienſtag, ſpäteſtens am Mittwoch, wird endlich auch 
der Landtag geſchloſſen werden. Das Herrenhaus und die 


Agrarier haben diesmal das letzte Wort behalten in der parla⸗ 
mentariſchen Saiſon. Geſtern noch entrollte der Landwirth⸗ 
ſchaftsminiſter im Herrenhauſe ein langes Regiſter aller Liebes⸗ 
gaben, welche im Sinne der Agrarler im Reichstage und Land⸗ 
klage theils ſchon geſpendet find, theils noch zubereitet werden 
ſollen. Aber die Agrarier blieben ebenſo mürriſch wie zuvor. 


ſen 


Die „Poſener Zeitung! erſcheint täglich drei Mal, 
an den auf ben: und Feſttage folgenden Tagen jedoch nur zwei Mal, 
an Sonn⸗ und Feſttagen ein Mal. Das Abonnement beträgt wiertel⸗ 

ührlich n Poſen, für ganz 
Deutſchland 5,45 N. Beſtellungen nehmen alle Ausgabeſtellen 
der Zeitung ſowie alle Poſtämter des Deutſchen Reiches an. 


Dienitag, 9. Juli. 


der Jagd zu regen, welche auf die Einnahme aus den Jagd⸗ 
pachten einwirken und den Bauern auch die eigene Ausübung 
der Gemeindejagden verleiden wird. 

Je weitere Perſpektiven auch die preußiſche Geſetzgebung 
den agrariſchen Intereſſen eröffnet, deſto dürftiger ſind die 
Früchte der Seſſion für die bürgerlichen Intereſſen. Im neuen 
Stempelſteuergeſetz überwiegen bei Weitem die Mehrbelaſtungen 
die Erleichterungen. Sonſt hat die Seſſion nichts aufzuweiſen 
als einige techniſche Geſetzentwürfe, über die Verpfändung der 
Kleinbahnen, über Gerichts koſtengebühren und Aehnliches. Daß 
das Geſetz über die Verpflegungsſtatlonen geſcheitert iſt, wird 
freilich nirgend bedauert, die Materie war noch nicht reif. 

Der Landtag hat eine lange Seſſion gehabt, welche aber 
nur gegen Ende arbeitsvoll war. Im Uebrigen wurde dieſelbe 
ausgefüllt durch bedentungslojeg Etatsplaudereien und durch 
Eiſenbahnvorlagen, deren Annahme für die Regierung von 
vornherein geſichert war. 


Deutſchland. 

© ofen, 8. Juli. Das nun vorliegende definitive 
Ergebniß der Wahl in Meſeritz⸗Bomſt beſtätigt, daß 
ein zweiter Wahlgang zwiſchen dem freikonſervatiſten Kandidaten 
und dem Polen erfolgen muß. Wie wir bereits mittheilten, 
hat Propſt Szymanski 8042, Landes marſchall v. Dziembowski 
5183 und Herfarth 3601 Stimmen erhalten. Gegen die 
Erſatzwahl am 31. März 94 iſt die Stimmenzahl für 
Szymanski um 230 geſtiegen, für v. Dziembowski um 164 
gefallen. Für die Antiſemiten hat ſich das Endreſultat etwas 
günſtiger geſtaltet, als man nach den erſten Nachrichten 
annahm; es kommt das daher, daß im Kreiſe Bomſt für 
Mühlenbeſitzer Herfarth, der dort viel perſönlichen Anhang 
beſitzt, ſehr viel Stimmen abgegeben wurden; dadurch wurde der 
bedeutende Ausfall an Stimmen, den der Antiſemit im Kreiſe 
Meſeritz erlitt, wieder ausgeglichen. Während 7. B. der 
Antiſemit diesmal in Meſeritz nur 128 Stimmen gegen 257 
im Vorjahre erhielt, fielen auf Herfarth am 5. Juli in 
Unruhſtadt 262 Stimmen gegen nur 106 in 1894; ähnlich 
iſt das Stimmenverhältniß in vielen kleinen Orten des 
Bomſter Kreiſes. Das Geſammtergebniß ändert jedoch nichts 
an der Thatſache, daß die ſtegesgewiſſen Antiſemiten eine ge⸗ 
waltige Niederlage erlitten haben. Bei insgeſammt 16 917 
(im Vorjahre 16 918) abgegebenen Stimmen fehlen den 
Polen nur noch 834 an der abſoluten Majorität. 
Jedenfalls iſt das freikonſervative Mandat in Meſeritz⸗Bomſt 
noch nie ſo bedroht geweſen, wie diesmal; nach bei uns ein⸗ 
gegangenen Nachrichten iſt das geſchloſſene Eintreten der Anti⸗ 
ſemiten für v. Dziembowski ſehr fraglich. 

EI Berlin, 7. Zul. [Regierung und Agrarier.] 
Der preußiſche Landwirthſchaftsminiſter hat im Herrenhauſe auf 
die gewiß höchſt überflüſſige Interpellation des Herrn v. Hertzberg 
mit bewundernswerther Geduld eine lange Antwort gegeben, die 
jedenfalls alle vernünftigen Leute befriedigen kann, alſo wohl auch 
die Junker, inſofern ſie maßzuhalten 1 6 5 Aus der Hammer⸗ 
ſteinſchen Rede hat man wieder einmal ſo deutlich als möglich er⸗ 
ſehen, welche Fülle von einzelnen, hier nicht näher zu kritſſtrenden 
Verbeſſerungen und Abbilfsmitteln gegenüber der jetzigen Lage der 
Landwirthſchaft ſowohl möglich iſt wie auch beabſichtigt wird. 
Aber wenn Herr v. Hammerſtein⸗Loxten von Agrarreformen ſpricht, 
und wenn die Agrarier, ſei es im Herrenhauſe, ſei es im Abge⸗ 
ordnetenhauſe oder im Reichstage, daſſelbe thun, jo iſt der Unter⸗ 
ſchied To groß, als wenn verſchiedene Sprachen gebraucht werden. 
Dem Landwirthſchaftsminiſter iſt es ganz zwelfellos vollſtändiger 
Ernſt mit dem Ausbau des Rentengutsweſens, und es kann ij 
auch keinen verſtändigen Politiker geben, der nicht in der Anſtede⸗ 
lung eines tüchtigen Kleinbauernſtandes ein vortreffliches Mittel 
erblickte, ſowohl die ländliche Arbeiterfrage wenigſtens einigermaßen 
zu löſen wie auch größere Grundbeſitzkomplexe zu allgemeinem 
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9 Vortheil wirthſchaftlich auszunutzen, ſobald ihr überſchuldeter Be⸗ 


ſitzer ſte nicht mehr halten kann. Bis dahin nun war man ſtets 
der feſten Meinung geweſen, daß auch die Mirbach und Genoſſen 
dieſer Anſicht ſeien. Aber die denkwürdige Freitags⸗Debatte 


des Herrenhauſes hat ein Licht darüber aufgeſteckt, daß dieſe Leute mag 


noch immer nichts lernen und nichts vergeſſen wollen. Die Ab⸗ 
lehnung des Geſetzentwurfs über die oſtpreußiſche Generalkommiſſion 
iſt ein Ereigniß von wirklicher Bedeutung. Ganz wunderbar iſt 
vor allen Dingen die gelaſſene Selbſtverſtändlichkeit, womit die 
Staatsregierung dieſe ganz empfindliche Niederlage hinnimmt. 


@ 
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Inſerate 
werden angenommen 
in den Städten der Provinz Poſen 
bei unſeren Agenturen, ferner bet 
den Annoncen-Expeditionen 
R. Moſfe, 
BhBaaſenſtein & Vogler K.⸗G. 
. G. L. Zaube & Co., 
Invalidendauk. 


Verantwortlich jir den Inſeratem⸗ 
A theil: 
W. Braun in Poſen. 
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letzen, das Anerbenrecht als geſetzliches Erbrecht, freilich unter 
Wahrung der Teſtirfreiheit. Mit anderen Worten: Wer als 
Rentengutsbeſitzer kein Teſtament hinterlaſſen hat, deſſen Beſitz⸗ 
thum wird zu einer Art von bäuerlichem Fldeikommiß. Die großen 
Bedenken, die darin liegen, kann der Einzelne allerdings durch 
teſtamentariſche Beſtimmungen hinfällig machen, aber in dem 
Grundſatz ſelber ſteckt doch ſchon etwas Bindendes, das den An⸗ 
ſchauungen der oſtelbiſchen Landbevölkerung zweifellos widerſpricht. 
Man kann das zur Genüge daraus erkennen, daß frühere Ver⸗ 
uche mit einer ähnlichen fakultativen Feſtlegung des Kleingrund⸗ 
beſitzes, nämlich die Einführung der Höferolle in mehreren öſtlichen 
Provinzen, völlig ergebnißlos geblieben find. Von dieſer Höferolle 
iſt nur ein ganz verſchwindender Gebrauch gemacht worden Der 
große Unterſchted aber zwiſchen ihr und den nunmehrigen Abſichten 
der Staatsregierung in Sachen des Anerbenrechts iſt, daß die Be⸗ 
nutzung der Höferolle einen beſtimmten Entſchluß und eine Rechts⸗ 
handlung erforderte, während Beides für die Benutzung des be⸗ 
abſtchtigten Anerbenrechts nicht erforderlſch iſt; vielmehr muß die 
Wirkung dieſes neuen Anerbenrechts erſt durch ſolchen Entſchluß 
und ſolche Handlung in jedem einzelnen Falle beſeitigt werden. 
Dieſe Zumuthung an die Landbevölkerung wird läſtig empfunden 
werden, das Anerbenrecht ſelber aber wird als etwas Bedrohliches, 
weil Ungekanntes und Ungewohntes erſcheinen. N 

— Der Bundesrath hat eine Aenderung der Eiſenbahn⸗ 
betriebsordnung beſchloſſen, wonach für die Einzelfendungen 
ungeſalzener friſcher Häute Trans porterleich⸗ 
terungen während der Wintermonate vom November bis Fe⸗ 
bruar eingeführt werden. 5 

— Ueber die Zunahme des Schreibwerks in 
der preußiſchen Verwaltung und die damit verbundenen 
recht bedenklichen Schäden ſind ſchon häufig Klagen laut ge⸗ 
worden. Nach dem Geheimrath von Maſſow, einigen Land⸗ 
räthen u. ſ. w. hat nun auch Frhr. v. Zedlitz und Neukirch 
in einem Artikel des „Deutſchen Wochenblattes“ „Minima 
non curat praetor“ dagegen Proteſt erhoben. Die Urſachen 
der Vermehrung des Schreibwerks ſteht Frhr. v. Zedlitz 
weſentlich in der neuen Sozial⸗ und Steuergeſetzgebung, im 


Anſer ate, die ſechsgeſpaltene Er oder beren Raum 
in der Morgenausgabe 20 Pf., auf der letzten Seite 
in der Mittagausgabe 25 Pf., an bevorzugter 

Stelle entſprechend höher, werden in der Expedition für die 
Mittagausgabe bis 8 au Vormittags, für die 
Morgenausgabe bis 5 Uhr Hadım. angenommen. 


Anwachſen der öfters werthloſen ſtatiſtiſchen Arbeiten und in 


den regelmäßigen oder gelegentlichen Berichtserforderungen der 
vorgeſetzten Behörden. „Nur zu häufig iſt die Sache das 
verbrauchte Papier nicht werth; aber auch ſonſt gilt das Wort 
des alten praktiſchen Meyer⸗Arnswalde nur zu ſehr: es geht 
auch anders. Wie viele Runderlaſſe dienen allein dazu, die 
Akten dicker zu machen, wie viele Sammelberichte werden jahr⸗ 
aus jahrein einfach zu den Akten geſchrieben: Von den Ver⸗ 
waltungszwelgen, auf den die Subalternen freieren Spielraum 
zu genießen pflegen, dem Rechnungs⸗ und Kaſſenweſen gar 
nicht zu reden!“ 

— Errichtung einer Muſik⸗Hochſchule für Blinde. 
Die Unterrichtskommiſſton des Abgeordnetenhauſes bat eine dahin 
gehende Petition des General⸗Landſchaftsdirektors Bon und Ge⸗ 
wien in Königsberg i. Pr. der Reglerung zur Erwägung über⸗ 

— Anläßlich der durch die Preſſe ge n 2 
trachtungen 3 5 die Berta dez 0910 5 5 ee 218 
ſendet der Geh. Baurath und Mitvorſitzende der Kanalkommiſſton, 
Fülſcher, den 1 1 eine Erklärung. Es ſei zwar richtig, 
daß der Kanal aus Rückſicht auf einige noch vorzunehmende Auf⸗ 
räumungsarbeiten zunächſt allgemein nur für Schiffe bis zu 4½ 
Meter Tiefgang geöffnet iſt. Aber die Beſchränkung werde 
nur von kurzer Dauer ſein. Nach Beendigung der wieder 
aufgenommenen Baggerarbeiten werde der Kanal bei niedrigſtem 
Waſſerſtande 8¼ Meter, bei mittlerem Waſſerſtande 9 Meter Tiefe 
haben und ſewotl für ſämmtliche Schiffe der deutſchen Kriegs⸗ 
en ae 17 Schiffe aller Nationen bis zu 8 Meter Tiefgang 

— Die bismärckiſchen „Münchner Neueſt. Nachr.“ bringen 
über die Maßregelung des Bürgermeiſters von Kolberg unter 
der Ueberſchrift „Freies Reichstagswahlrecht“ 
folgende Auslaſſung: Die ſchroffe Maßregelung des Bürger⸗ 
meiſters von Kolberg durch den Regierungspräſidenten, weil 
Erſterer einen ſtädtiſchen Saal neben anderen Parteien auch 
den Sozialdemokraten zu einer Verſammlung anläßlich der 
ſoeben im dortigen Bezirk erfolgten Reichstagswahl überlaſſen 
hatte, erregt berechtigtes Aufſehen und verdiente Kritik. Es 
ſein, daß der Bürgermeiſter in ſeinen veröffentlichten 
Schriftſtücken eine gar zu harmloſe Auffaſſung der Sozial⸗ 
demokratie bekundet. Wir haben aber, und das iſt die Haupt⸗ 
ſache, verfaſſungsmäßig im Deutſchen Reich das allgemeine 
freie Wahlrecht zum Reichstag garantirt, und da iſt es durch⸗ 


iſt, wohl mehr Scherzes halber, geſagt worden, daß das Mini⸗ aus unzuläſſig, wenn man irgendwelchen Staatsangehörigen, 


ſterium eigentlich zurücktreten müßte, nachdem es an dem einen 
Tage im Abgeordnetenhauſe die Niederlage in Sachen der Grund⸗ 
ſteuerentſchädigung unb am anderen Tage die Niederlage im Herren⸗ 
hauſe erlitten. Aber was wäre denn die Folge ſolcher Uebertra⸗ 


ſeien es auch Sozialdemokraten, das Recht der Wahlver⸗ 
ſammlungen hintertreiben will. Wir können uns in dieſem 
Falle nur dem Proteſt der „Freiſ. Ztg. anſchließen, welche 


gung fremder Sitten auf den einheimiſchen „Parlamentarismus“ 2 bemerkt: „Der Regierungspräſident ſtellt im Sinne des auf⸗ 


Daß ein Kanitz Landwirthſchaftsminiſter, ein Mirbach Finanz⸗ 
minkſter und fo in holder Analogie weiter, werden müßte. Beſten 
Dank dafür! Die Einfargung der oſtpreußiſchen Generalkommiſſton 
aber durch das Herrenhaus zeigt, daß das Rentengutsweſen auf 
die Förderung des Großgrundbeſitzes für die Zukunft nicht mehr 
zu rechnen hat. Es iſt im übrigen noch ſehr die 
der Staatsregierung für die nächſte Seſſion vorbereitete Geſetzent⸗ 
wurf betreffend die Einführung des Anerbenrechts bei Renten⸗ und 
Anſtedelungsgütern zu einer Förderung des Rentengutsweſens 


führen kann. Der Entwurf will ein wichtiges neues Prinzip durch⸗ ſtadt den Namen „Prinz Karl“ führe.“ 


gehobenen Sozialiſtengeſetzes, aber weit darüber hinaus, die 
Sozialdemokratie unter ein Ausnahmegefetz und ſucht fie in 
die Acht zu erklären.“ 


— Der Prinz⸗Regent von Bayern hat „zum ehrenden Ge⸗ 


rage, ob der von dächtniß feines Oheims, des um bie bayeriſche Armee jo hochver⸗ 


dienten langjährigen Feldmarſchalls Prinzen Karl von Bayern 
beſtimmt, daß aus Anlaß der 100 jährigen Wiederkehr von deſſen 
Geburtstag vom 7. Juli an das Fort VI in der Feſtung Ingol⸗ 
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— Wie der „Hamb. Korr.“ aus Friedrichs ruh melbet, 


machte Fürſt Bismarck am Freitag Morgen allein einen f 
sich eine Anzahl Fremder vor dem L 


größeren Spaziergang. Als a 
Landhauſe angeſammelt hatten, trat der Fürſt an dieſelben heran 
und unterhielt ſich längere Zeit mit ihnen. Das Befinden des 
Fürſten war offenbar ein recht gutes. 

— Die Baronin Frieda von Rantz au, Schweſter des 
Schwiegerſohnes Bismarcks, iſt zum katholiſchen Glauben 
übergetreten. Die Ceremonie fand mit dem größten Pomp 
ſtatt. Der Papſt empfing die Neugetaufte in beſonderer Audienz, 
gab feiner Freude über ihren Uebertritt Ausdruck und ſprach die 
Hoffnung aus, daß ihr Belſpiel in Deutſchland Nachahmung finde, 
wo ja ſonſt der Katholizismus große Fortſchritte mache. 

— Kreisphyfikus Dr. Kribben ſoll nach der „Köln. Volks⸗ 
Ztg.“ ablehnen, nach Swinemünde zu geben, weil die Kreisphyſick 
in Preußen nur 900 M. Gehalt bezlehen. Er hat auf das Amt 
als Kreisphyſtkus überhaupt verzichtet. 

— In dem Meineidg⸗ Prozeß gegen den ehemaligen 
Bergmann und Kalſer⸗Delegirten Schröder, den Vorſitzenden bes 
Bergarbeiter⸗Verbandes, ſind einer Meldung der „Köln. Volksztg.“ 
aus Bochum zufolge vier weitere Arbeiter, die in dem 
Prozeß gegen den Redakteur Margraf von der „Bergarbeiter⸗Zei⸗ 
tung“ als Eatlaſtungs⸗Zeugen auftraten, verhaftet worden. 

— Ueber kolonfale Differenzen zwiſchen Deutſch⸗ 
land und England berichtet die „Kol, Korr.“. Danach hat die eng⸗ 
liſche Regierung das früher der Impexigl⸗Britiſh Eaſt African 
Company gehörige oſtafelkanſſche Gebtet in ihre Verwaltung ge⸗ 
nommen. Dieſe Uebernahme würde natürlich auch über karz oder 
lang ein ſchrittweiſes Vorgehen nach dem Innern im Gefolge 
haben. Es ſei damit der Zeitpunkt gekommen, die Rechte der & e- 
brüder Denhardt in Witu, die ganz zweifellos von der 
engliſchen Regierung vergewaltigt worden ſind, zu betonen, 
wie berlanter, hat die deutſche Regierung, welche ſchon früher ſich 

dieſer Angelegenheit warm angenommen hat, neuerdings wieder 
ihren Standpunkt zur Kenntulß der engliſchen Regierung gebracht. 


Rußland und Polen. 5 
“] 


Riga, 5. Sul. [Ortg.-Ber. d. „Poſ. Ztg.“] Das 
vom Zaren Nikolat anläßlich ſeines Regierunggantritts verfügte 
Gnadenmanifeſt tit kleinem der verurtheilten baltiſchen 
Paſtoren jo gut zu Statten gekommen, wie dem eſthländiſchen 
Paſtor Wilhelm Reimann. Derſelbe wurde im Febr. 
1893 auf Grund des bekannten Verfahrens gegen die lutheriſche 
Kirche und Konfeſſton zum Verluſt des geiſtlichen Standes und zu 
einer Gefängnißhaft von 8 Monaten verurtheilt. Paſtor Reimann 
arpellixte an den Gerichtshof in Petersburg, der dieſer Tage auf 
Grund des beſagten Meanifeſtes ihm alle Strafe erließ. Reimann 
friſtete, ſeines Amtes enthoben, ſehr kümmerlich ſein Leben und 
hatte alle Hoffnung aufgegeben, wieder zu ſeinem Rechte zu 


kommen. 
Frankreich. 


* Auf dem internationalen Gefängnißkongreß 
in Pa vis iſt hinſichtlich der rückfälligen Verbrecher und ihrer 
Beſtrafung eine vom Senator Börenger eingebrachte Reſolution 
angenommen worden, welche die Frage, ob ein Verbrecher nur als 
rückfällig anzuſehen iſt, wenn er die gleiche Geſetzesverletzung be: 
gangen hat, dahin beantwortet: Die Rückfälligleit kann, je nach 
der Schwere der vorliegenden Fälle, allgemein, speziell oder zeit⸗ 
lichen Einſchränkungen unterworfen ſein. Die Beſtrafung muß er⸗ 
folgen in Hinſicht auf eine fortſchreitende Verſchärfung der Strafen, 
abgeſeben von der weiter unten formulirten Ausnahme und auf 
die Auferlegung einer ſtrengeren Beſtrafung für berufsmäßige 
Miſſethäter. Die Richter dürfen von der erſten dieſer Regeln nur 
abgehen, wenn ſie die Exiſtenz außerordentlich mildernder Umſtände 
durch eine ausdrückliche und motſpirte Entſcheidung anerkennen. 
Das Geſetz muß eln beſonderes Minimum feſtſetzen, um dem mit 
den zu kurzen Strafen getriebenen Mißbrauche vorzubeugen. Für 
den zweiten Fall muß das Geſetz die Zabl der Verurtheilungen 
feſtſetzen, von der an den Gerichten die Entſcheidung überlaſſen 
werden muß, nach der Natur der zuerkannten Verurtheilungen und 


der Verſtocktheit des Verbrechers zu erkennen, ob der Ange⸗ 
chuldigte ein berufsmäßiger Verbrecher iſt. Hinſichtlich der 
ohnzahlung an Sträflinge waren folgende Fragen geſtellt: 
Haben die Sträflinge Anrecht auf Lohn? Oder muß das 
Ergebniß ihrer Arbeit nicht vielmehr verwendet werden, 
um die Unterhaltungskoſten der Gefangenen derſelben Kate⸗ 
gorie zu beſtreiten, wobei man jedem von ihnen einen 
feſten Antheil des Ergebntſſes zuertheilen und den Strebſamſten 
unter ihnen eine Gratlfikation als Belohnung zukommen laſſen 
könnte? Auf der einen Seite gab man der Anſicht Ausdruck, daß, 
wenn der Häftling ſeine Arbeit dem Staate ſchufde, dieſer ſeinerkelts 
ihm eine Bezahlung dafür zu entrichten habe. Von anderer Seite 
wurde der gegentheilige Standpunkt vertreten. Die Häftlinge fallen 
dem Staatsbudget zur Laſt und verurſachen ihm bedeutende Aus⸗ 
gaben; das Recht auf Lohn iſt die einzige Urſache, daß die Budgets 
der Gefängniſſe fortwährend im Defizit ſind. Man muß die Löhne 
zuſammenlegen und ſie für das Gefängnißbudget verwenden. Es 
wurden zwei Reſoluttonen angenommen: 1. Der Häftling hat kein 
Anrecht auf Lohn; 2. der Staat hat ein Intereſſe daran, den Häft⸗ 
lingen Gratifikationen zukommen zu laſſen. 


Aus dem Gerichts ſaal. 

n. Poſen, 6. Sul. In der heutigen Sitzung der erſten 
Strafkammer wurde gegen die unverehelichte Thekla Kli⸗ 
mecka aus Poſen wegen Diebſtahls verhandelt. Die trotz 
ihrer Jugend ſchon vier Mal wegen Diebſtahls und zweimal wegen 
Unterſchlagung beſtrafte Angeklagte verbüßt gegenwärtig wieder 
eine ſiebenmonatliche Gefängnißſtrafe. Heute iſt fte beſchuldigt, 
einer Frau ein Paar Lederſchuhe, einen Unterrock ein Halstuch 
und andere Gegenſtände geſtohlen zu haben. Sie iſt geſtändig und 
wird zu einer Zuſatzſtrafe von neun Monaten verurtheilt. — 
Der Kutſcher Albert Jühlke aus Poſen hat am 13. April d. J. 
mit ſeinem Wagen den vierjährigen Arbeiterſonn Wenzel Strychalski 
überfahren, wobet das Kind Verletzungen am Kopfe erlitt, und vier⸗ 
zehn Tage in ärztlicher Behandlung war. Ein Zeuge bekundete, 
daß der Angeklagte übermäßig ſchnell gefahren ſel. Der Staats⸗ 
anwalt beantragte wegen fahrläſſiger Körperverletzung in Aus⸗ 
übung feines Berufs mit Rückſicht auf die Häufigkeit derartiger 
Delikte einen Monat Gefängniß, der Gerichtshof faßte aber 
die Sache milder auf und erkannte nur auf dreißig 
Mark Geldſtrafe eventuell zehn Tagen Geſängniß. — 
Der Barbiergehilfe Reinhard Schurig aus Plauen 
in Sachſen hielt ſich Anfang d. J. in Poſen auf. Er hatte 
den Schwager des Arbeiters Bal zu raſiren und mußte 
er, um in das Zimmer des Schwagers zu gelangen, durch die 
Wohnung des Bat, zu der er ji den Schlüſſel von dem Haus⸗ 
hälter holen mußte, gehen. Eade Januar vermißte Bal hundert 
Mark, die er in jenem Vertikow aufbewahrt hatte. Der Verdacht 
fiel auf Schurig, der ſich zu derſelben Zeit einen Kammgarnanzug 
und Gummiſchuhe kaufte und zu feiner Wirthin ſagte, er hätte von 
ſeinem Vater Geld geſchickt bekommen, der Vater des Schurig, der 
Krankenkaſſenhilfsbeamter in Plauen tft, wurde darauf in Bautzen 
vor dem dotigen Amtsgericht vernommen; er bekundete, daß er 
einem Sohne ſchon ſeit einigen Jahren kein Geld geſchickt habe. 
Den Eid zu leiſten, weigerte er ſich, als er darum befragt wurde. 
Uebrigens ift Schurig bereits dreimal wegen Diebſtahls vorbeſtraft. 
Auch wegen eines Betruges iſt er heute angeklagt. Ende Februar 
d. I. verkehrte er bei einem Reſtaurateur Hoffmann, dem er vor⸗ 
redete, er habe eine wohlhabende Braut, außerdem Geld auf der 
Sparkaſſe und wolle ſich ſelbſtändig machen. Hoffmann ließ ſich 
dadurch bewegen, dem Schurig ein Darlehen von drei Mark zu 
geben und ihm außerdem einige Zeit Koſt und Logis zu gewähren, 
fo daß er um etwa 18 Mark geſchädigt worden fit. Der Gerichts⸗ 
hof berurtheilte den Angekagten zu einem Jahre un 
ine m ängniß, der eine Monat wurde auf 
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m Monat Gef a 
die Unterſuchungshaft angerechnet. 5 

n. Poſen, 8. Juli. In der heutigen Sitzung des Schöf⸗ 
fengerichts wurde eine Beleldigungsklage ver⸗ 
handelt, die von dem Ritterautsbeſitzer Nepom von Kierski 
gegen den verantwortlichen Redakteur des „Goniec Wiel⸗ 


eo 


wod 
d wochs 


kopols ki“, Vincent Bolewski, angeſtrengt worden war. In 
der Nr. 70 des „Gonſec“ vom 24. März d. J. befand ſich ein 
längerer Artikel, der ſich mit der Wahl des Direktors einer Hagel⸗ 


verſicherungsgeſellſchaft für Neben Kreiſe unſerer Provinz befaßte. 


Es war darin gejagt worden, daß die polniſchen Mitglieder der 
Geſellſchaft vor der Generalverſammlung zu einer vertraulichen 
Beſprechung zuſammengekommen wären, zu der ſich auch Herr von 
Klerski, trotzdem er kein Stimmrecht beſaß, eingefunden hätte. Die 
Herren hätten ſich nun geeinigt, für den Ritter zutsbeſitzer von 
Glebockt zu ſtinmen und auch Herr v. Klerski hütte ſich für dfe 
Wahl dieſes Herrn zum Direktor ausgeſprochen. Als ſpüter in 
Mylius Hotel die Wahl vorgenommen wurde, hätte plötzlich Herr 
v. Klersklfürden Kandidaten der Deutſchen, Rittergutsbeſ Graßmann⸗ 
Koninko geſtimmt. Es wurde nun in dem Artikel des „Goniec“ dem 
Herrn v. Kierski vorgeworfen, er hätte die Solidarttät zerriſſen, 
fein Vorgehen wäre ein Verrath geweſen u. ſ. w. Der Vertreter 
des Beklagten, Rechtsanwalt v. Moſzezynski, aus Bromberg. 
meinte, der Angeklagte würde ja für die beleidigenden Ausdrücke 
beſtrafſt werden müſſen, für die Bemeſſung der Strafe jet es aber 
weſentlich, wenn feſtgeſtellt würde, daß ſich der Vorgang thatſächlich 


= ſo abgeſpfelt habe, wie er von dem „Goniec“ geſchildert worden 


jet. Der Vertheidiger benannte drei polniſche Rittergutsbeſitzer, 
die er zum nächſten Termine als Zeugen zu laden bittet. Der 
Vertreter des Klägers, Rechtsanwalt Wolinski, behauptete, daß 
Herr v. Kierski ſich an der Abſtimmung gar nicht betheiligt habe. 
Er — der Vertheidiger — beantrage, den Vertagungsantrag feines 
Gegners abzulehnen, ſollte demſelben aber ſtattgegeben werden, 
dann müſſe er beantragen, auch den Bankdirektor Dr. Kuſztelan 
in Poſen als Zeugen zu laden. Der Gerichtshof beſchloß, Die 
Sache zu vertagen und zum nächſten Termin die vier Zeugen zu 
laden, weil dies für die Strafab neſſung von Erheblichkeit fet. 
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Lokales. 
Poſen, 8. Juli. 

* Anbau und Ernteertrag der wichtigſten 
Feldfrüchte in der Provinz Poſen im Jahre 
1894. Nach den Angaben des ſtatiſtiſchen Amtes wurden in 
der Provinz Poſen mit Feldfrüchten folgende Flächen ange⸗ 
baut (die in Klammern geſetzten Ziffern geben die Größe der 
im ganzen Staat angebauten Flächen an): An Winterweizen 
91 177 Hektare (1 068 101), Winterroggen 563 909 (4 498 832), 
Sommergerſte 85 890 (846 120), Hafer 138 105 (2 580 128), 
Kartoffeln 254 611 (2 062 850) — Von der 1894er Ernte 
entfielen des Weiteren nach der endgiltigen Februar⸗Ermitte⸗ 
lung auf die Provinz Poſen, in Tonnen zu 1000 Kg. ange⸗ 
geben (die entſprechenden für den ganzen Staat giltigen Ziffern 
ſind in Klammern beigefügt): An Winterweizen 76 928 
(1592 084), Winterroggen 520 016 (4 946 176), Sommergerſte 
92 608 (1 163 231), Hafer 144 528 (3 251 609), Kartoffeln 
2 333 087 (18 947 593.) Im Vergleich mit der 1893er 
Ernte betrug die Ernte des Jahres 1894 in der Provinz 
Poſen in Prozenten: bei Winterweizen 62,5 (95,2), Winter⸗ 
roggen 87,9 (94,0), Sommergerſte 123,8 (122,5), Hafer 169,1 
(157,2), Kartoffeln 98,1 (91,7) 


* In der Provinzigl⸗Gewerbe⸗Ausſtellung ſollen auf 
vielfach ausgeſprochenen Wunſch bis auf Weiteres jeden Mitt⸗ 
und Freitag Streichkonzerte ſtattfinden. Mitt⸗ 
ſpielt die Kapelle des 47. Regiments unter Leitung des 
Stabshoboiſten Herrn Schmidt und Frektags die Kapelle des 
6. Regiments unter Leitung des Stabshoboiſten Herrn Fiſter. 
ate l finden die Konzerte im Saale des Hauptreſtau⸗ 
rants ſtatt. 

* Provinzial⸗Feuerwehrtag. In Ergänzung unſeres Bes 
richts über die Exerzitien der ſtäbtiſchen Feuerwehr auf dem Aus⸗ 
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Induſtrie und Gewerbe in Stadt und Provinz 
Poſen. 


RR Nachdruck verboten. 
E. L. Die Induſtrieſtätten Schneidemühls. 
II 


Wie bereits in dem vorigen Berichte erwähnt, hat ſich ſeit 
dem Jahre 1888 in unſerer Stadt eine außerordentlich rege 
Bauthätigkeit entfaltet, welche die Anlage von größeren Zi e⸗ 
geleien nothwendig machte und die bereits vorhandenen zum 
Umbau zwang. Die älteſte Ziegelei iſt die ſtädtiſch te, im 
Jahre 1834 errichtet. Die Gebäude ſtehen auf Grund und 
Boden des katholiſchen Hoſpitals zwiſchen dem Schützenhauſe 
und der Küddow. Nach dem Vertrage vom 16. Au guſt 1843 
bleibt die etwa ſieben Morgen große Fläche ſo lange im Beſitz 
der Stadt Schneidemühl, als die Ziegelei auf derſelben ſtehen 
wird. Geht dieſe ein, fo müſſen die Ziegelei» und Wirth⸗ 
ſchaftsgebäude abgebrochen und das dem Ackerbau hinderliche 
Material fortgeſchafft werden. Bis dahin zahlt die Stadt eine 
am 1. Oktober fällige Pacht von jährlich 4,50 Mark. Anfangs 
der ſiebziger Jahre wurde der Ringofenbetrieb eingerichtet. Es 
werden Mauerſteine, Dachſteine und Hohlpfannen fabrizirt. 
Die Stückzahl der Mauerſteine beziffert ſich jährlich bis auf 
2 Millionen. Zum Brennen des Fabrikats wird hauptſächlich 
Torf aus den der Stadt gehörigen Torfplänen verwendet. Die 
Ziegelei iſt der Verwaltung einer ſtädtiſchen Deputation unter⸗ 
ſtellt. Die Fabrikation leitet ein Zieglermeiſter. Der jährliche 
Reingewinn iſt nicht unbedeutend. Abſatzgebiet iſt die Stadt. 
Die C. Brand tſche Dampfziegelei, Ziegelſtraße Nr. 1 be 
legen, iſt die zweitälteſte. Sie wurde etwa vor 50 Jahren er⸗ 
richtet. Bis zum Jahre 1872 fand auf derſelben Handbetrieb 
mit altdeutſchen Oefen ſtatt, und ſie lieferte jährlich etwa 6 bis 
700 000 Mauerſteine. Im Jahre 1873 richtete der jetzige Be⸗ 
ſitzer Ringofenbetrieb ein. Der Ringofen hat 14 Kammern 
und liefert 2 bis 2½ Millionen Mauerſteine. Auch Dad: 
ſteine werden fabrizirt, doch nur in geringer Zahl. Das Eta⸗ 
bliffement umfaßt 20 Morgen. Die Ziegelerde, von dem 
Grundſtück entnommen, wird durch Maſchinenbetrieb zurecht 
gemacht. Ebenſo werden auch die Steine ſelbſt durch Ma⸗ 
ſchinen mittelſt Dampfkraft fertiggeſtellt. In der Ziegelei 
find Sommer und Winter 35 Arbeiter beſchäftigt. Das Ab⸗ 


ſatzgebiet ft die Stadt und die Umgegend bis zu 10 Meilen. 


Dem Ziegeleibeſitzer C. Brandt gehört auch die auf der Brom⸗ 
berger Vorſtadt belegene im Jahre 1890 von ihm ſelbſt neu 
erbaute Dampfziegelei. Das Areal iſt hier 300 Morgen groß. 


Der vorhandene Ringofen hat hier ebenfalls nur 14 Kammern, 
doch findet ein größerer Betrieb ſtatt. Es werden jährlich bis 
5½ Millionen Steine fabrizirt. Die Zahl der ſtändigen Ar⸗ 
beiter beziffert ſich auf ſechzig. Beide Ziegeleien ſind durch 
Telephonleitungen mit einander verbunden. Auf der Fre⸗ 
d rich ſchen Ziegelei, welche ebenfalls auf der Bromberger Vor⸗ 
ſtadt an der Bromberger Chauſſee liegt, findet Ringofenbetrieb 
mit 14 Kammern ſtatk. Sie wurde von dem verſtorbenen 
Vater des jetzigen Beſitzers im Jahre 1879 erbaut, liefert 
1½ Millionen Steine und beſchäftigt beſtändig 25 Arbeiter. 
Das auf der Bromberger Vorſtadt belegene Ziegeleietabliſſement 
„Neu⸗Kamerun“ wurde von C. Blumenberg u. Co. im 
Jahre 1889 erbaut und befindet ſich jetzt in dem Beſitze der 
Firma Kopiſch und Schulze. Der Ringofen hat 14 Kammern 
und liefert jährlich 2 bis 2½ Millionen Steine. Der Betrieb 
erfolgt durch Dampfkraft. Das Abſatzgebiet der Fabrikate iſt 
Schneidemühl und nächſte Umgegend. Etwa 35 bis 40 Ar⸗ 
beiter haben beſtändige Beſchäftigung. Die jüngſte, erſt im 
Laufe dieſes Jahres auf der Bromberger Vorſtadt errichtete 
Ziegelei gehört dem Ziegeleibeſitzer C. Erfert. Dieſelbe hat 
einen Ringofen mit 14 Kammern, liefert jährlich 1¼ Millionen 
Steine und beſchäftigt 25 Arbeiter. Außer den genannten 
Ziegeleien beſtehen hier noch zwei kleinere, welche jedoch nur 
Handbetrieb haben und zuſammen jährlich bis 400 000 Steine 
fabriziren. 

Die Gebäude unſerer Stadt haben ſämmtlich harte 
Dachung. Als Eindeckungsmaterial waren bis etwa vor 25 
Jahren ausſchließlich Dachſteine beliebt. Von da ab kam auch 
Schiefer, meiſt aber Dachpappe zur Verwendung. Jetzt 
wird als Eindeckungsmaterial nur Dachpappe, Schiefer und in 
neuerer Zeit auch das Cementfalzziegelfabrikat gebraucht. Bis 
vor etwa zehn Jahren beſtand hierorts nur eine Dachpappen⸗ 
fabrik. Jetzt haben wir deren drei. Die älteſte iſt die von 
G. Schneider, im Jahre 1856 gegründet. Dieſelbe lag 
am äußerſten Ende der Poſtſtraße auf der Poſener Vorſtadt 
in der Nähe des Bahnhofes. Als die Eiſenhahnlinie Schneide⸗ 
mühl⸗Dirſchau gebaut wurde, war das Terrain zur Ver⸗ 
größerung des Bahnhofes erforderlich und ging für einen 
damals enorm hohen Kaufpreis in den Beſitz des Eiſenbahn⸗ 
fiskus über. Die Wittwe des verſtorbenen Schneider führte 
mit ihren Söhnen das Geſchäft fort, nachdem ſie auf dem 
ſogenannten „Kalkofen“, auf der Bromberger Vorſtadt in der 
Nähe der Küddow belegen, eine neue Dachpappenfabrik erbaut 
hatte. Jetzt befindet ſich die Fabrik in dem Beſitze von 
Puhlmann, welcher das Etabliſſement bedeutend erweitert hat. 
Das Fabrikat findet am hieſigen Orte und in der Umgegend 


Abſatz. Die H. Hantk e' ſche in der Albrechtſtraße belegene 
Asphalt⸗, Dachpappen⸗ und Holzeementfabrik wurde im Jahre 
1886 gegründet und befindet ſich heute noch in dem Beſitze 
des Erbauers. Das Geſchäft hat ſich von Jahr zu Jahr ſo 
gehoben, daß ſchon mehrfach Erweiterungsbauten, zuletzt in 
dieſem Frühjahre, vorgenommen werden mußten. Die Fabrik 
lieferte im letzten Jahre 60 000 Quadratmeter Dachpappe und 
eine Million Dachfalzziegel. Beſchäftigt werden ſtändig 15 
Arbeiter. Schneidemühl und ein 20meiliger Umkreis iſt das 
Abſatzgebiet der Fabrikate. Bis zum Jahre 1894 hatte der 
Beſitzer auch eine Kiefernſamendarre im Betriebe, auf welcher 
jährlich 1000 Scheffel Kiefernzapfen gedörrt wurden. Der 
Kiefernſame wurde gern von den Oberförſtereien der Umgegend 
gekauft. Der Betrieb der Darre mußte eingeſtellt werden, da 
es an Kiefernzapfen fehlte reſp. in hieſiger Gegend ſolche nicht 
zu beſchaffen find. Die dritte Fabrik iſt die Asphalt⸗, Dach⸗ 
pappen⸗, Holzcement- und Theerproduktenfabrik von Hugo 
Benade, Berlinerſtraße Nr. 4. Dieſelbe iſt von dem Be⸗ 
ſitzer ſelbſt erbaut und beſteht jetzt drei Jahre. Im letzten 
Betriebsjahre hat die Fabrik 116 740 Quadratmeter Dach⸗ 
pappen geliefert. Das Geſchäft hat ſich rapide gehoben. Das 
Abſatzgebiet der Fabrikate erſtreckt ſich auf Hinterpommern und 
die Provinzen Poſen, Weſtpreußen und Schleſien. 


Die Cementkunſtſteinfabrik von Auguſt 
Krauſe, Berliner Straße Nr. 20 u. 21 wurde im Jahre 
1892 erbaut und ein Jahr darauf in Betrieb geſetzt. Dieſelbe 
hat bereits im zweiten Betriebsjahre 1¼ Millionen Cementdach⸗ 
falzziegel umgeſetzt. Abſatzgebiet: die nächſte Umgegend, ſowie 
die Provinzen Pommern, Weſtpreußen und Poſen. Außer dieſem 
Fabrikat werden in der Fabrik auch Moſaikplatten, Thorſäulen, 
Treppenſtufen, Viehkrippen, Trottoirplatten, Röhren, Ausgüfle, 
Sockelſteine und Abdeckplatten aus Cement gefertigt. as 
Sandmaterial wird auf dem Etabliſſement ſelbſt gegraben. Be⸗ 
ſchäftigt werden in der Fabrik beſtändig 20 Arbeiter. Die 
Stuck⸗ und Cementwaarenfabrik von Groß und Zeidler, 
in der Brauerſtraße belegen, beſteht etwa 5 Jahre und hat 
ebenfalls einen bedeutenden Aufſchwung genommen. Sie liefert 
Bauornamente, Trottoirſteine, Moſaikplatten, Cementröhren, 
Treppenſtufen, Mauerabdeckungen, Flur⸗ und Durchfahrtsplatten. 
Das Abſatzgebiet iſt Schneidemühl und Umgegend. “) 5 


) Die Firmen b Benade und Krauſe ſind auf der Poſener Pro- 
vinzialgewerb eausſtellung vertreten und in unſeren Berichten darüber be⸗ 
reits erwähnt. — Red. \ 
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bare Wolkenbrüche heute Nacht mehrere Ortſchaften an ber 


in Wirſitz zum Hauptlehrer. Mit der Vertretung beauftragt die 
Schulamkskandidaten Selchow in Lindenwerder, Wöllmann in Uſch, B 
Stürzebecher in Olempino, Winkler in Altkloſter, Sell in Schön⸗ 
feld, Serhaver in Wirſitz. Angeſtellt: einſtweilig und wider⸗ 
ruflich Lehrer Flatau II. in Lochowice: endalltig die Lehrer 
Flatau L. in Trlong, Mattke in Jankendorf Partitätlſch⸗ Schulen. 
Einſtweilig und widerruflich angeſtellt Schulamtskandidat Karl 
Preuß in Wonſoſch. 


(Fortſetzung des Lokalen in der 1. Bellage.) 


Welegraphiſche Nachrichten. 

) Kronberg i. Taunus, 8. Juli. Der Reichskanzler 
Fürſt Hoh mlohe⸗Schillingsfürſt iſt mit Gemahlin von Schloß 
Friedrichskron nach Alt⸗Auſſee in Steſermark abgereiſt. 

Agram, 8. Jull. Der Ort Daruvar wurde in Folge eines 
Wolkenbruches überſchwemmt, wobei 2 Per⸗ 
ſonen ums Leben kam 


Fellungsplatz thellen wir noch mit, daß die Uebungen bereits nach 
der vom Brandmetſter Matzkow ausgearbeiteten Normal⸗Uebungs⸗ 
Ordnung unter deſſen Leitung vollzogen wurden, daß alſo dle Fach⸗ 
männer Gelegenheit hatten, ſich üder die Zweckmäßigkeit dieſer 
Normal⸗Ordnung ein Urtheil zu bilden. Es dürfte dies um fo 
wichtiger ſein, als dieſe Uebungs⸗Ordnung jedenfalls die Grund⸗ 
Lage der Berathungen bilden wird, zu welchen ſich, wie aus dem 
Bericht über die Delegirtenverſammlung erſichtlich, erſt eine Kom⸗ 
miſſton und darnach eine Brandmeiſter Verſammlung vereinigt. — 
Wir wollen bei dieſer Gelegenheit nicht unerwähnt kaſſen, daß bei 
den geſtrigen Uebungen nur durch die Pflichttreue und Gewandtheit 
eines ſtädtiſchen Feuerwehrmannes großes Unglück verhütet wurde. 
Zwei ausge ſpannte Pferde wurden durch das Getöſe der in ihrer 
Nähe ſtehenden Dampfſpritze ſcheu und wären in die dichten 
Menſchenmaſſen hineingeranat, wenn fe nicht der mit ihrer Auf⸗ 
ficht betraute Feuerwehrmann mit Hintanſetzung aller Rückſicht 
auf ſich ſelbſt gebändigt hätte. Dem Manne können Viele dankbar 
ein. — Wir knüpfen hieran noch die Berichtigung eines Paſſus 
in unſerem Referat über die Deleglrtenverſammlung. Die Beiträge en. 
zur Poſenſchen Provinzial⸗Feuer wehr ⸗U n. Syrakus, 8. Jul. Auf der Landſtraße, 3 Klm. von Syrakus 
fallkaſſe find nämlich nicht an Herrn Cleemann⸗Frauſtadt, entfernt, wurde ein Leichnam mit einem Revolverſchuß in der 
ſonbern an die Prov. Feuerſozietät zu Poſen zu adreſſiren, dagegen rechten Schläfe gefunden. In dem Todten wurde ein Deu tſcher 
zieht Erſterer die Bekträge zur Provinztal Feuerwehr⸗Verbands⸗ wiedererkannt, der ſich ſeit einiger Zeit in Syrakus behufs Alter⸗ 
Kaſſe ein. thums⸗Studlum aufhält. Man glaubt, daß ein Seldſtmord 
— n. Der Poſener Lehrerverein trat Sonnabend Abend vorliegt. 
8 Uhr in sr 9 nilſchen Si une allem er 
ſtraße, zu ſeiner 9. ordentlichen Sitzung zuſammen. Der Vor⸗ Pr . 
gende Herr Driesner eröffnete die Sſtzung. Nach der Ver: Telephoniſche Nachrichten. 
Eigener Fernſprechhieuß der „Po. Ztg.“ 
Beriin. 8 Juli, Nachmittags. 
Das Abgeordnetenhaus 


leſung des Protokolls der vorigen Sitzung durch Herrn Kahl be: 

ſprach Herr Witte den neuen „Leitfaden für den Turnunterrlcht 
erledigte heute in allen drei Leſungen den Geſetzentwurf betr. 
Abänderung von Amtsgerichtsbezirken. 


in den preußiſchen Volksſchulen vom Jahre 1895“ in eingehender 
Ferner genehmigt das Haus den vom Herrenhauſe herüber⸗ 


Weiſe. Diefer Turnleltfaden iſt eine Umarbeitung und Erweiterung 
des im Auftrage des Unterrichtsminiſtertums am 21. März 1862 

gekommenen Geſetzentwurf betr. einige Beſtimmungen des 
Kommunalſteuergeſetzes in der vom Herren⸗ 


zuerſt erſchtenenen amtlichen Leitfadens, der ſeit dem 1. Oktober 1868 

dem Turnunterrichte in ſämmtlichen preußiſchen Schulen, höheren 

wie niederen, zu Grunde gelegt wird. Der Referent charakteriſirte 

den 1 1 e nm nenen ede 15 1 1 5 55 

Inhalt und Umfang des neuen Leitfadens, der am 1. Junk d. J. 5 

Ane tft und nach einem Erlaß des Unterrſchtsminiſters dem hauſe beſchloſſenen Form. Damit iſt die Tagesordnung 

Turnunterrichte in allen Schulen zur Grundlage dienen ſoll. eiſchöpft. 

Gegen den alten Leitfaden ſind die Kommandos und Bezeichnungen Nächſte Sitzung unbeſtimmt. 

der Uebungen, und zwar nicht immer zum Vortheil, vielfach ver⸗ 

äudert worden. Es wäre zweckmäßig geweſen, für die Uebungen Dem vom Landtage angenommenen Geſe gentwurf 
betr. Nichtzurückzahlung der Grundſteuerent⸗ 
ſchädigung wird das Staatsminiſterium einſt⸗ 

wellen die Zuſtimmung nicht ertheilen. 

*) Für einen Theil der Auflage wiederholt. 

Berlin, 8. Juli, Abends. 

Das Herrenhaus 


mehr die vom deutſchen Turnverein angewendeten Bezeichnungen 
trat heute nachdem der Geſetzentwurf betr. Neuregelung des 


zu wählen. Exwettert wurde die neue Bearbeitung des Leitfadens 
namentlich duch eine Anleitung zur Beſchaffung von zweckmäßigen 

Apothekenweſens erledigt war, in die Berathung über 
das Stempel ſteuergeſetz ein. Der Antrag der Kom⸗ 


Turngeräthen und durch eine Auswahl von Schulſplelen. Referent 
miſſton lautet auf Annahme des Geſetzes in der vom Abge⸗ 


gelangte zu dem Ergebniß, daß der neue Turnleitfaden ſeinen 
Zweck volltommen erfüllen werde. — Für die ausführliche Rezenſion 

ordnetenhauſe beſchloſſenen Faſſung, ſowie auf Annahme einer 
Reſolution, welche die Regierung erſucht, einen Geſetzentwurf 


ſprach der Vorſitzende dem Referenten den Dank aus und be⸗ 
richtete dann ſetnerſeits über den Verlauf der am 15. und 16. Jun 

wegen anderweiter Regelung des Fideikommißweſens vorzulegen 
und dabei für Ermäßigung des Fideikommiß⸗ 


d. J. zu Friedeberg in der Neumark abgehaltenen Generalver⸗ 

ſammlung des Neumüärkiſch Poſener Bezirksverbandes der Geſell⸗ 

ſchaft für Verbreitung von Volksbildung. Der Referent erwähnte 

auch, daß dieſer Geſellſchaft neun Poſener Vereine als korpora⸗ 

tive Mitglieder angehören, darunter auch der Lehrerverein. — Als 

3. Punkt ſtand auf der Tagesordnung dle Beſchlußfaſſung über den 

event. Beitritt des Poſener Lehrervereins zu dem neugegründeten 
ſtempels zu ſorgen. 

Zunächſt nahm Abg. Baumbach das Wort, nachdem Abg. 

Graf Klinckowſtröm gegen Abg. Richter polemifirt hatte. 
Redner empfiehlt einen Antrag Mirbach zur Annahme, ohne den 
die Vorlage für die Kouſervatiden unannehmbar jet. 8 
FJinanzminiſter Miquel verweiſt auf die ausführlichen Ver⸗ 
handlungen im Abgeordnetenhauſe: infolgedeſſen jet hier eine 


Verein „Deutſches Lehrerheim“. Als Berichterſtatter wies Herr 
eingehende Debatte entbehrlich. Das Bedürfniß für das vorliegende 


Drieſner auf die nunmehr vollendete Thatsache der Bildung 

des Vereins „Deutſches Lehrerheim“ hin, auf den Ankauf eines 
Geſetz ſei allgemein anerkannt. Man müſſe mit dem Vorliegenden 
fürlieb nehmen. Im Uebrigen jet die Reglerung b eretit, 


Grundſtückes in Schleſten für dieſes Helm ꝛc. und empfahl als 
de daß die einzelnen Lehrervereine des Poſener 

ſobald als möglich eine Vorlage zur Ermäßigung des 
Fidelkommißſtempels einzubringen. 


rovinzlal⸗Verbandes jenem Verein beitreten möchten. Die Ver⸗ 
ſammlung beſchloß hierauf den Beitritt zum Verein „Deutſches 

Nach längerer Debatte wird Antrag Mirbach zurückgezogen 
und ein Antrag Pfeil in namentlicher Abſtimmung mit 64 


arespakracer Streckeder Südbahn. Unter anderem 
wurde die Stadt Taruvar förmlich verwüſtet. Es kamen 
auch Menſchen um. Zahreiche Dammrutſchungen machen den Bahn⸗ 
verkehr unmöglich. 

Rom, 8. Jull. Wie der „Tribuna“ aus London gemeldet 
wird, hat Rochefort an dem Pamphlet Cavallottis 
gegen Erispt mitgearbeitet. Es wurde mehrfach der 
Verſuch gemacht, von Her; Dokumente zu erlangen. 

Petersburg, 8. Jull. Das „Journal de St. Peters⸗ 
bourg“ motivirt Rußlands Garantie für die 
chineſiſche Anleihe durch die freundnachbar⸗ 
lichen Beziehungen. Rußland ſei weit entfernt von 
einer Einmiſchung in Chinas innere Angelegenheiten. Nachdem 
Japan dem Rath der drei Mächte gefolgt ſei, ſei eine Finanz⸗ 
operation, wenn ſie auch außerhalb der Abmachung der Mächte 
geblieben, eine natürliche Folge. Die Anleihe ſolle China die 
Räumung der Territorien erleichtern und beſchleunigen. Sie 
ſet durchaus im Sinne des fo glücklich begründeten Zuſammen⸗ 
gehens Rußlands, Frankreichs und Deutſchlands. 

Warſchau, 8. Jull. Die Stadt Logewo, Gouvernement 
Minsk, wurde von einer furchtbaren Feuersbrun ft heim⸗ 
deſucht. Gegen 180 Häuſer, viele Kaufläden und Waaren⸗ 
magazine ſind eingeäſchert. 3 Leichen wurden aus den Trümmern 
hervorgezogen, 8 Perſonen werden vermißt. Gegen 700 Familien 
kampfren im Freien. Der materielle Schaden tft ſehr groß. 

Paris, 8. Juli. Nach einer Meldung aus Tamatave 
iſt das Pulvermagazin der Hovas in Farafate 
durch Feuer der franzöſtſchen Batterien am 26. v. M. in die 
Luft geſprengt worden. 

Paris, 8. Juli. In Joeuf bel Nancy kam es zu Reibe⸗ 
reien zwiſchen deutſchen und franzöſiſchen Arbei- 
tern, bie zu Thätlichkeiten ausarteten. 

Paris, 8. Jull. Auf der engliſchen Botſchaft find 
alle franzöſiſchen Diener entlaſſen und durch 
engliſche erſetzt worden. Die Maßregel erfolgte, weil einer der 
franzöſiſchen Diener dabei überraſcht wurde, als er den Schreib⸗ 
tiſch des Botſchafters durchſtöberte. Die meiſten Diener waren 
bereits 10—15 Jahre dort in Stellung. 

Madrid, 8. Jult. Nach Meldungen aus Cuba, beging General 
Locchembre Selbſtmord, weil er wegen Trunkenheit 
Bor Marſchall Martinez Campos öffentlich einen Verweis erhalten 

ütte. 

London, 8. Jul. Aus Kanias-City wird gemeldet, daß im 
ſüdlichen Kanſas und iſſouri ein Wirbel⸗ 
mind große Verheerungen angerichtet hat. In Mino ra wur⸗ 
Den dreißig Häuſer zerſtört. Zwölf Perſonen find ums Leben 
gekommen. 

Stockholm, 8. Juli. Nach der geſtrigen Tafel im 
Schloſſe zu Drottningholßm ſchenkte König Oskar 
dem deutſchen Katfer eine genaue Kopie des ſilber⸗ 
nen Pokales, den die Bürger von Nürnberg im Jahre 
1632 dem König Guſtav Adolf von Schweden ſchenkten. Der 
Pokal, ein Meiſterwerk der deutſchen Renaiſſance, ſtellt den 
Erdball dar, auf den Schultern des Atlas ruhend. 

Bern, 8. Juli. Bundesrath Schenk, in mehreren Pe⸗ 
rloden Bundespräſtdent, fit heute früh von einem zweiſpännigen 
Wagen umgeworfen und am Kopfe ſtark verletzt worden. 
Sein Zuſtand iſt ſehr bedenkltch. 


Jehrerheim“ und bewilligte 15 M. Jahresbeitrag. — Nunmehr 
berichtete Namens der Prüfungs⸗Kommiſſion Herr Seidelmann 
über den Stand der Kaſſe des Wirthſchafts⸗Verbandes. Die 


0 f. 

Belgrad, 8. Juli. Ueber die Löſung der Kriſis durch Er⸗ 
. nennung eines radikalen Kabinets herrſcht eine gedrückte 
gegen 55 Stimmen abgelehnt. 

Hierauf wird der Reſtder Vorlage enbloe angenom- 
men und einige kleinere Vorlagen werden erledigt. 

Dienſtag: Jagdſcheinſteuergeſetz. 


Sofia, 8 Juli. Hier verlautet, daß das Kabinet nach 
Rückkehr des Fürſten zu rücktritt, weil Stotloff ſich in der 
macedoniſchen Frage zu ſehr kompromittirt habe. 


außerdem noch Verletzungen vorgekommen find, iſt unbekannt. Wiſſenſchaſt, Kunft und Literatur. 


„ Dr. Edwin Ewers, der Verfaſſer der im Verlage von 
cht vor 1 1 Ache 5255 farb 1 ji HEN 901 Winkelmann u. Söhne, Berlin 8. Alte Jakobſtr. 81/82, erſchſenenen 
oh 40,4 N., Heu 442 P., für 1 Slloar Aündſleich don der dem biefigen Schwurgericht, unter gtoßem Audra dez ſcen Gesc lc hat den Apſehnſt dees Buches, ben ben 
Keule 1,15 M., dom Bauche 1,05 M., Schweinefleiſch 1,15 M., Publikums begonnen. Sieben Perſonen, zum iſt Grubenarbeiter, von 1870/71 behandelt, für ſich allein herausgegeben und Ift bee 
Kalbfleiſch 1,15 M. Hammelfleiſch 1,13 M., geräucherten Speck ſind wegen Aufruhrs, Auflaufs, Landfriedensbruchs als Rädels⸗ elbe in genanntem Verlag unter dem Titels 9e r deutſch⸗ 

M b führer angeklagt. Den Vorſitz führt der Landgerichts⸗Direktor franzöſiſche Krieg im Jahre 1870/71 erſchienen Die knappe 

8 Die Anklage 58 der erſte Staatsanwalt Nentwig; Darftellung, die lebendige Sprache und die edle Begelſterung ſichern 
je Ver a gung führen die Rechtsanwälte Boas, Ka 50 DI. gewiß der Arbeit des Verfaſſers die erwünſchte Anerkennung. Der 
Freund und Referendar Schröter. Im Auftrage der egterung Preis für ein Exemplar iſt auf 50 Pf. (exkl. 10 Pf. Porto für 
wohnt ber Lergandlung der Grenztommiſſar Mäbler, der Ebeſ⸗ Kreuzbandſendung) feſtgeſetzt; um jedoch eine ausgedehnte Verbrei⸗ 
Fuſtennh Dr Dreölauer Mberlanbesgeriihts, Wirkl. Geb. Ober, dung purch Staats un Htäübtilche Behörden, Schulen, Vereine oder 
Kiel, 8. Jull. Die beiden Diviſtonen des Man zverge⸗ Prlvatperſonen zu erleichtern, werden vom Verlag 100 Exemplare 


* Die Durchfchnittaßreiſe der twichtiaſſen Sßensmittel 


mehl 0,21 Mark, für 1 Schock Eier 2,05 M.; in Bromb erg für 
1000 Kilogramm Weizen 152 M. Roggen 125 M., Gerſte 112 M., 
Hafer 124 M., Kocherbſen 123 M., Speiſebohnen 240 M., Linien 
450 M. Eßkartoffeln 38 M., Richtſtroh 42,5 M., Heu 47,5 M., 


105 M. Schweinefleiſch 1,10 M., Kalbfleiſch 1,10 M., Hammelfleiſch 5 x \ < 
1,20. M., geräucherten Speck 1 1,55 M., utter ie ſchwaders ſind beute früh nach Neufahrwaſſer abge alles 500 Erempl. für 200 M., und 1000 Exempl. für 360 M. 
u ara en a 1 u a 10, 8: Juli. Bor beim perelnigten 2. und 8. Strafsenat x . 
zenmehl 0, 0 ggenme 2 Arte 0 eipzig, 8. 5 ox dem vereinigten 2. und 3. Strafſena e 1 
Eier 2,51 Mark. — Der allgemeine Durchſchnitt be⸗ des Reichsgerichts begann heute Vormittag der Spionage» Ermäss 1a der Preise für 


9 während des Monats 1 1895 für 1000 Kilogramm P 
Weiz ni 


rozeß gegen den Kohlenhändler Andreas Hanne aus 5 0 ® 
Montigny bei Metz. Die Anklage wird geſtützt auf die Para⸗ l Pe? 
araphen des Reichsgeſetzes vom 3. Juli 1893, wegen Verraths 
milltäriſcher Geheimnſſſe und Mitthäterſchaft. Die Anklage vertritt i 3 
Reichsanwalt Schumann, die Vertheidigung führt Juſtizrath Selig. s 5 
ne ind a it 7 EI 1 190 Beugen und he pen 
ändiger find geladen. Der Angeklagte wurde wegen e zu 111 : 
dem in 5 1 des Reichsgeſetzes gegen die Spionage gedachten Ver⸗ Natürlich kohlensaures Mineral Wasser. 
brechen zu 4 Jahren Zuchthaus, 7 Jahren Ehrperluſt Im Einzelnverkauf wird das obige Wasser, jetzt wie folgt berechnet 
und Polizeiaufficht verurtheilt. Der bereits verürtheilte Schreiber ; 
batte einen Zünder entwendet und durch Hanne nach Jouh fahren N 
laſſen, wo ihn der franzöſiſche Poltzeikommiſſarius Ismert erhielt. Be 
Detmold, 8. Juli. Dem Vernehmen nach hat die Lippiſche 


„ vom Bauche 1,15 155 
1,28 M., Hammelfleiſch 1,25 M., 
Ee Speck (inländiſcher) 1,58 M., Eßbutter 2,00 M., 

07 H rande e 1,54 M, für 1 Kilogramm Weizen⸗ 


Vergütung für Netto- Preis 
das leere Gefäss. des Wassers. 


\ 17 14. 
Schwerſenz; verkretungsweiſe die Schulamts⸗Kandidaten Koerth Staatsregterung bei dem Bundesrath den Antrag ge⸗ /ı Flasche 5 Pf. 25 Pl. 
n. Grune, Neumann in Gorzyn. Katholiſche Schulen. Angeſtellt: ſtellt, einen Akt der Reichsgeſetzgebung herbeizuführen, daß die 1, Flasche 3 20 
Befinitin Lehrer Jechoret in Wola fürſtl., die Lehrerinnen Gertrud Thronfol gefrage durch das Reichsgericht geregelt! 2 50 
oms in Schmiegel, Kaftmira Grodzla vom 1. Auguſt ab in werde. a 1 Krug 5 „ 30 „ 
Splawie; unter Vorbehalt dez „Widerrufs die Lehrer Tulinskt in Budapeſt, 8. Jull. Nach einer Meldung des „Peſter Lloyd“ , 5 
Wodziczuo, Grocholstt in Michorzewo, Thamm vom 1. September wird Dr. v. Plener Präſident dez gemeinfamen| ½ Krug 3 „ 23 77 


ab in Storchneſt. Jüdiſche Schulen. Angeftellt: de initiv Lehrer[Staatsrechnungshofes werden, nachdem der Kaſſer die aui 1 a err r Er 
5555 ch gest fi Deniſton Wilhelm von Tolhs angenonmen bal Käuflich bei allen Apothekern und Mineralwasser-Händlern 


Budapeſt, 8. Juli. Nach dem „Lok.⸗Anz.“ verheerten furcht⸗ (Hierzu zwel Beſlagen) 


ist für Kinder 


u. Kranke mit 
sn. Milch ge- 
N kocht speciell 
a en Nen Mol. Kent ce vor 
daulichkeit der Milch. Zu haben in Kolonial-, e Drogen-Handlungen in Packeten 460, 30 u. 15 Pf. 

Verreiſe 
Fansbeſther 11 11. Juli 018 Mitte Auguſt. 
Diejenigen Herren Mitglieder des Poſener Dr. Popper, 
Hausbeſitzer⸗Vereins, welche an dem XVII. Ver⸗ 8782 Nernenazt 
bandstage der Hausbeſitzer⸗Vereine Deutſchlands zu Dr. med. Kwilecki, 
Potsdam vom 12.— 15. Aug. 1895 theilzunehmen wün⸗ Speclalarzt für Auggen Darm⸗ 


Die Berlobung 1 jüng⸗ 
ſten Tochter Helene mit Herrn 
Benno Walter aus Neuto⸗ 
miſchel zeigen wir ſtatt jeder be⸗ 
ſonberen Meldung ergebenſt an. 
Poſen, den 7. Juli 1895. 


E jeder beſonderen en 


5 Geſtern Abend erlöſte ein ſanfter Tod von langem, f 

Simon Sol; und Frau ſchweren Leiden meinen heißgeliebten Mann, unſeren theu⸗ 
„Caroline geb Witkowaka. ren, unvergeßlichen Vater, Schwiegervater und N 
|| den Königlichen Stenerrath 8 
und Major der Landwehr a. D., Ritter pp. 105 


g Nach eintägigem Leiden 


verſchied unſere Mutter, 

Schwiegermutter u. Groß ſchen, bitte ich, ſich bei mir bis zum 15. Juli zu und Zucerfranfe 

Fan enen 5 0 hlerſelbſt Herr l. e Irogiseh 5 e e e 155 Be Brei, Sana Hl, 
geb. C 0 e den 8. Juli Poſen, den 9. Juli 1895. 99 5 ehe DE 


im Alter von 74 Ah en 

Die Beerdigung findet 
Dienſtag, den 9. d. Mts., 
von Ritterſtr. 9 aus ſtatt. 
Die Hinterbliebenen. 


Muswärtige 
ami en⸗Nachrichten. N u Se u = 

Verlob : Fräul. Frieda Otto ; 
in SBraunichweig mit Herrn Geſtern verſchied Gierfetsit \ der Dirigent des 9119 Br 
ae Sack in Seeſen. ſigen Königlichen Haupt⸗Steuer⸗Amts N 


räul. Hedwig Martius in Zeh⸗ 
Herr Steuerrath Trogisch, 


91 
Die kraneruden Hinterbliebenen. 


He Die Beerdigung findet am Mittwoch, den 10. Juli 
1895, Nachmittags 5 Uhr, vom Trauerhauſe Wilhelm⸗ 
ö ſtraße 31 aus ſtatt. 


Stellvertr. Vorſitzender C 
Dr. Jarnatowski, fit al la 


Wienerſtraße Nr. 7 Friedrichſtraße 22. 8497 


Eile Daupf⸗Spritfabrik \Mst-Dierenow 


mit Liqueurfabrik, Materialwaaren⸗ u. Deſtill. Geſchäft en a 
detail, auch engros; der Häuſercomplex beſteht aus kompletten Weltberühmt durch Wellen- 
Fabrik-, Stall⸗, Wohngebäuden mit 2 Straßenfronten, alles im schlag. Zimmer im Kurhaus 
beſten mit bequemſten Betriebe, in einer großen Stadt Oſtpreußens 8865) von 1 M. 50 Pf. an. 

wegen Todesfall von den Erben ſofort zu verkaufen. Zur Anzah⸗ Table d’höte 1 M. 50 Pf. 


ren mit Herrn Realſchullehrer 

Max Klähr in Dresden. Fräul. 

Send Cake c e Bec lung und als Betriebskapital find ca. Mark 100 000 erforderlich P I. Logis 3 Mark. 

oX nine u und a elkte apita nd ca. ark! erforder 5 ension exc ogis ar. 
Sroweln In Major der e Infanterie a. D, We Offerten von Riflektanten sub T. 6535 beſördert die An⸗ Bänzlicher Ausberkauf 
ge we Fre in ed a Ritter pp. noncen⸗ Expedition von Haasenstein & Vogler, A., G., IR icher l Ver auf 
de helicht: Herr Dr. Lud⸗ 5 Wir betrauern in dem Entſchlafenen einen allzeit Derlin, Eee 008749, 1 Eiſen⸗ u. Aschheim, 
: Here „ f 5 

115 Ache ld Sidel Aan wohlwollenden Vorgeſetzten, der uns in Pflichttreue oritz 80 heim 1 
Geſtorben: Herr Oberge⸗ denken wir in Ehren halten werden. 

ichtspräſtdent a. D. Georg 

Hande in Hannover. Herr Pofen, den 8. Juli 1895. 

Baumeiſter Herm. Büttner jun. 5 105 

Die Mitglieder und Beamten 

des Königlichen Haupt⸗Steuet⸗Ants. 


1 7 0 Johanna Frowein in 
Ellerbeck in Dortmund. ſtets ein leuchtendes Vorbild war und deſſen An⸗ 
in Berlin. Frau Hedwig 1 ö 


Schlieben, geb. Kortemeyer, 

Dresden. Frau Bürde eite 
sn Nicolai, geb. Emonts, in 
Morsbach. Frau Emilie Com⸗ 
mentz, geb. Wiemeyer, in Berlin. 


Pferderechen in den ü Konſtruktionen. 8382 
Heuwender, doppelt wirkend, mit Vor⸗ u. Rückwärtsbewegung 
Mähmaſchinen, für Gras, Klee, Getreide v. mit Garbenbinder. 
Grünfutterſchneider neueſter Konſtruktion, ganz ohne 

Räderwerk, mit ſelbſtthätigem Vorſchub, leiſtungsfähig für 
Hand⸗ und Kraftbetrieb. 
Grünfutterpreſſen, verbeſſerte Orig. Lindenhöfer, empfehlen 


Gebrüder Lesser in Posen, 
Ritterſtraße 16. 


Sigism. Ohnstein 
empfiehlt ſein ſehr reichhaltig ſortirtes | 


doldbergfeder. Tapeten J A ger 5 . | 


Neueste Stahlfeder. Diese aus bestem Material meiden, n 
angefertigte Stahlfeder, für jede Hand passend, zu billigſten Breifen 8202 4 nern 


Deutsche Cognachrennerei 
vorm, Gruner & Co, „Siegmar, Sachs. 
? arösste u. solideste Bezugsquelle. 


. 


ee Sonntag, den 7. d. Mts., 
ſchweren Leiden unſer lieber 


Walter 
im Alter von 9 Monaten. 2 
Landmeſſer Ulmitz 


und Frau. 


entſchlief ſanft nach längerem 
9101 


LD 


n U werde 
Ausstellung. 
Täglich: Großes 


der 


Frankl schen 


i 8 halte ich in den 3 Spitzen H F. F. M. auf thanpothoke in Greifswald, 
5 Wiener Damenkapelle : Lager und empfehle 1 Vielschreibenden Sämmtliche Reiſeutenſilien, nnn 
5 f 105 diese wirklich vorzügliche Neuheit. beſonders die ſo renommirten Rohrplatten⸗ und Fournirkoffer In einem Likörglase ist 
Diele. : 1 Schachtel =1 Gross = 12 Dtz. 2 M. empfiehlt in größter Auswahl billigſt 9008 enthalten der Wässerige 
Me ene Frank} julius Lat Sattlerivnnven Sabıi, Markt 10, Auszug von 3 gr. Tama- 
d 864 Ullus La 2, part. u. I. Etage. rindus ind., 5 gr. Frangula 
5 und 0,5 gr. Senna, 2955 


D. Goldberg, 


einer Infunkeriekapele. Posen, Wilhelmstrasse 6. (7246) 
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Nr. 470. 


Dienſtag, 


Lokales. 

5 „Gortſetzung aus dem Hauptblatt. ) 
gn. Nachklänge zum Alexianuerprozeß. Der Bruder Hein⸗ 
rich, der „Subrektor' der Alexianer im Mariaberg⸗Kloſter zu 
Aachen eine zu einer wenig beneidenswerthen Berühmtheit gewor⸗ 
dene Perſönlichkeit, hat bekanntlich neuerdings auch das hieſige 
Amtsgericht beſchäftgt. Wie wir in Nr. 434 dieſer Zeitung vor⸗ 


läufig mittheilten, war der hieſige Kriminalkommiſſarius Lohe zu 


ſeiner Vernehmung als Belaſtungszeuge gegen den Bruder Heinrich 
zum 26. Juni auf das biefige Amtsgericht geladen worden. Die 
von dem Amtsgerichtsrath Henke bewirkte Zeugenvernehmung, die 
eine volle Stunde in Anſpruch nahm, hat ſich auf die von dem 
Alexianerbruder beſchwoxenen falſchen Ausſagen und Behauptungen 
erſtreckt, die vom Kriminalkommiſſarius Lohe übrigens ſchon in 
dem Hauptverband lungstermine vor der Strafkammer in Aachen in 
dem Strafprozeſſe wider den Gaſtwirth (auch) „Heinrich“ Mellage 
zu Iſerlohn und Genoſſen als unwahre und erdichtete bezeichnet find. 
Kommſſſarius Loge hat ſelbſtverſtändlich auch jetzt wieder jene 
Zeugenausſagen als das, was ſie find — „falſche und erdicktete“ — 
dargeſtellt. Dem in Unterſuchungshaft befindlichen Subrektor 
Bruder Heinrich, ſeines Zeichens ein Schneider und mit feinem 
bürgerlichen Namen Joſeph Schopen heißend, eröffnet ſich 
die Ausſicht, mit dem Zuchthaus Bekanntſchaft machen zu können, 
da wiſſentlicher Meineld mit Zuchthaus bis zu zehn Jahren be⸗ 
ſtraft wird. — Dem Kommifjartus Lohe hat übrigens ſeine amt. 
liche Thätigkeit bei der Aufdeckung der unerhörten Zuſtände in der 
Alex aneranſtalt Mariaberg zu Aachen Lorbeeren nicht eingetragen. 
Er wurde ſchoͤn wenige Wochen nach der Befreiung des Prleſters 
Forbes von Aachen nach Poſen verſetzt, iſt jetzt — allerdings auf 
ſeinen Antrag — bei einem Alter von erſt 51 Jahren wegen 
Dlenſtunfähfgkeit mit einer Jahrespenſton von 1899 Mark penſto⸗ 
nirt worden und ſeit dem 1. Juli in den Ruheſtand getreten. 
Kommiſſarius Lohe beabſichtigt, feine Reakttvirung bei dem Miniſter 
des Innern in Antrag zu bringen und mit feinem desfallſigen Ge⸗ 
ſuche dem Miniſter gleichzeitig eine erſchöpfende Denkſchriſt in der 
a und beſonders ihn betreffenden Angelegenheit zu über 
reichen. 

* Poſener Provinzial⸗ Sängerbund. Die Abreiſe zum 
Feſte in Gneſen erfolgt von Poſen am Sonnabend, den 13. Juli 
und Sonntag, den 14. Juli früh 6 Uhr 40 Minuten. Für die 
Fahrt von Poſen nach Gneſen und zurück fit eine Fahrpreisermäßi⸗ 
gung von 50 Prozent gewährt. Alle Vereine, welche an dieſer 
Bergunfitgung theilnehmen wollen, bezw. in Poſen zur Weiterfahrt 
ſich anſchlleßen werden, haben dem Bundes⸗Vorſitzenden unter ge⸗ 
nauer Angabe der Zahl der Theilnehmer ſowohl an der Fahrt am 
13. als auch am 14. Juli (getrennt) bis zum 12. d. M. Mittheilung 
zu machen. Die Verausgabung der Fahrkarten für den 13. und 
14. Juli erfolgt am Freitag, den 12. Juli, Abends 8 Uhr, in der 
Generalprobe bei Lambert; auf beſonderes bis zum 12. d. M. zu 
ſtellendes Verlangen auch am Toge der Fahrt vor Abgang des 


uges. 
* Unerwartet ſchnell verſtorben iſt am letztvergangenen 
Sonntage Nachmittags ber Vorſteher des hieſigen königlichen 
Hauptſteueramts, Oberſteuerinſpektor, Steuerrath Trog iſch. Wie 
wir in Nr. 297, 1. Beilage der Zeitung berichteten, war dem an 
einem Herzleiden erkrankten Herrn ein längerer Badeurlaub be⸗ 
willigt worden. Dieſer Urlaub läuft exit in etwa 14 Tagen ab, 
doch war Herr Trogiſch, der ſich entſprechend wohl befand, ſchon 
vor einigen Tagen hierher zurückgekehrt. Am Sonntag Nachmittag 
wurde er von einem plötzlichen Unwohlſein befallen und alsbald trat 


auch der Tod ein. Der Verſtorbene, der nicht viel über 60 Jahre 


alt iſt, war ein pflichttreuer, humaner und unermüdlich thätiger 
Beamter, der ſich einer beſonderen Hochachtung und Liebe bei ſeinen 
Mitbeamten und Untergebenen erfreute. — Der Oberſteuerreviſor 
Ei ote x 15 und behält bis auf Weiteres die Leitung des Haupt: 
eueramts. 

ig. Beurlaubt. Der Landrath des Kreiſes Poſen⸗Weſt, Herr 
Ukert iſt vom königlichen Regierungspräſidenten hierſelbſt für 
die Zeit vom 6. Juli bis zum 17. Auguſt beurlaubt worden. Die 
Vertretung deſſelben hat der könialiche Reglerungsaſſeſſor von 
Roſenſtiel übertragen erhalten. 

* Perſonalnotiz. Rektor Paul Sommer zu Laucha 


g. U. iſt zum Rektor und Ortsſchuliuſpektor der gehobenen Kaaben⸗ 


Bürgerſchule in Burg b. Magdeburg, welche nach dem Lehrplan 
für Mittelſchulen arbeſtet, ſowle der dortigen Knaben⸗Volksſchule 
berufen. Bekanntlich ſtand Herr Sommer früher im ſtädtiſchen 
Schuldienſte, den er vor 2 Jahren verließ. 

m. Sommerfeſte veranſtalteten geſtern der Verein früherer 
Mittelſchüler im Viktoriapark, der Verein junger Deſtillateure in 
Szermers Garten, ſowie am Sonnabend der Schauſpielverein 
Urania“ und geſtern der Männergeſangverein St. Lazarus im 

eldſchloßetabliſſement. 

n. Die Poſener Ortsgruppe des Vereins zur Förderung 
des Deutſchthums in den Oſtmarken hielt vorgeſtern Abend 
im Dümkeſchen Reſtaurant eine Verſammlung ab, an der etwa 
30 Herren Theil genommen haben. 

n. Einſegnung. In der Kapelle der Krankenanſtalt der 
barmherzigen Schweſtern fand geſtern die Einſegnung von 22 Mäd⸗ 
chen der Danyſz'ſchen Schule durch ihren Religlonglehrer ftatt, 

Zoologiſcher Garten. Marketta, das ſcheckige Mädchen, iſt 
Sonntag von über 2500 Perſonen beſucht worden. 


Polniſches. 

: Puſen, den 8. Juli. 

S. Der „Kuryer“ lobt die deutſch kathollſche Preſſe wegen 
ihrer Unparteilichkeit in natſonaler Beziehung und meint, dieſelbe 
verdanke ihr Anſehen dem Umſtande, daß fie vor Allem katholiſch 
und aufrichtig deutſch jet. Die Gegner der Kirche in Deutſchland 
fühlten ſehr wohl, daß der ungefälfch!e, durch Privatintereſſen nicht 
getrübte Patriotismus der deutſchkath. Preſſe die Pleudopatrioten 
entwaffne, und denjenigen den Boden unter den Jüßen fortziebe, 
bie aus häufig niedrigen Motiven den Patriotismus gera in E 
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8. Der „Dziennik“ fordert die Wähler in Bomſt⸗Meſeritz auf, 
ſolche Beweiſe für Wahlbeeinflaſſurgen, wie der „Kurer“ am 
onnabend von einem zu berichten wußte, zu ſammeln und den 
Vorfitzenden der Wahlkomitecs als Material zu einem Proteſt zu⸗ 
gehen zu laſſen. 

Ss. Der „Goniee” ſprickt angeſichts des Ergebniſſes der 
Wahlen in Homſt⸗Mefer itz die Erwartung aus, daß die 
Boln bel Anſtrengung aller Kräfte in der Stichwahl Sieger 
bleiten würden, wenn ein Theil der Antifemiten den konſervativen 
Kandidaten zu unterſtützen unterlaſſt. 
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s. Der „Dziennik“ erhält aus Samter eine Zuſchrift, die 
den Hauptlehrer an der dortigen katholiſchen Schule übertriebener 
dermanfſatoriſcher Tendenzen verdächtigt und denſelben beſchuldigt, 
ohne Anordnung des Vorgeſetzten in der I. und II. Klaſſe im Re⸗ 
Ugions unterricht die deutſche Unterrichtsſprache eingeführt zu haben. 
Der Hauptlehrer verbiete den Schülern nicht allein während des 
Unterrichts, ſondern ſogar während der Pauſen das Polniſch 
ſprechen und rede die polniſchen Schüler ſelbſt auf der Straße 
deutſch an. Den geſchilderten Germaniftrungselfer habe dieſer 
Herr ſelbſt gelegentlich der Schulſpaziergänge zur Schau getragen, 
und darum hätten die polniſchen Eltern im Vorjahre die Veran⸗ 
ſtaltung eines Vergnügens für ihre Kinder ſelbſt in die Hand ge⸗ 
nommen. 

Als in dieſem Jahre ein gleicher Schülerausflug geplant worden 
wax, habe der Ortspfarrer v. Wilczewski hiervon dem Bürger⸗ 
meiſter und dem Diſtriktskommiſſar Mittheilung gemacht. Beide 
Behörden verſagten für die beabſichtigte Veranſtaltung ihre Ge⸗ 
nebmigung mit der Motivirung, daß bei früheren derartigen Aus⸗ 
fügen Ungehörigkeiten vorgekommen ſeten, insbeſondere im Vor⸗ 
jahre, wo dem Zuge ein Transparant mit dem polniſchen Adler 
und der Inſchrift „Boze, cos Polske!“ vorangetragen worden jet. 
Rorgefollene Schlägereien hätten übrigens damals zu gerichtlicher 
Ahndung geführt. Es ſei zu befürchten, daß ſolche ordnungswidrige 
Szenen ſich in diefem Jahre wiederholen könnten. 

Da demnach der von den Polen beabſtchtigte Schülerausflug 
zu Waſſer geworden fet, habe der Hauptlehrer einen ſolchen ver⸗ 
anſtalten wollen. Der Schulporſtand ſei in der Folge ſeitens des 
Kreisſchullnſpektors zur Gewährung von Mitteln zu dem gedachten 
Zweck angegangen worden. Daraufhin habe Pfarrer v. Wilczewski 
die Erklärung abgegeben, er habe nichts dagegen, falls den 
Schülern bei dem Ausfluge geſtattet werde, polniſch zu ſprechen 
und zu finger. Als der Kreisſchulinſpektor dies nicht geſtatten zu 
dürfen erklärte, habe der Schulvorſtand die erbetene Beihilfe ab⸗ 
gelehnt. Nunmehr fol der Kreisſchulinſpektor gemäß feiner abge⸗ 
gebenen Verſicherung, er werde die Mittel anderswoher bekommen, 
von der Regierung 200 Mark gewährt erhalten haben. Der 
Drohung der Eltern, daß ſie ihre Kinder nicht an dem Ausfluge 
theilnehmen laſſen wollten, begegne der Hauptlehrer mit der Er⸗ 
warden daß die Eltern in dieſem Falle je 15 M. Strafe zahlen 
würden. 

8. Ledochowski Jubiläum. Der „Kuryer“ veröffentlicht eine 
Adreſſe einer Anzahl vom Kardinal Ledochowskt während deſſen 
hleſtzer Amtsthätigkeit geweihter Prieſter an deren einſtigen Ober: 
birten. In dem Schreiben wird hervorgehoben, wie der Jubilar 
ſich ſtets durch großartige meiſterhafte Darlegung der Lehre von 
der Treue gegen Gottes Geſetze und von der ſozialen Ordnung 
bervorgethan habe. Ferner legen die Unterzeichner der Adreſſe 
das Gelöbniß ab, daß ſie ſtets der Mahnung des Apoſtels Paulus 
an Timotheus eingedenk bleiben und daß ſte bis an ihr Lebens⸗ 
ende Glauben und kirchlichen Gehorſam bewahren würden. 


Aus der Provinz Poſen. 


A Schroda, 8. Juli. [Miß handlung]. Sonnabend 
Abend kamen mehrere Arbeiter von einem Dominium die Schroda⸗ 
Neuſtädter Chauſſee entlang und ſchlugen, wahrſcheinlich aus Ueber⸗ 
mulh, von den an der Chauſſee ſtehenden Bäumen das noch nicht 
reife Obſt ab. Die Obſtpächter, die ihre Hütten zur Bewachung 
an der Chauſſee oder in der Nähe aufgeſchlagen haben, bemerkten 
dies und machten ſich auf den Weg zur Verfolgung dieſer Ueber⸗ 
mütbigen. Nach kurzer Zeit erreichten ſie einen des Wegs ruhig 
gehenden Arbeiter, der nicht zu jener Geſellſchaft gehörte, und in 
der Meinung, ſte hätten einen der Uebelthäter vor ſich, bearbeiteten 
ſte den Unſchuldigen derart mit Stöcken auf dem Kopf und dem 
Oberkörper, daß der Schwerverletzte in das hieſige Krankenhaus 
gebracht werden mußte, und wahrſcheinlich eine Amputation des 
einen Armes nothwendig werden wird. Die Schuldigen aber ent⸗ 
kamen in der Dunkelheit. Hoffentlich bekommen die energiſchen 
We für ihre eigenartige Rechtsauffaſſung einen gehörigen 

enkzettel. 

ch. Rawiiſch, 7. Sul. [ Ernennung. Reaiments⸗ 
Fe .] Durch Erlaß der Miniſter für Handel und Gewerbe und 
für Landwirthſchaft, Domänen und Forſten find an Stelle der 
bisherigen Beamten der Amtsgerichlsrath Waldmann hierſelbſt zum 
Vorſitzenden des Schier sgerichts der Poſenſchen landwirthſchaftlichen 
Verufsgenoſſenſchaft für den Kreis Rawitſch und der Amtsgerichts⸗ 


rath Beyer zum ſtellvertretenden Vorſitzenden deſſelben Gerichts 


ſewie des Schiedsge ickts der Invaliditäts⸗ und Alters verſtcherung 
für den Kreis Rawitſch, mit der Wirkung vom 1. Juli cr. ab, er⸗ 
nannt worden. Vorſitzender des letzteren Gerichts iſt gleichfalls 
Amtsgerichtsrath Waldmann. — Das hier und in Liſſa garni⸗ 
ſonirende 3. Niederſchleſiſche Infanterie⸗Regiment feiert zur Er⸗ 
innerung an die Siegestage von 1870/71 den Tag von Wörth, als 
den vornehmſten Ehrentag in ſeiner Geſchichte. Theuer hat das 
Regiment ſeine Lorbeeren dort erkaufen müſſen; vor Wörth und 
beim Uebergang über den Sauerbach verlor es 25 Offiziere, 56 
Unteroffiziere und 783 Mann an Todten und Verwundeten. Dem 
Regiment ſelbſt ſprach für bie bewieſene Topferkeit noch auf dem 
Schlachtfelde der Kronprinz als Oberbefehlshaber der III. Armee 
ſeine volle Anerkennung aus. Die Einzelheiten der Feier ſind noch 
nicht feſtgeſetzt; jedoch hat man in Ausſicht genommen, an dem 
Ehrentage das ganze Regiment, clio auch das 3. Bataillon aus 
Liſſa hier zu vereinigen. An dem Feſte werden auch frühere 
Offiziere des Regiments theilnehmen. 

X. Wreſchen, 7. Juli. [Aus den Lehrerpereinen. 
Geſtern Nachmittag hatte der „Lehrerverein für Wreſchen und Um⸗ 
gegend“ im Rauer'ſchen Saale eine Sitzung. An Stelle des aus⸗ 
geſchtedenen Lehrers Jaroſz wurde Lehrer Radeck zum Schriftführer 
gewählt. Hierauf verlas Lehrer Oelſchig ein Referat über „Was 
können wir aus Rouſſeaus „Emil“ für den Unterricht und die Er⸗ 
ziehung lernen.“ Der Vortrag fand lebhaften Beifall. Hierauf 
theilte der Vorſitzende das Ergebniß der Verhandlungen mit dem 
neuen „kathollſchen Lehrerverein“ mit. Der lebbafte Wunſch, den 
Verein aufzulöſen und aus ihm eine „katholiſche Sektion“ innerhalb 
des alten Vereines zu gründen, wurde mit dem Bemerken abge⸗ 
lehnt, daß dieſe Sektion nicht zum katholiſchen Provinzial Lehrer⸗ 
vereine gehö cen könne. 
den Wunſch hat, auch dem hieſigen Vereine anzugehören, und die 
Berſicherung gegeben hat, daß er dleſelben Ziele verfolge, wie der 
allgemeine Verein, z. B. binſichtlich der Fachaufficht, fo kamen beide 
Vorſtände überein, den Provinzial⸗Vorſtänden den Wunſch zu unter⸗ 
breiten, auf der demnächſtigen Plovinztal⸗Lehrerverſammlung in 
Schneidemühl Mittel und Wege zu finden, um beide Provinzial⸗ 
vereine zu vereinigen. — (Dieſe Abſicht iſt eine ſehr löbliche, denn 
nur die Leßrerſchaft hat den Schaden davon, wenn ſie nicht eialg 
ift; die Gegner ber modernen Vo ksſchule aber lachen ſich ob folder 
Spaltungen nur ins Fäuſtchen. — Red.) 

* Schneidemühl, 7. Jall. [Inder Schneldemühler 
Pferdelotte rie] fiel der erſte Hauptgewinn auf N. 39 171, 
der zweite auf Nr. 104 593, der dritte auf Nr. 25107. 
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Da aber der Vorſtand des neuen Vereins B 


9. Juli 1895. 


Aus den Nachbargebieten der 1 u 
*Neiſſe, 6. Jull. [Die Seife bringt es an den Tag. 
Keine Woche verge, in welcher unſer ſchönes eſchleficches Rom, 
nicht fein Skandülchen hat. Schon wieder regt ſich der Brel. Ztg. 
zufolge die öffentliche Meinung über einen geſchätzten Mitbürger auf, 


der die Welt als Fabrikant mit einem Stoffe verſorgt, welcher nach 


der Anſicht zahlreſcher Gelehrter als Gradmeſſer für die mehr oder 
minder hohe Kultur der Völker angeſezen werden darf. Dieſer 
Fabrikant hat eine große Vorliebe für Geflügel, und feine Hühner 
und Tauben erfreuen ſich nicht nur im gebackenen Zuſtande des 
beſten Renommees, ſondern auch lebend als Raſſethiere einer mehr 
als lokalen Berühmtheit. Da war nun eine Ausſtellung von Ge⸗ 
flügel in unſerer Nachbarſchaft und dieſe wurde auch von dem ge⸗ 
dachten Geflügelzüchter mit einigen Prachtexemplaren von Hühner⸗ 
ſtämmen beſchickt, worunter ſich auch ein Stamm echter „Italtener“ 
befinden ſollte. Nach Anſicht der „Häbnerologen vom Fach“ ge⸗ 
hören zu den Charakteriſtiken der „Italiener“ ſchöne gelbe Beine 
und der von unſerem geehrten Mithürger ausgeſtellte Stamm 
zeigte dieſe Beinfarbe in vollendeter Schönheit und entzückender 
Reinheit. Kein Wunder daher, daß dieſer Stamm von der Jury 


prämtirt und mit dem Plakate „Erſter Preis“ verſehen wurde. Da 


o Pech! entdeckte ein Mitglied der Jury, daß bei den Hühnern 
nicht bloß die Beine, ſoweft ſie nackt find, die ſchöne charakteriſtiſche 
gelbe Farbe aufwieſen, ſondern, daß auch einige wenige kleine Federn 


dicht oberhalb der nackten Beintheile ganz ebenſo gefärbt ſeien. 


Dieſe ſehr auffällige Erſcheinung veranlaßte eine nochmalige Unter⸗ 
ſuchung des Hühnerſtammes, die mittels „Seife“ vorgenommen 
wurde. Und ſiehe da! nicht lange dauerte es und man hatte den 


Hühnern die ſchönen gelben Beine fortgewaſchen und man hatte 


aus dem „echten“ Stamm einen minderwerthigen mit grauen Beinen 
gemacht. Dieſe Metamorpäofe wurde dem Publikum durch ein 
Plakat an dem Hühnerkäfig, auf dem bloß das Wort: „Geforben“ 
oder ein ähnliches prangte, zur Kenntniß gebracht und nun ums 
ſtanden bis zum Schluß der Ausſtellung helle Haufen von Neu⸗ 
gierigen das Gebauer mit den „nicht waſchechten“ Italienern. Das 
es dabet an guten und ſchlechten Witzen über den Ausſteller nicht 
fehlte, iſt ſelbſtverſtändlich. und die meiſten dieſer Witze betrafen 

die Seife, durch welche das Verwandlungswunder zu Stande ge⸗ 
bracht worden war. Der Aus ſteller ſelbſt war bei der Ausſtellung 

nicht zugegen, ſondern auf einem Gebirgsausflug begriffen. Er 
behauptet zurückgekehrt, die gefälſchten Hühner ſeien gar nicht die 

ſeinigen, ſondern fie ſeien ihm böswilliger Weiſe vertauſcht worden. 

Die Sache düxfte ſicher noch ein gerichtliches Nachſpiel haben. 

* Gleiwitz, 7. Juli. [Ein brutaler Gatte.] Das Eln⸗ 
vernehmen der Schuhmacher P. ſchen Eheleute in Gleiwitz war ſeit 
langem nicht mehr das beſte, wozu der Ehemann die erſte Veran⸗ 
laſſung gab. Als derſelbe am Sonntag Abend im trunkenen Zu⸗ 
ſtande helmkehrte, mißhandelte er nach einem vorangegangenen Streite 
ſeine Frau. Er verſetzte ihr mehrere Fußtritte, ſo daß ſich dle 
Frau ins Bett legen mußte, in dem fie bald darauf verſtard. i 

Aus dem Kreiſe Graudenz, 5. Jul. [Eines ſchreck⸗ 
lichen Todes] mußte das dreijährige Kind des Mühlenbeſttzers 
D. aus Gr. Leiſtenau ſterben. Die Eltern kamen aus Graudenz 
und ſahen von ferne, daß die Flägel der Windmühle ſich in Be⸗ 
wegung ſetzten, weil ſich plötzlich ein Wind erhob. Ahnungslos 
hatte das dreizährige Söhnlein an der Mühle geſpielt, als plötzlich 
der erſte Flügel niederſauſte und das Kind erſchlug. Die entſetzt 
herbeieilenden Eltern fanden die Leiche ihres Kindes. 


Vermiſchtes. 


Aus der Reichshauptſtadt, 7. Jull. Die Grund⸗ 
ſteinlegung für das Nattonaldenkmal für 
Ralfer Wilhelm dürſte, wie der „Köln. Ztg. gemeldet 
wird, im Beiſeln der deutſchen Fürſten, der Vorſtände des 
Reichstags und des Landtags, ſowie der Spitzen unſerer Behörden, 
wie des Heeres und der Flotte durch den Katfer am 18. Auguſt 
d. J vollzogen werden. 

ür die Kaiſerin war bei ihrer Ankunft am Freitag 
früh auf Statlon Wildpark eine Art Brücke beſchaffk, 
welche ſich von der Thür des Salonwagens bis zu der Egufpage, 
die die Kaiſerin nach dem neuen Palais brachte, hinzog. Zu beiden. 
Seiten der Brücke, welche an den Salonwagen herangeſchoben 
wurde, waren Geländer angebracht. Man vermied durch dleſe 
Vorrichtung, daß die Kaiſerin beim Ausſteigen genöthigt war, 
irgend welche Stufen zu ſteigen. 

Die Aſſtſtenzärzte, die mit Ende Juni aus den Dlenſten 
des ſtädtiſchen Krankenhauſes am Friedrichshain 
ausgeſchkeden (ind, veröffentlichen in der neueſten Nummer 
der „Berl. klin. Wochenſchr.“ die folgende Erklärung über die 
Umſtände, unter denen die Entlaſſung erfolgte: „Weder dienſtliche 
noch außerdienſtliche Vergehen haben den Anlaß gegeben; ins⸗ 
beſondere beruhen alle die Notizen, welche beſagten, daß Zech⸗ 
gelage ꝛc., durch welche die Ruhe der Kranken in irgend welcher 
Art geſtört wäre, Anlaß zum Einichreiten gegen uns gegeben 
hätten, auf reiner Erfindung. Ursache wir vielmehr ein uns durch 
ſeine Form und die Art der Uebermitteſu ng verletzendes, von einem 
ſubalternen Bureaubeamten geſchriebenes und uns offen ohne 
Kuvert durch den Bureaudlener zugetragenes Schreiben ber Direk⸗ 
tion, in dem das öftere ſpäte Nachhauſekommen einzelner Aerzte 
monirt wurbe. Daß wir dieſes Schreiben, wie wir gerne zugeben, 
in zu ſchroffer Art beantworteten, wurde ferner veranlaßt durch 
die uns verletzende Art der Kontrolle ſeitens des Portſers des 
Krankenhauſes. Hierauf wurden uns ſeltens der Deputation für 
die ſtädtiſchen Kaankenanſtalten unſere Stellungen gekündigt. Auf 
Grund gegenſeitiger Ecklärungen erfolgte. bald eine vollſtändige 
Aug föhnung mit der Direktlon, welche nun in entgegenkommender 
Weiſe bei der Deputation den Antrag auf Rücknahme der Kündi⸗ 
gung ſtellte, dem dieſe, trotz warmem Eintretens ber ärzflichen 
Direktoren, wider deren Erwarten nicht ftottgad. Enzelgeſuche 
auf Wlederanſtellung nach erfolgter Kändigung einzureichen, war 
eine Zumuthung, der zu entſprechen uns unſer Ehrnefühl verbieten 


mußte. 
Heimlich übergeführt worden fit in die lönfgl. 
Klinik in der Ziegelſtraße auf einem kleinen Möbelwagen, die ein⸗ 
geſarate Leiche des Lanbtagsabgeordneten, Kommerzlenrath 
urgbardt, aus dem Hotel, in dem derſelbe verſtorben. 
Der Verſtordene hatte bei feinen Lebzeiten beſtimmt, daß feine 
Leiche deretnſt zur Feſtſtellung der Todesurſache ſezirt werden 
ſolle. Am Dienitag früh um 4 Uhr fuhr vor der Klinik ein 
Wagen vor. Der in der Klinik angeſtellte Leichendiener Werk (ieh 
einen Sarg in die von der Straße zugängliche Leichenhalle 
bringen und machte dem Geheimrat) Dr. Bergmann erſt Mit⸗ 
thetlung von der Einlieferung der Leiche, als er ſah, daß die 
Abſickt des Verſtorbenen, ſezirt zu werden, nicht ohne Weſteres 
ausgeführt werden könnte. Herr von Bergmann ſchickte ſofort zur 
Bolizet, um den Leichendlener zur Verantwortung ziehen zu laſſen. 
Der Reviervorſtand ſtellte den Thatbeſtand feſt, und Herr von 
Bergmann eatlteß daraufhin ſofort wegen groben Verſtoßes gegen 
die Ordnung der Klinik den Leſchendiener. Aud ließ Herr von 
Beramann die gewünſchte Sektion unter dieſen Umſtäaden in 


Ieiner Klinik nicht zu. 


= Die Leiche wurde wieder abgeholt und In 
ein anderes 1 funde ein 9 7 vorgenommene 

ö ung ergab a odesurſache ein Herzleiden. 195 

9 0 f geder goldenen Freiheit erfreut hat 


ſich die Frau, welche es mit erſtaunlicher Kühnheit unternahm, aus 


dem Polizei⸗Gefängniß zu entfliehen; We iſt bereits vor einigen 
Tagen in der Perſon der unverehelichten Clara Arndt ermittelt 
und feſtgenommen worden. Intereſſant ſind ihre Angaben über die 
Sn ſelbſt: Sie iſt, wie amtlich gemeldet wird, nach 10 Uhr 

bends durch das Oberlicht ihres Zellenfenſters geſtiegen, hat ſich 
auf das Fenſtergeſims heruntergelaſſen und hat von da aus, nach⸗ 
dim ſte ſich ihrer Strümpfe entledigt hatte, ihre Wanderung auf 
dem ſtraßenwärts nach der Stadtbahn zu belegenen Geſtms der 
3. Etage und zwar mit dem Rücken gegen die Wand gelehnt bis 
zu dem am Polizei⸗Präſidium angebauten Amtsgerichtsgebäude 
fortgeſetzt. Da es ihr bei dem berrichenden Sturm und Regen 


nicht gelang, das Dach des Gerichtsgebäudes zu erklimmen, benutzte ſprech 


ſie die auf der Grenze beider Gebäude befindliche, etwa 15 Centi⸗ 
meter zurückſpringende Mauervertiefung, in der ſie nach Schorn⸗ 
ſteinfegerart durch Gegenſtemmen des Rückens an den einen 
Mauervporſprung und der Füße an den anderen bis zur Höhe der 
erſten Etage binabgeklettert. Hier verließen ſie die Kräfte, jo daß 
ſte ſich zu dem gewagten Sprung auf das Straßenpflaſter aus 
Ae Höhe von 5—6 Meter entſchloß. 
on der 
ahre find noch immer 75 Mann arbeitslos, denen eine Unter⸗ 
tüßung nicht mehr gewährt wird, und die, meiſt weil ſie eine her⸗ 
vorragende Rolle bei dem Bier⸗Verrufe ſpielten, nicht wieder ein» 
geſtellt wurden; dieſe 75 verlangen eine Umgeſtaltung des Arbeits⸗ 
nachweiſes dahin, daß ſte, wie früher, der Reihe nach in die frei⸗ 
werdenden Arbeitsſtellen eintreten; die Brauereien widerſprechen dieſer 
Aenderung der Arbeitsnachweisbedingungen. 

Lat internationale Bande von Taſchendieben, die bei 
den Kieler Feſttagen thätig geweſen find, deren Mitalteder 
Spanten, Calcutta, Frankreich, Ungarn, Venezuela u. |. w. ent⸗ 
ſtammen wollen, iſt zwar in flagranti ertappt; doch wenig iſt bei 
ihnen gefunden worden. Es war wohl ſchon in die Hände der 
Helfershelfer weitergegeben worden. Mancher Beſtohlene mag 
über ſeinen Verluſt geſchwiegen haben. Eine kleine Ueberſicht des 
ur Anzeige Gebrachten erzielte immerhin noch das Sümmchen von 

00 M., die ſich auf etwa 40 Portemonnales verthellen. Zehn 
— meiſt goldene — Uhren verkünden ihren Etgenthümern nicht 
mehr die M. E. Z.; eine Menge Ringe, Armbänder, Broſchen 
haben ihre Beſitzer gewechſelt — der Ueberzieher, Koffer ꝛc. gar 
nicht zu gedenken. 5 5 

+ Mifſiglückte Schwimmübung. Bei einer Schwimmübung 
des Hanauer Ulanen: Regiments über den Main 
wurde dieſer Tage eine Anzahl Pferde durch den Fluß geritten; 
andere ſollten unberitten nachfolgen. Ein Theil der letzteren aber, 
15 Thiere, verſtand die Sache falſch; am anderen Ufer angekommen, 

nahmen ſte Reißaus. Nachdem ſie dem nahen Dorfe Dörnigheim 
einen kurzen Beſuch abgeſtattet hatten, waren ſie des planloſen 
Umherlaufens müde, trabten luſtig auf Hanau zu und kamen in 


ſchönſter Ordnung paarweise an der Ulanenkaſerne an, wo ſte ſo⸗ 2537 M 


gleich die erhoffte Aufnahme fanden. 

Verhaftungen an der ruſſiſchen Grenze. Aus Krakau 
wird berichte: In Granica find zwei nach Petersburg 
reiſende Frauen mit einem angeblichen Diener angehalten worden, 
in deſſen Reiſegepäck nihiliſtiſche Druckſchriften gefunden worden 
ſind. Alle drei wurden verhaftet und nach Warſchau geſchickt. 

T Diſtanzritt und Thierſchutz. In Warſchau wurde 
kürzlich von Liebhabern des Reitſports ein Diſtanzwettritt auf 
100 Werſt unternommen, deſſen trauriges Reſultat darin beſtand, 
daß von 40 Pferden — 36 zu Tode geritten wurden und die vier 
übrigen Pferde wohl für längere Zeit unbrauchbar geworden ſind. 
Die Warſchauer Abtheilung der Kalſerlichen Geſellſchaft für Thier⸗ 
ſchutz hat jetzt beſchloſſen, die Beſitzer der 36 zu Tode gerittenen 
Pferde von dem Gerichte zur Verantwortung ziehen zu laſſen. 


Den Freunden einer echten Havanna dürfte der Genuß 
einer ſolchen Cigarre bald erheblich vertheuert werden, denn es iſt 
kaum zu erwarten, daß die ünruhen in Cuba ohne Einfluß 
auf den Preis der Cigarren bleiben, erfordert doch der Tabak 
von ſeiner Pflanzung ab unaufhörlich Arbeitskräfte, an denen es in 
Kriegszeiten regelmäßig mangelt. Im letzten nordamerikaniſchen 
Bürgerkriege waren gewiſſe Cigarrenſorten, welche ſonſt für 5 c. 
(21 Pf.) das Stück verkauft wurden, ſo knapp und theuer geworden, 
daß man fie in Amerika mit 3 Mark das Stück bezahlte. Eine 
Newyorker Importfirma het kürzlich Havanna⸗Cigarren zu Ge⸗ 
ſchenken für ibre feinſte Kundſchaft anfertigen laſſen. Nur die 
beſten Blätter find dazu benutzt worden und das Stück koſtet vier 
Dollars gleich 17 Mark. Die Päckchen enthalten nur 10 Stück. 
Da dieſe nicht in den Handel kommen, iſt freilich der Preis etwas 
imaginär, denn es fragt ſich, ob ſich dazu Käufer finden würden. 
Einzelne wohl, da es unter den nordamerlkaniſchen Millionären 
manche paſſtontrte Raucher giebt, denen kein Preis zu hoch iſt, 

umal drüben ſchon wegen des hohen Zolles — er beträgt auf 
igarren, Cigaretten und Cherouts 4 Dollars für das kleine eng⸗ 
liſche Pfund und außerdem 25 Prozent des Werthes — ſeine 
Cigarren ſtets theurer find. Im Kleinverkaufe zahlt man bis 
1 Dollars pro Stück, und das beſſere Publikum raucht nur 
Havanng⸗Importen, obwohl in den fühlichen Staaten Nordamerikas 
viel Tabek gebaut wird. Bekanntlich gilt der Prophet im eigenen 
Vaterlande am wenigſten, und ſo geht es auch in Amerika und 
Deutſchland mit den heimiſchen Tabaken. Wer hätte beiſpielsweiſe 
bei uns jemals Schwedter Tabak geraucht? Es werden dort in 
der Mark alljährlich Tauſende von Centnern Tabak gewonnen und 
meiſtens zu Cigarren verarbeitet, aber Niemand wagt es, ſie unter 
ihrem wahren Namen zu verkaufen; ſie verwandeln ſich alle im 
Laden der Detailiften zu Havannas oder doch zu Pfälzern. Nord⸗ 
amerika gewinnt von etwa 700 000 Acres rund 500 Millionen eng⸗ 


Üſche Pfund Tabak zum Werthe von 179 Millionen Mark, wobei 55 


um Vergleiche angeführt ſein mag, daß mit Kartoffeln etwa 2,6 
illionen Acres beſtellt werden und deren Ernte ca. 450 Millionen 
Mark Werth beſttzt. . 


J. Ein Prozent. Aus Linz a. Rh. wird über den Konkurs 
des Fürſten zu Salm⸗Kyrburg auf Schloß Renneberg Fol⸗ 
ge bekanntgegeben: Im Einverſtändniß mit dem Gläubiger: 
usſchuß fol nach 88 
f gen des Monats Juli eine weitere Abſchlagszahlung von ein 
rozent an die Gläubiger ſtattfinden, wozu ein Maſſebeſtand 
von ca. M. 13 500 vorhanden iſt. Die bei der Vertheilung zu be⸗ 
rückſichtigenden Reſtforderungen betragen M. 1 343 611, worüber 
ein Verzeichniß auf der Gerichtsſchreiberel des königl. Amtsgerichtes 
in Linz niedergelegt iſt. Ds 
Verlorene Orden, Der polizeiliche Bericht, der an den 
Straßenecken Hamburgs über „gefundene Gegenſtände“ Aus⸗ 
kunft giebt, verzeichnet diesmal fünf Gegenſtände, die in Hamburg 
in den Kalſertagen aufgenommen worden find. Trotzdem zwei 


N davon ſchon vor acht Tagen als „gefunden“ in den Zeitungen ge⸗ 


meldet wurden, iſt bis jetzt nichts obgefordert worden. Gefunden 
wurde ein anhaltiſcher Orden im neuen Rathhauſe im 
Speiſeſaal, wo die Feſttafel ſtattfand, am 19. Juni; ein Rother 
Adlerorden am Dammthor⸗Bahnhofe am 19. Juni; ein eben 
ſolcher am 23. Juni in einer Barkaſſe im Hafen; ein dritter am 
26. [ogax in einem entlegenen Winkel St. Paulis, 
in der Wilhelminenſtraße; endlich auch ein Kronenorden 
im Rathhauſe in einem Nebenraum am 19. Juni. Unbe⸗ 


Ausſperrung der Brauer im vorigen 


137—139 u. 147 der C.⸗O. in der zweiten 


grenzte Heſterkeit ſcheint 
herrſcht zu haben. 
I Der kleinſte Mann der Welt. 


8 N 


demnach bei den Feſttheilnebmern ge⸗ 


„General“ Tom 


Pou ce, wie er ſich nannte, it Pariſer Nachrichten zufolge g e⸗ 


ſtorben. Er hieß eigentlich Charles Stratton und war eine 
Entdeckung Barnums; ſeine Erfolge waren ungeheuer und der 
ſchlaue Amerikaner machte glänzende Geſchäfte. Folgendes heitere 
Geſchichtchen wird heute als Reminiscenz an jene Tage der Be⸗ 
rühmtheit des kleinen Generals erzählt. Ein Notar vom Lande 
wollte durchaus zu Tom Pouce und ſcheute eine Reiſe von 300 
Meilen nicht, ihn aufzuſuchen; aber die Vorſtellungen waren bereits 
beendet, und man ſagte dem Notar, er möge den General im Hotel 
aufſuchen. Der Provinzler kommt alfe ins Abſteigequartler von 
Tom Pouce. Er fragt nach dem General, ſteigt hinauf und klopft 
an die bezeichnete Thür. „Herein!“ ruft eine Stentorſtimme. „Mein 
Herr,“ erklärt der Notar, „Ich möchte den General Tom Ponce 
en.“ — „Das bin ich.“ — Der Notar iſt verblüfft. Vor ihm 
ſteht ein Rieſe von ſechs Fuß mit einem ungeheuren Schnurrbarte. 
— „Mein Gott, ich bitte Sie um Entſchuldigung, aber man ſagt 
mir, Sie ſeien ein Zwerg.“ „In der Oeffentlichkeit ja, mein 
Herr. Aber wenn ich allein bin, mache ich mirs ein bischen be⸗ 
quem.“ — „Ich verſtehe,“ ſtotterte der Provinzler, und fuhr nach⸗ 
denklich zu Hauſe. — General Tom Pouce war am Tage vorher 
abgereiſt und ein Kavallerie⸗General hatte fein Zimmer bezogen. 

— ¹ö— PU—:wT . ——— . n 


Handel und Verkehr. 

O. Z. Stettin, 6. Zul, [Waarenbericht.] Das 
Wgarengeſchäft behielt auch in dieſer Woche ſeinen ruhigen Cha⸗ 
rakter, die Umſätze waren nur in 1 von Belang. — 

entner, 


Kaffee. Die Zufuhr betrug 2000 vom Tranſttolager 
gingen 600 Zentner ab. Die gute Meinung für ſpätere Monate 
machte ſich auch an den Termin⸗Märkten während der Vorwoche 
weiter bemerkdar und konnten ſich Preiſe gut behaupten. Un 
unſerem Platze bleibt der Abzug noch immer unbefriedigend, 
unſer Markt ſchließt ruhig aber feſt. Notirungen: Plantagen 
und Tellicherries 100 — 120 Pf Qualität, Menado braun 
und Preanger 120-146 Pf., Java f. gelb bis ff. gelb 100 
bis 125 Pf., blank bis blaß gelb 95.112 Pf., dto grün bis ff. 
grün 95—105 Pf., Guatemala blau bis ff. blau 105 his 112 Pf., 
dto. grün bis ff. grün 95 bis 
Maracaibo 90—95 Pf., Campinas ſuperleur 70-94 Pf., do. gut 
reell 84 bis 88 Pf., do. ordinär 70—73 Pf., Rio ſuperieur 88 


bis 90 Pf., gut reell 82-84 Pf., ordinär 7095 Pf. Alles tranſtto 8 bſen 


nach Qualität. — Heringe. Der Fiſchfang in Shetland iſt 
jetzt mit einer Ausbeute von 58 000 Crans gegen 84000 Crans 
im vorigen Jahre als abgeſchloſſen zu betrachten. Zugeführt 
wurden unſerem Markte dieſe Woche 8334 Tonnen, wodurch der 
Geſammtimport auf 11849 Tonnen gebracht wird, gegen 22 581 


To. in 1894 und 41034 Tonnen in 1893 zu gleicher Zeit. Die S 


Frage war ungemein lebhaft und die zum Verkauf geſtellten 
Parthien wurden ſchnell aus dem Markt genommen, ſohald ſte 
entlöſcht waren. Medium Fulls und Matjes machten ich 
knapp und erzielten höhere Preiſe. Bezahlt wurde für Vollheringe 

— Medium⸗Fulls 28—31 M., Matties 25—27 M. 
unverſteuert. Der Fang an der ſchottiſchen Oſtküſte iſt bisher fo 
geringfügig geweſen, daß nur Kleinigkeiten haben geſalzen werden 
können. Von Matjesheringen trafen ferner 1498 To. ein; der 
Geſammtimport ſtellt ſich darnach auf 18 143 To. gegen 23 398 
To. in 1894, 14 538 To. in 1893. Feine Waare genießt anhaltend 
gute Beachtung. Caſtlebay erzielte 90—110 M., Stornoway 50 
bis 75 M., Stromſter und Scrabſter 40 bis 50 M., mittelgroße 
Waare 25—35 M. verſteuert. In vorjährigen Crownfulls und 
ſchwediſchen Fulls war das Geſchäft befriedigend zu bezw. 25%, 
bis 26 M. und 20%, bis 21%, M. unverſt. Von neuen Fett⸗ 
beringen wurden nur 13 To. zugeführt; ein neuer Fang hat 
bisher nicht begonnen. Für vorjährige Waare hat ſich deshalb 
wieder vermehrte Nachfrage eingeſtellt, und Großmittel wurden 
mit 24—25 M., Reellmittel 22-23 M., Mittel mit 17—19 
unverſt. bezahlt. — Mit den Eiſenbahnen wurden vom 26. Juni 
bis 2. Juli 2790 Tonnen Heringe verſandt, Fund beträgt ſomit der 
Totalbahnabzug vom 1. Januar bis 2. Juli 82 333 To., gegen 
103 502 Tonnen in 1894 und 88 129 Tonnen in 1895 in gleichem 
Zeitraum. — Petroleum. Die auch in dieſer Woche ſchwächer 
lautenden amerik. Berichte haben den hieſigen Preiſen eine kleine 
Einbuße eingebracht; loko 11,60 M. verz. per Kaffe mit /, Proz. 
Abzug. Zucker. Die Tendenz des Marktes war in ver⸗ 
floſſener Woche vorwiegend feſt, weil neben einem guten Bedarf 
in effektiver Waare der alten Kampagne die sachkundigen und nicht 
günſtigen Berichte über den Rübenſtand der in Ausſſcht ſtehenden 
Kampagne animtrend wirkten. Die Umſätze belaufen ſich auf 
20 000 Btr. zu Preiſen bis zu 9,50 M. inkl. Sack, Baſts 88° franko 
tranſtto Stettin per Zir. Neue Ernte iſt ſpärlicher angeboten. 
Raffinirte finden etwas mehr Beachtung. 


Börſen⸗Telegramme. 
Berlin, 8. Juli. Schlußzkurſe. N. v. 6. 
Weizen pr. Jul. 144 25 143 — 
de pr Sepf t: 148 50 146 75 
Roggen pr. Jult 121 50 119 75 
dos pr Sept 126 75 125 — 
Spiritus. (Nach amtlichen Notirungen.) N. v. 6. 
do. 70er loko ohne Faß. . 388 — 37 20 
do. Der nl! 1 40 40 70 
do. 70er Auguſt. 41 50 40 70 
do. 70er Sepftbb e. 41 80 41 10 
do. er Detb rt. 41 — 40 50 
95 70er Dezmbr. 40 — 39 50 
0. — — 


50er loko o. F. 
N. v 


47 70 4 
8½ ½ do. 162 25 102 30] Disk⸗Kommandit 8 224 60223 50 
do. Prov.⸗Oblig. 101 60/101 80 
Neue Pol. Stadtanl. 101 751101 50 Fondsſtimmug 
Oeſterr. Banknoten 168 65168 90 abgeſchwächt 
do Silberrente 101 201101 — 


Oſtpr. Südb. E. S. A 98 10 98 5 Schwarzkopf 258 4 258 — 


WeinzLudwighf.dt. 119 90119 75 Dortm. St.⸗Pr. La. 71 10 71 —wäſſer, Tropfen, Mixturen ꝛc. verdrängten und beute als unüber⸗ 
Marienb. Mlaw.do 87 50 89 25 Gelsenkirchen 176 — 175 — troffenes Mittel bei geſtörter Verdauung und daraus entſtehenden 
Lux. Prinz Henry 84 10 84 60 Inowrazl Stelnfalz 58 20] 56 25 Folgen allgemein Anwendung finden. 7643 
Poln. 4½% Poͤbrf 69 80 69 70 Chem. Fabrit Milch147 7 1148 — Erhältlich à Schachtel Mk. 1 in den Apotheken. Die Beſtand⸗ 


Griech. 4% Goldr. 29 80 30 — 
Italien. 4% Rente. 90 70 90 70 
do 3% Eiſenb.⸗Obl. 55 70] 55 60 
Mextianer A. 1880. 94 30 94 — 
Ruf). 4% Staatsr. 68 10 68 ok 
Rum. 4% An!.1890 90 80 91 - 


Oberſchl. Eiſ.⸗ Ind. A 86 20 87 25 
n; 144 80/140 50 
Ultimo: 

t Mittelm. E. St. A. 95 80 96 20 

chweizer Centr. . 147 10/147 
Warſchau⸗Wiener 284 7 283 75 
Serb. Rente 1895 69 — 67 —[Becl. Handelsgeſell. 160 20,158 90 
Türken⸗Looſe 142 — 143 —| Deutiche Banküktien 9? 61 1197 40 
Disk.⸗Kommandit 224 10223 4, Königs und Lanrah. 136 90137 10 
Bol. Prob. A Bir — 08 — Bochumer Gußſtahl161 90762 10 
Pol. Spritfabrik 169 100169 5 \ | 


. e N 


Nachbörſe: Kredit 254 —. Diskonto⸗Kommandit 224 69 
R Da 219,—, Pos. 4% Pfandbr. 192 50 bez. u. G. 3½% Pfandbr 


105 Pf., Domingo 90 bis 100 Pf., R 


beſonders 740 


R 


e 5 


u 
101808 


Marktberichte. 

** Breslau, 8. Juli. [Privatbericht.] Bel unbe» 
deutendem Umſatz war die Stimmung ruhig und Preiſe blieben 
faſt unverändert. a 

Weizenbei ſchwachem Angebot gut behauptet, weißer per 100 Kg. 
15,40—15,70 M, gelber per 100 Kilogr. 15,30 15,60 M., feinſter 
über Notiz. — Roggen nur billiger verkäuflich, per 100 Kifogr. 
11,60 bis 11,90 bis 12,10 Mark. — Gerſte obne Aenderung, per 
100 Kilogramm 9,00 —10,00 bis 11,00 bis 13,00 Mark, feinſte 
darüber. — Hafer ohne Aenderung, per 100 Kilogr. 11,90 bis 
12,50 bis 12,80 Mark, feinſter über otiz. — Mais 
ruhig, per 100 Kilogramm 12,50 bis 13,00 Mark. 
Erbſen fait geſchäftslos, Kocherbſen per 100 Kilogramm 
12,00 bis 1350 Mark. Viktoria⸗Erbſen per 100 Kilo⸗ 
aramm 1300 bis 13,50 Mark. — Futtererbſen 
per 100 Kllogramm 11,00 bis 12,00 Mark. — Bohnen 
ruhig, per 100 Kilo 21,00 —22,00 — 28.00 M. — Lupinen 
ſchwaches Geſchäft, gelbe 8,30 bis 8,90 Mark, allerfeinſte darüber, 
blaue 7.007,35 M. — Wicken ohne Umſatz, per 100 Kllo⸗ 
gramm 9,50 bis 10,50 M. — Schlagle in wenig Geſchäft per 100 
Kilogr. 16—17—18 bis 19 bis 19,50 M. — Oelſaaten geſchäfts⸗ 
los. — Hanfſaat ſchwach angeboten, per 100 Kllogr. 19,00 
bis 22,00 M. — Rapskuchen ruhta, per 100 Kilo ſchleſiſche 
10,25 10,75 M. — Leinkuchen ruhig, per 100 Kilogramm 
ſchleſtſcher 12,25—12,50 Mark, fremder 11,75 1225 Dart. — 
Palmkernkuchen ruhig, per 100 Kilogramm 8,75 —9,25 Mark. 


Feſiſetzungen der ſtädtiſchen Markt⸗Notirungs⸗Kommiſſton. 


Setlebungen gute mittlere gering. Waare 
05 er öche | Nie» | Höch- | Nter Höch⸗ Nies 
ſtädt. Markt⸗Notirungs⸗ 155 drigſt.] ſter drigſt.] ſter drligſt⸗ 

Kommiſſton. M. M M. M. I. 


Weizen weiß 15,70 15,40 15,20 14,70 14,40 13,90 
Weizen gelb. 15,60 15,30 15,10 14,60 14.30 13,80 
oggen „pro 12,10 12,00 11,0 11,80 11,70 11,59 
Gerſte 100 J 13.00 12.20 1160 10,30 9,50 9,00 
afer . 12,80 12,50 12,10 | 11,90 11.60 11,30 
5 0 50 00 | 10,50 


* .. Kilo 13,50 12,50 12,0 11,50 11, 10, 
Hen, altes 2,20—2,60 M. Heu, neues 2,00—2,40. pro 50 Kllogr. 
Stroh per Schock 18,00 22,00 M. 

Feſtſetzungen der Handelskammer⸗Kommiſſion. 

Breslauer Mehlmarkt. Weizen⸗Auszugsmehl per 
Brutto 100 Kilogramm inkl. Sack 24,25 24,75 M. Weizen⸗ 
emmelmehl per Brutto 100 Kllogr. inkl. Sack 22,25 —.22,75 
Mk. Weizenkleie per Netto 100 Kilogr. in Käufers Säcken 
a. inländiſches Fabrikat 7,60 —8,00 M., b. ausländiſches Fabrikat 
g N Roggenmehl, fein per Brutto 100 Kilogr. 
inkl. Sack 19,00 19,50 M. Futtermehl per Netto 100 
Kilogr. in Käufers Säcken: a. inländiſches Fabrikat 8,20—8,60 M. 
b. ausl. Fabrikat 7,80 8,20 M. 


Telephoniſche Vörſen berichte. 
Breslau, 8. Juli. [Spirttusbericht, 
50er 57,00 M., Juli 708: 37,00 M. Tendenz bllliger. 

Lundon, 8 Juli. s proz. 
ſtetig. — Rüben⸗Rohzucker 9%, ſtetig. 

London, 8. Juli. [Getreidemarkt.] Weizen 
ruhig, engliſcher und fremder ½, Mehl ¼ bis ½ Shilling 
niedriger Gerſte feſter, Hafer ſtetiger, runder Mais ½, flacher 


— 


M. ½ ͤ Shilling niedriger gegen vorige Woche. Von ſchwimmendem 


Getreide: Weizen zuhig aber ſtetig, Gerſte anziehend, Mais 


geſchäftslos. Wetter: prachtvoll. — Angekommenes Getreide: 


Weizen 92 819, Gerſte 13 705, Hafer 58 089 Quarters. 


Y 


Derliner Wetterprognoſe für den 9. Juli 


auf Grund lokaler Beobachtungen und des meteorologifhen De ⸗ 
peſchenmatertals der Deutſchen Seewarte privatlich aufgeſtelt. 
ſchwachen ſüd⸗ 


Vorwiegend heiteres, trockenes Wetter mit 
lichen Winden und zunehmender Bewölkung. 


J TTT... 
Standesamt der Stadt Posen. 


Am 8. Juli wurden gemeldet: 


f Aufgebote: 1 
Arbeiter Jakob Kaczmarek mit Valeska Frieſe. Schuhmacher: 


Stanislaus Wuresune mit Hedwig Sikorska. 


eſchließ ungen: 

Schloſſer Stanislaus Sikorski mit Markanna Jeſſe. Arbeiter: 
Franz Stankowski mit le W 

eburten: 

Ein Sohn: Verſicherungs ⸗Inſpektor Eugen Krleger. 
Schneider Adolf Turklewicz. Viktuallenhändler Wladislaus Pas 
przycki. Unverehel. S. 

Eine Tochter: Poſtpackmeiſter Hermann Müller. Schnei⸗ 
der Kaspar Zaliſz. Kaufmann Siegfried Königsberger. N 

Zwillinge: 1 Knabe und 1 Mädchen, Schloſſer Hugo 


an. 
Sterbefälle: 
Margarethe Tungk 7 Wochen. Stanislaus Degorski 8 Mon. 


Wlabislaus Dobrowolski 6 Wochen. Stefan Drozdzewski 10 Tage. 


Sophie Dolata 6 Wochen. Roman Skrzypinski 1 Jahr. 
Pauline Rogasner, geb. Cohn 74 Jahre. 
Kal. Steuerrath und Major der 
Trogiſch 59 Jahre. Kaſimfra Kaczmarek 8 Mon. Frieda Fret⸗ 
mark 1 Jahr. Sofia Rutktewicz 3 Mon. Vinzent Janicki 11 J. 
Buchhalter Karl John 61 Jahre. Walter Ulmitz 9 Mon. Adolf 
Roſentreter 4 Jahre. Eenſt Kobe 9 Mon. 


Wittwe 
Gerhard Theuß 9 Mon. 


theile der ächten Apotheker Richard Brandt'ſchen Schweizer 


pillen ſind Extrakte von: Silge 1,5 Gr., Moſchusgarbe, Aloe, 


Abſynth je 1 Gr., Bitterklee, Gentian je 0,5 Gr., dazu Gentian⸗ 


und Bitterkleepulber in gleichen Theilen und im Quantum um 


daraus 50 Pillen im Gewicht von 0,12 herzuſtellen. 


Schutzmittel. 


Spdecial-Ereisliste versendet in geschlossenem Couvert ohne. 
Firma gegen Einsendung von 20 Pf. in Marken 


W. H. Mielck, Frankfurt a. M. 


N 
IB 


Jul! 
Javazucket 11°a, | 


Landwehr⸗Infanterie Albert 4 


= 
Ber 3 


Hefanntmadung. 
Am 1. Auguſt beginnt ein neuer 
Bauabſchnitt für die Erweiterung 
der bieitgen Stadt⸗Fernſprech⸗ 


einrichtung. Mit Rückſicht auf 
die ſchwierigen Verhältniſſe, nu: 
denen die Leitungsdrähte über 
die Dächer der Häuſer hinweg 
ausgelegt werden müſſen, iſt es 
eboten, ſämmtliche Arbeiten zum 
Anſchlus neuer Sprechſtellen un⸗ 
Aren nach einander auszu⸗ 
übren 
Die Anmeldungen zur Theil⸗ 
nahme an der hieſigen Stadt⸗ 
Fernſprecheinrichtung ſind daher 
fen teſtens bis zum 1. Auguſt bei 
em kaiſerlichen Telegraphenamt 
hierſelbſt einzureichen, wo 
forderlichen Anmeldeformulare 
und auch die zugehörige Zu⸗ 
jammenſtellung der Bedingungen 
für die Betheiligung an einer 
Stadt⸗Fernſprecheinrichtung un⸗ 
entgeltlich in Empfang genommen 
2155 können Die nach dem 
an eingehenden Anmel⸗ 
dun würden erſt nach dem 
e April 1896 berückſichtigt Be 


e 4. Juli 1895. 
Der Kaiſerliche 


Ober ⸗Poſtdirektor. 
Thiele. 


Aufgebot. 

Das Eigenthum des Grund⸗ 
ſtücks Unterberg (früher Neu⸗ 
Pufzezykowo) Nr. 5, deſſen Beſitz⸗ 
titel gegenwärtig für Johann 
Christian Dupius berichtigt iſt, ſoll 
für die Eigenthümer Carl Dümke 
und ſeiner Ehefrau Caroline geb. 
Fiebig in Unterberg berichtigt 
werden. Auf den Antrag der 
letzteren werden deshalb alle 
ihrer Exiſtenz nach unbekannten 
Eigenthumsprätendenten aufge⸗ 
fordert, ihre Anſprüche auf das 
Grundſtück ſpäteſtens im 2 71105 
botstermine 7799 

den 20. September 1895, 
i Vormittags 11 Uhr, 
bei dem unterzeichneten Gerichte, 
Sapiehaplatz Nr. 9, Zimmer Nr. 
36, anzumelden; widrigenfalls 
fie werden ausgeſchloſſen werden 
und die Eintragung des Beſitz⸗ 
titels für die Antragſteller er⸗ 
folgen wird. 

Poſen, den 4. Juni 1895. 

Königliches Amtsgericht. 

Abth. IV. 


Bekanntmachung. |% 


In unſer Geſellſchaftsrealſter 
iſt bei Nr. 16 — Firma J. Prie- 
batsch's Buchhandlung — Fol⸗ 


gendes eingetragen worden: 


Spalte 4. 

Das Handelsgeſchäft iſt mit 
dem Firmenrechte auf den Buch⸗ 
händler Hermann Hayn in 
Oſtrowo übergegangen. Die 
Firma iſt auf Nr. 359 des 
Firmenregiſters übertragen. Ein⸗ 
getragen zufolge 1 inng vom 

Juli am 4. Juli 1895. 

Ferner iſt in das Firmen⸗ 
regiſter Nachſtehendes 051 


die er⸗ 


worden: 


Spa 
Laufende Nr. 859 (früher Nr. 16 
des eee 


Bezeichnung des Firma⸗Inhabers: 
Buchhändler Hermann Hayn 
in Oſtrowo. 

Spalte 3. 

Ort der en: 

Oſtro 


Spalke 4. 
Bezeichnung der Firma: 
J. Priebatsch's Buchhand⸗ 
lung el Hayn. 
Spalte 5 
Zeit der Eintragung: 
Eingetragen zufolge Verfügung 
vom 4. Juli 1895 am 4. Juli 1895. 
Oſftrowo, den 4. Juli 1895. 


„aöniglihes Amtsgericht. 


rg Nuala 


aus der Frau Clara e 


Konkurs maſſe in Liſſa t. P., bes 
ſtehend in 9016 
Material⸗, Kolonial⸗ 


waaren, Konſerven ac 
ſollen im Ganzen verkauft wer⸗ 
den. Offerten An entgegen 
und Auskunft ertheilt der 


Konkursverw. A. Baum, 


Liſſa i. P. 


Fünen 


In unſerem Geſellſchafts 
regiſter iſt bei der unter Nr. 3 
eingetragenen Geſellſchaft „M. 
Glowinski = Sohn“ heut 
vermerkt worde 
„Die Geſellſchaft iſt durch 
gegenfelttge Uebereinkunft 
aufgelöſt. Der Kaufmann 
Waclaw Glowinski 
ſetzt das Handelsgeſchäft 
unter der Firma „M. wo 
winski“ fort.“ 090 
2. In unſer Firmenregiſter iſt 
heute unter Nr. 58 die Flrma 
M. Glowinski und als 
deren Inhaber der Kaufmann 
Waclaw Glowinski in 
Obornik eingetragen worden. 
Obornik, den 28. Juni 1895. 


Königliches Amtsgericht. 


In dem WI. Kamien- 
Skl'ſchen Konkurſe ſoll eine 
Abſchlagsvertheilung erfol⸗ 
gen. — Bei einer verfüg⸗ 
baren Maſſe von M. 19 400 
ſind zu berückſichtigen M. 
36 460,74 Pf. Forderungen 
ohne Vorrecht. — Das Ver⸗ 
zeichniß der zu berückſichti⸗ 
genden Forderungen iſt in 
der Gerichtsſchreiberei IV 
des Königl. eee 
niedergelegt. 


Poſen, den 8. Juli 1805 
Paul Hill, 


Konkursverwalter. 


Bekanntmachung. 


Das im Kreiſe Sprottau, 2 
Kllometer vom Bahnhof Walters⸗ 
dorf belegene Bauergut Walters⸗ 
dorf Nr. 35 iſt, nachdem daſſelbe 
mit einem Koſtenaufwande von 
ca. 18 000 M. vollſtändig retablirt 
iſt, jetzt zu verkaufen. Daſſelbe 
enthält ca. 54 ha mit 816 M. 
Grundſteuer⸗Reinertrag und hat 
Gebäude zum Feuerverſicherungs⸗ 
werthe von 36 250 Mark Der 
Acker liegt faſt durchweg in den 
beſſeren Bonitirungsklaſſen 3—5. 
Auch die zugehörigen 7 ha Wieſen f 
ſind nur beſſerer Qualttät. Als 
Kaufpreis werden bis 1. Sep⸗ 
tember cr. 60 000 M. angeſetzt. 
Darauf würden 26 000 M. anzu⸗ 
zahlen ſein, der Reſt von 34 000 

bliebe zu 3¼ Proz. Zinſen, 
1 Proz. Verwalkungskoſten und 

Prozent Amortiſation mit 
Amorliſations⸗ Beginn vom 1. 
Januar 1895 ab ſtehen. Wegen 
Beſichtigung des Gutes und 3 
ſonſtiger Auskunft wende man 
ſich an Herrn Adminiſtrator von 
Kutzschenbach in Walters 
dorf. 909 


Mein in der Neumark in einer 
Stadt von 6000 Einwohnern ge⸗ 
legen es, gut gehendes 9116 

„Molkerei⸗Geſchäft“ 
bin ich willens wegen Allein⸗ 
ſtehens zu verkaufen. Für im 
Hauptverkehr befindlichen Laden 
mit Nebenräumen ſowie Wohnung 
und Küche zahle 360 Mk. jährl. 
Miethe, Preis incl. Maſchinen u. 
Geräthen 3200 M., einziges Ge⸗ 
ſchäft dieſer Branche am Otte, 
feinſtes Cuſſageſchäft. Gefl. Offert. 
unt. Molkerei 20 a. d. Exp. d. Z. 


Mein landtäfliches 9098 


Gut, BI 


1500 Morg. groß, wovon 600 Morg. 
Feld, Wieſe, Weide — 900 Morg. 
Wald — will ich für den Preis von 
14800 Fl. verkaufen, es iſt nur mit 

14 500 Fl. Bankgelder 4 Proz. Zins 
ſen belaſtet. Anzahlung n. Ueber⸗ 
einkunft. Eigene Jagd u. 8000 Joch 


(18 000 Mora.) Pacht⸗Jagd auf 6 
Jahre feſt. b brieflich mit 
dem Beſitzer Albert Strien, 
Roſochate, Lutowiska, Galizien. 
Haus mit kleinen Wohnun⸗ 
gen und ſchönem Ueberſchuß 
it bet geringer ee au 05 
kaufen. 8. Exp. d 
Ztg. 1 


si ins Gspaaine. 


Rn . — 25 951 Pat. 


| Ynäberitoffen, fein Putz, trocken 


eingebaut, ſofort zu malen oder 

tapezieren, ohne Holz⸗ od. Rohr⸗ 1 
Einlagen, freitragend. 7186 
Licenz ertheilt ö 
Joh. F. Wegmann, 

Zimmermeiſter in Elbing 

u. Generalvertreter für Dit: 

Weſtpreußen, Poſen, Pommern. 


u. zu vermiethen. 


Bockverkauf £ 
in der Rambonillet, 
Stammheerde Netsche 


(Züchter E. Heyne, Dresden, 


und in der Oxfordſhire Stamm⸗ 


Heerde Schmarse 
iſt eröffnet. 


Auf Anmeldungzſendet un. nach Bohran oder 


8406 


| Frankfurt a. M. 


Kaiserstrasse 18 


Schönes Blatt. 


Pauli⸗Kirchſtraße 3 
iſt in der 1. Et. eine e 
Wohnung von 5 bis 7 Zi 

mit Balkon und Badeſtube 
pr. Oktober zu verm. 8936 


Gerberdamm 1, Sandſtr. 10 


find I. Etage 5 Zimmer nebſt 
Küche und reichlichem Nebenge⸗ 
laß per 1. Oktober zu vecmtethen. 


Alter Markt 62 


vier Zimmer mit Balkon, 
Küche und reichlich. Nebengelaß 
und drei Zimmer und Küche 
find zum Oktober zu vermiethen. 
Näheres bei Is. Warschauer. 


Geſucht 
3 Zimmer und Küche in der 
Oberſtadt für Bureauzwecke. An⸗ 
gebote unter Adolf 18. 
Moſſe, Poſen. 


2 Berberdamm 1, Sand ft. I0 


find parterre 4 Zimmer nebit |g 
Küche und reichlichem Nebengelaß 
ver 1. Oktober zu vermiethen. 


Part.⸗Wohnung, 4 Zimmer, 
Küche ꝛc., 5 Fenſter Front, a 
linerſtr. 7 part. 


Ftiedrichſtr. 10, 1. 1 


1 gr. Saal u. 5 7 Stuben, 
Küche, Entree ꝛc. p. 1. Okt. a. 0 
zu vermiethen. 8826 


Königsplatz 10 
u. Ecke Theaterſtraße 1. Stock 
in einen Flucht, Straßenfront, 
10 od 15 Zimmer zu vermiethen, 
6 Zimmer von ſofort. 84 
St. Martin 22 find Wohnungen 
von 4 bis 5 Zimmern, Küche ꝛc. 
per Oktober zu vermieth. 8724 


Ein Laden mit Einrichtung d 
(ſeit Jahren Kolonialwaaren) u 
Wohnung mit Nebengelaß Kl. 
Gerberſtraße Nr. 4 iſt von 
ſofort verhältnißhalber zu ver⸗ 
miethen. 8995 
Zu erfahren bei Hausbeſtberin 
Frau Julie Goritz, 1. Etage. 


1 freundl. ſaubhere Wohn., 


3 Zim. u. Zubehör, z. Comt. 


geeignet, p. Oktbr. zu verm. 
Rab. Vikloriaſtr. 20, 2. Et. r. 
Bäckerei mit Verkaufsl. und 
Wohn. p. bald od. ſpät. z. verm. 
Bergſtr. 12b, p. r. 7807 
Waſſerſtraßze 7 eine große 
8 im I. Stock 9 
Okt. zu verm. Zu er 
Wirth 9076 
In dem neuen Hauſe Berg⸗ 
ſtraße 10A find Wohnungen, 9, 
5 u. 3 Zimmer nebft Zubehör, 
Auskunft beim 
Verwalter, im Hofe rechts pt. 


Seorg Krebs 


Oigarren- Importeur, Hoflieferant 


8. K. des Kaisers von Deutschland und Königs von Preussen, S. M. des Königs von 

Bayern, S. M. des Königs von Rumänien, S. kgl. Hoheit des Grossherzogs von Hessen 

und bei Rhein, S. kgl. Hoheit des Grossherzogs von Luxemburg, 8. kgl. Hoheit des 
Prinzen von Wales, F. Hoheit des Herzogs Friedrich von Anhalt, 


empfiehlt 
Direct importirte Havana-Cigarren 


in ca. 600 verschiedenen Sorten zu allen Preislagen. 
Ferner das aus überseeischen Tabaken gearbeitete Specialsortiment 


Marſe, Francofurlia 


hell — mittel — dunkel 
von M. 55.— bis M. 250.— per mille. 
Tadelloser Brand. 
Feines Aroma. Vorzüglicher Geschmack. 
Probesendungen gerne zu Diensten. 


St. ern Nr. 56 Woh⸗ 


m. Zimmern m. Zub. p. Okt. z. v. 


Rud. 
8904 d 


H. Grove. 


München 


Maximilianstrasse 38 


Scehi 25 . 7, Park. u. 1. Er, 
3 Zimm., Füde, ubehhr vom 
Ottober 9 9022 


nungen: 3 Zim. u. Küche zu verm. 


In I. u. II. Et. Petriſtr. 6, 
ſchöne Wohn. v. 4 großen hellen 


6 Wohnung von 


Langeſtr. 
3 Zimm, Küche u. Zubeh. Part. 
u. II. Et. per Okt. zu verm. 


In einem Vororte, freundl. u. 
geſunde Wohnung, a aus 
3 Zimmern, Balkon, Küche u. 
2 e per bald oder ſpäter 


zu perm letben. Offerten unter 


„Wilda“ Exvp. d. Ztg. erb. 9107 
Geſucht eine herrſchaftliche 
Wohnung zum Höchſtpreiſe von 
1200 M. Gefl Off. erbeten 
unter V. 3 der Exped. 9106 
Geſucht wird 9 5 Wohnung 
in der Oberſtadt v. 2—3 Zimm., 
Küche, Korridor u. Kissel Wiſſer 
leitung zum 1. Okt. 95. Off. i 
er Exp. d. Bol. ta. Nice 
zulegen unter Nr. 100. 9111 
Geſucht zum 1. Oktober: 
a e Wohnung von 6 
Zimmern, Stallung für 
4 Pferde nebſt Wagenremiſe. An⸗ 
erbletungen mit Preisangabe er⸗ 
beten Königsplatz 5b 1 Tr. 9113 
Waſſerſtr. S II. Et. 4 Zimm., 
7 [Küche u. Zubehör für 150 Thlr. 
per 1 Oktober zu verm. 108 
W 9, III. 3 Zim⸗ 
mer, Saar per 1. Okt. zu verm. 


1 St St Tu- Ae 
Victoria zu Berlin, 


Algeneine Verſicherungs⸗ 
Aktien⸗Geſellſchaft, 


Zweigbureau Poſen, 
ſucht Perſonen jed. Standes, als 
Inſpektoren oder Acquſiteure den 
feſtes Einkommen oder hohe A 

ſchlußprovlſion, ſowie im Ber⸗ 
ſicherungsfache ſchon tbätig ge⸗ 
91 75 Schreibkräfte für an 


Meld. 810, 2— 


Seal Abet ö. Springe, 
Berlinerittake 2 
im Haufe des Herrn N 
Eine altrenommirte Hambur⸗ 
ger Cigarrenfabrik, die in der 
Preislage von M. 30.— an ar⸗ 
beitet, ſucht einen tüchtigen, in 
Poſen bei der Händlerkund⸗ 
ſchaft gut eingeführten Ver⸗ 
treter. Offerten mit Angabe 
von Ref. d. & A. 580 an 
Haaſenſtein u. Vogler . 155 . 
Hamburg. 
Lehrlinge 
verlangt L. Friedeberg, 
Kunſtſchloſſer, Kl. Gerberſtr. 7. 


nach Copenhagen, 


4 Tage. — Preis incl. Di Verpflegung ME. 250. 


Am 29. Juli ab 


Swinemünde nach Weſtnorwegen bis Drontheim 
9 8 Anlaufen aller ſebenswerthen Fjorde. — 0 
Preis Mk. 300 — 325 je nach Lage des 
Scblaſplazes. Programme und alles Nähere set ge 


3 Wochen. 


Rhederei. 


s Hall-Schreibmnschine 
N Bette weil Einfachſte, end 925 


Sprachen. 
A\ Gebr. Dietrich, Magdeburg, 


Intereſſante 


Geſellſchaftsreiſen 


per Salon Dampfer „Balder“ 


Am 14. Juli ab Danzig, 
Ehriſtiania, 
11 nach dem Trollhättan⸗ Fall 


Behnke & Sieg, Yanzig. 


5000 im Gebrauch, Preis 150 M. 


General- Vertreter. 
Wiederverkäufer geſucht. 


Gothenburg mit 
all. — Reiſedauer 


Danzig, bezw. am 30. ab 


ee na 
Anker-Gichorien ist der heste Mate- Zusatz, 


Anker-Cichorien ist nahrhaft. 


Anker-Cichorien ist bekömmlich. 


Anker-Cichorien ist mild-bitter. 
Anker-Cichorien ist würzig. 
Anker-Cichorien ist anregend. 


Alleinige F. 


Anker-Cichorien ist löslich. 
Anker-Cichorien ist ergiebig. 
Anker-Cichorien ist trocken. 
Anker-Cichorien ist körnig. 
Anker-Cichorien ist kräftig, 


ie 732 


Dommerich & Co. in Magdeburg- Buckan. 


Vertreter 


Ein Lehrling 


d geſucht. u 8754 für unſer Deſtillations⸗Geſchäft 


Robert Heuser. 


eee und Weingroß⸗ 
ung, 


Zrarbad) a. d. Moſel. 
Geſucht 


Reiſe⸗Agenten 


für Stadt und Provinz Poſen, 
Gehalt und Reiſeſpeſen werden 
bewilliat Meldungen mit Auf⸗ 
gabe von Referenzen u. Angabe 
der bisherigen Beſchäftigung pp. 
befördert 1 55 Chiffre F. B. 1 
die Exped. d. Ztg. 9122 

Für ein größeres Getreide: 
geſchäft wird ein mit der Branche 
vertraut. r, tüchtiger 9094 


junger Mann 
per 1, Okt. geſucht. Off. sub 
H. 23 877 an Haasenstein 
& nn A.-G. Breslau. 
Suche p. 1. Auguſt ein fe 
anſtändiges jädiſches 909 


ädchen, 
welches bürgerlich gut kochen 


kann und ſämmtliche Hausarbeiten 
unternehmen muß. 


Gabriel Kaphan, 
Miloslaw. 


Zum 1. Oktober er. eventl. 
auch früher ſuchen einen tüchtigen, 


roten Verkäufer. 
Nakel ls 9100 
Wollstein & Co, 


Colonfalwaaren⸗ u. Delikateſſen⸗ 
handlung, Deſtillation. 


Jugdaufſeher, 


energiſch, mit Jagd u. Wildſchutz 
vertraut, geſucht per Ion gegen 
22 Rubel monatlich, Wohnung, 
Heizung, gutes Schußgeld, Gra⸗ 
tifikationen, ev. ein Morgen Kar⸗ 
toffelland u. Weide für eine Kuh. 
Polniſche Sprache erwünſcht. 

Offert. unt. Chiffre M. W. ee 
an die Exped. d. Ztg. 


118 ein eren 


Haus in Berlin wird zum 1. 
Oktober eine durch und 9125 
perfekte, tüchtige 


Köchin, 


ein ſaube res tüchtiges 


Stubenmädchen 


mit angenehmem Aeußern ge⸗ 

ſucht. Nur vorzüalichſte Zeug⸗ 

nie finden Berückſichtigung. 
Offerten mit Anſprüchen 


Donn. Miodzikowo- 
Sulenein. 


ſowie 


kann ſich bei uns melden 9103 


Becker & Co. 


Ein gebild. energ. jung. Land⸗ 
wirth, evang., 22 Jahre alt, im 
dert des ein. fretw. Zeugn., 
der in Poſen Schleſten Die 
ei a, 
Z. in Schleiten als Aſſiſtent 5 
Stellung befindet, ſucht in ſeiner 
Sage Poſen zum 1. 
Oktober h. a. Stllg., am liebſten 
direkt unter dem Herrn Beſttzer 
oder als Aſſiſtent auf einer 
Herrſchaft; Kenntniß der poln. 
Sprache; ſehr gute Zeugniſſe 
Heben zur Seite. Gefl. Off. bitte zu 
richten sub F. R. 128 Exb. d. Zig 


Aeltere Dame ſucht als 


099 6 Wirthſchafterin 


Stellung bei einzelnem Herrn 
oder Dame. Gute Zeugniſſe. 
Unter 3 38 Exped. d. Zta. 


15 


Suche per 15. 1 oder 1. 
Auguſt Stellung a 


Wiſchate, ſſtent 


Bin noch in ungekündigter Stelle. 


Vorzügliches Zeugniß zur Seite. 


Gefällige Offerten an 
Jander, Bentſchen erbeten. 


K. 


. —— 
Eine tust. Kinderfrau empf. 
Fr. Mal, Wilhelmſtr. 20. 9117 


Paris 1889 gold. Medaille. 
500 Mark in Gold, 


wenn Cröme Grolich 5 
nicht alle Hautunreinig- 


keiten, als Sommersprossen, 


Leberflecke, Sonnenbrand, 
Mitesser, Nasenröthe etc. Fi 
beseitigt und den Teint 
bis ins Alter blendend weiss 
und jugendfrisch erhält. — 
Keine Sc kel 
1,20 M. 
ausdrücklich die ‚»preisge- &; 
krönte Cröme-Grolich“, da es 
werthlose Nachahmungen 
giebt. 2491 
Savon Grolich, dazu 
gehörige Seife, 80 Pf. 
Hauptdepöt J. GROLICH, Brünn. 


2 Zu haben in allen besseren 
i Drogen-Handlungen 
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675 Fiiſerlih Chineh he 


Genehmigt durch Kaiserlichen Erlass vom 9. Mai 


Y 


Sichergeſtellt mit Priorität vor irgend welchen zukünftigen Anleihen durch 


Die Ziehungen finden in Berlin alljährlich am 1. November durch einen Notar ſtatt und 
die gezogenen Obligationen werden am 2. Januar des darauf folgenden Jahres al pari zurückgezahlt. 
Die Nummern der gezogenen Obligationen werden mindeſtens einen Monat vor dem Fälligkeits age 
im Deutſchen Reichsanzeiger, zwei Berlſner Zeitungen und einer Hamburger Zeitung veröffentlicht. 
Durch dieſelben Blätter erfolgt die Publikation aller ſonſtigen auf die Anleihe bezüglſchen Bekannt⸗ 
machungen. Mit dem Tage der Fälligkeit hört die Verzinjung dieſer Obligationen auf und werden 
bei der Einlöſung ſämmtliche fehlenden, noch nicht fälligen Zinscoupons in Abzug gebracht. 

Die Einlöſung der fälligen Zinscoupons und verlooſten Obligationen erfolgt 

in Berlin bei der Nationalbank für Dentichland, 

A Sn dem Bankhauſe von der Heydt & Co., 

in Hamburg „ „ „ L. Behrens & Söhne. . 

Die Obligationen werden in beuticher Sprache ausgefertigt auf Grund des Kaiſerlich 
Ebineſiſchen Dekrets vom 9. Meat 1895, der Kaiſerlich Deutſchen Geſandtſchaft in Peking mitgetheilt 
durch das Tſungsli⸗Hamen (Miniſterlum für auswärtige Angelegenheften) am 10. Mat 1895, ſowie 
uuf Grund des Anlethevorvertrages vom 24. April 1895 und des definitiven Anleihevertrages vom 
27. Juni 1895, beide niedergelegt bei dem Kaiſerlich Deutſchen General⸗Konſulat in Shanghai. 

Bis zur Fertigſtellung der definitiven Obligationen werden auf Inhaber lautende, von ben 
unterzeichneten Firmen ausgeſtellte Interlmsſcheine ausgehändigt; die mit dem Slegel des Kaiſerlich 


Nationalbank für Deutschland. 
L. Behrens 


2. Subſeription auf vorstehende Anleihe im 


| Nominalbetrage 

E : findet ſta 
; Donnerstag, 
5 in Berlin 

i in 


in Hamburg, 
üblichen Geſchäftsſtunden unter nachſtehenden Bedingungen: 


U} 


In ben bei jeder a 


e 


zelnen Zutheilung zu heſtimmen. 
Bei der Subferipifon iſt eine Caution von 5 P 
erachten wird 


N 


R 


2 1 WM u 
E T. 


Sinntsanleihe von 1895 


1 r 7 Waise 


Pfund Sterl. 1000000 


1895. 
Einkünfte aus den Kaiſerlichen Seezöllen der chineſiſchen Vertragshäfen. 


Chineſtichen Geſandten und bevollmächtigten Miniſters in Berlin zu verſehenden Obligationen werben 
nach Erſcheinen gegen die Interim ſcheine ausgewechſelt. 

Die Anleihe iſt mit Priorität vor allen zukünftigen Anleihen, Belaſtungen oder Pfandver⸗ 
ſchreibungen ſpeciell ſtchergeſtellt durch Einkünfte aus den Kallerlichen See⸗Zöllen der Chir eſiſchen 
Vertragshäfen (Imperial Maritime Customs Revenues of the Treaty ports of China). So lange 
dieſe Anleihe oder ein Theil derſelben uneingelöſt bleibt, verpflichtet ſich die Kaiſerlich Cchineſiſche 
Regierung, keine Anleihe aufzunehmen und keine Belaſtung oder Pfandverſchreibung zuzugeſtehen, 
welche vor⸗ oder gleichberechtigt mit dieſer Anleihe rangirt oder in kegend welcher Welle die Sicher⸗ 
ſtellung durch die genannten Zolleſnkünfte, ſoweit fe für den jährlichen Dienſt dieſer Anleihe er⸗ 
forderlich ſind, verringert ober beeinträchtſgt. Irgend welche ſpätere Anleihe, Belaſtung oder Ver⸗ 
macht u u Laſten der genannten Zolleinkünfte ſoll vorbehaltlich der Rechte dieſer Anleihe ge⸗ 
macht werben. 

Als fernere Sicherheit für die Anleſhe werden innerhalb brei Monaten bei dem Kalſerlich 
Deutſchen Generalkonſulat in Shanghal Sterling⸗Zoll⸗Oblgationen (Sterling⸗Cuſtoms⸗Bonds) in der 
Höhe des geſammten Anleſhe⸗ Betrages — Kapital und Zinſen — hinterlegt. Diele Zollobligationen 
werden von dem Taotai (Verwalter der Zolleinnahmen) in Shanghai und dem Zoll⸗Oirektor (Com- 
missioner of Customs) in Shanghai ausgefertt ıt. 

Ein Budget wird in Cbina nicht veröffentlicht. 

Die Kafſerlichen See⸗Zölle haben laut Aufftellung der Zoll⸗Einkünfte in den „Returns of 


Trade at the Treaty Ports“, veröffentlicht durch das „Statistical Department of the Inspectorate 
General of Customs, Shanghai”, jett dem Jahre 1890 betragen: ; 
1890 SS ; . „Haikwan⸗Taels 21,996,226 
1891 5 23,518,021 
1892 5 22,689,054 
1893 5 21,989,300 
894 22.523,605 


1 V 5 523,6 
Der Durchſchnittswerth des Haikwan⸗Taels im Jahre 1894 war 3 sh 2%, d oder 3 M. 26 Pf. 
Nach Angabe von Sir Robert Hart find dieſe Kaiſerlichen Seezölle bis zu zwei Dritteln 
oder etwa vierzehn Millionen Taels unbelaſtet. f a 


Berlin im 
Sand r im Juli 1895. 


von der Heydt & Co. 
& Söhne. 


von Pfd. Sterl. 1000 000 


tt am 


den 11, Juli 


und zwar 
bei der Nationalbank für Deutſchland 
und deren Depoſiten⸗Kaſſen, 
„ dem Vankhauſe von der Heydt & Co, 
Vankhauſe I. Behrens & Söhne, 


Der Sub ſeriptionspreis beträgt 104% Proz. vom Nominal⸗Kapital der Pfd. Sterl., zuzüglich Stückzinſen vom 1. Juli, das Pfd. Ster. umgerechnet à Mk. 20,40. 
. Jeder Subſeriptſonsſtelle ft die Befuaniß vorbehalten, die Subſcription auch ſchon vor Ablauf der feſtgeſetzten Friſt zu ſchließen und na 
Die Zuthellung erfolgt ſobald als möalich durch ſchriftliche Benachrichtigung an die Zeichner. 

roz. des gezeichneten Nominalbetrages in baar oder in ſolchen Effecten zu hinterlegen, die die Subſcriptionsſtelle als zuläſſig 


ihrem Ermeſſen den Betrag jeder eln⸗ 


„Die Abnahme der zugetheilten Stücke kann vom 18. Juli an gegen Zahlung des Prelſes geſchehen, muß indeß ſpäteſtens bis zum 31. Juli ſtattgefunden haben. 

h Bi zur Sertigkelung der definitiven Obligationen werden von den Deutſchen Subſcriptionsſtellen einheitlich ausgeſtellte mit dem Deutſchen Reſchsſtempel verfehene Interimsſcheine 
ausgegeben, über deren koſtenfreſen Umtauſch in Original⸗Obligationen ſeinerzeit das Nähere bekannt gemacht werden wird. 1 

Der Handel erfolgt an der Berliner Börſe in Pfund Sterling, umzerechnet & Mk. 20,40, an der Hamburger Börſe in Pfund Sterling, umgerechnet a Mk. 21,—. 


Berlin und Hamburg, im Juli 1895. 
nk für Deutschland. von der Heydt & Co. 
E. Behrens & Söhne. 
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3 ahnen. Zeicimmngen auf vorstehende 


ner bis Chinesische 6°, Alle 
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von 1895 provisionsfrei deal. 
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| Bankgese 


9114 


Entviener Fort, | gewwsz 
rnbaum, unweit der 
Belegen, werden täg⸗“ 

en Sort | 


Ernst Eekardt, Eiv.-Ing, 


15 


2 eee 22 ü N d 
Hinteren } 


ben Förſter Rasm chamm 0 2 
ſtarke und ſchwache Bau: u, Brüderstr. 9. 3 ®@. 5 . Dortmund. 
fügen, fen 9 0 8 e Fabrik Schornſteiuban 
birkene u. buchene Nutz⸗ N 8 „„ adus rotden und gelben Roblalſtenen. 
5 90 =. /@ Neuester Plan der stadt, Posen Lieferung der Radialfteine, 


preiswerth verkauft. c 
Jsidor Abralmsohn, 
1 0 Inowrazlaw. . 
Wpfelwein, dere Qualität, 


SR „ alanzhell pro Liter 
25 Pf. 
a Fichte 


Schornſtein⸗Reparaturen 
Geraderichten, Erhöhen, Binden und Ausfugen 
5 während des Betriebs. 5 
5 Rußz⸗ und Funkenfänger. 
Einmauerung von Dampfkeſſeln. 
Blitzableiter-Anlagen. f 
Ausführung unt. Garantie. — Geſchäft gegr. 1875 


nebſt den Vororten Jexsitz, Wilda und 

hi St. Lazarus. 

7 Maßſtab 1 : 7500. 

. Preis 0,75 Mark. 0 
a Hofbuchdruckerei M. Decker & C0. € 


(A. Röstel). 


| 8 


bester Ausführung mit Patent- 
vorrichtung für leichten, 
ruhigen Gang. 7318 
Mehrjährige Garantie. 


w. billiger, Mousseux pro |} 
130 M. verſendet unten 
8. Fritz in Hochheima Main. 


* 


n Haschinen- und Bauguss 
sa eigenen u. eingeſandten Modellen, roh und bearbeitet, llefert 
n guter Ausführung die 15964. 
Srotsichiner Malssinentabrit, Arninichin. 


Belen Sen 
ausführliche Gratis⸗Abhand⸗ 

unt Ketzerſegeß. Porto 
schmann, M 


Jaulitatsbaza r 9° 


8. Fischer, Frankfurt a. M. 80 
verſendet Prelsverzelchniß üb. nur 
„ Manre geg ih hf Nortaven⸗ 


ruck und Verlag der Hofbuchdruckerei von W. Deck 


(A. Roſte) 1 


MT N 
Be 


Nr. 470. Dienſtag, 


Le 


2. Beilage zur Poſener Zeitung. 


. 


9. Juli 1895. 


Aus der Provinz Poſen. 5 


m. Koſten, 7. Jul.. [Vom Gauturnfeſt.] Das emſige 
Leben und Treiben, das die Zurüſtungen zu dem heutigen Gau⸗ 
turnfeſte während der letzten Tage in unſerer Stadt hervorgerufen, 
iſt von günſtigem Erfolge gekrönt worden. Nach allgemeinem Ur⸗ 
theil kann das Feſt als ein recht gelungenes bezeichnet werden. 
Daſſelbe war vom ſchönſten Wetter begünſtigt und überaus zahl⸗ 
reich beſucht. Von den zum Poſen⸗Schleſiſchen Turngau gehörigen 
22 Vereinen waren 14 vertreten, darunter die Vereine Poſen, Liſſa, 
Rawitſch und Frauſtadt recht ſtark. Nicht vertreten waren die Ver⸗ 
eine Oſtrowo, Krotoschin, Herrnſtadt, Mogilno, Rogaſen, Trachen⸗ 
berg, Tſchirnau und Wreſchen. Schon geſtern trafen diejenigen 
Turner dier ein, welche ſich an dem heutigen Wettturnen bethei⸗ 
ligen wollten; es waren faſt 60, die ſich zu einer gemütblichen 
Abendunterhaltung im Krüger ſchen Garxtenlokale vereinigten. 
Die Mehrzahl langte jedoch erſt heute mit den Vormit⸗ 
tagszügen hier an. Um 9%, Uhr fand der Hauptempfang 
der Feſtgäſte auf dem Bahnhofe ſtatt, worauf bie'elden ebenfalls in 
das Krügerſche Lokal geleitet wurden, wo ihnen ein Frühtrunk an⸗ 
geboten wurde. Die ſpäter eintreffenden Vereine wurden einzeln 
abgeholt. Das Wettturnen hatte unter Direktion des Gauturn⸗ 
warts Oberturnlehrers Kloß, bereits um 9 Uhr in Lorenzſchen 
Garten feinen Anfang genommen; die vorgeführten Leiſtungen 
waren durchweg anerkennenswerth, mehrfach vorzüglich. Das Wett⸗ 
turnen dauerte faſt 3 Stunden. Um 12 Uhr begann ebendaſelbſt 
das von der Kapelle des Infanterie⸗Regiments Nr. 50 ausgeführte 
Frühkonzert; während deſſelben wurden die Nachmittags vorzu⸗ 
nehmenden Freiübungen geprobt. Ein gemeinfchaftliches Mittags⸗ 
mahl vereinigte um 2 Uhr Nachmittags die ſtattliche Anzahl von 
200 Turnern, denen ſich auch verſchledene Vertreter der ſtädtiſchen 
Behörden angeſchloſſen batten, im Krügerſchen Garten. Der Bor: 
ſitzende des Gauvorſtandes, Seminarlehrer Sonnenburg⸗Rawitſch, 
brachte Hierbei ein Hoch auf den Katfer aus; nach ihm begrüßte 
Hauptlehrer Gruhn von hier die Feſtgäſte in herzlichen Worten. 
Später nahm Oberturnlehrer Kloß noch Veranlaſſung, eines be⸗ 
währten Veteranen der Turnſache, welcher trotz ſeines leidenden 
Zuſtandes zum Feſte erſchienen war, des Stadtraths Gerndt⸗Liſſa, 
in ehrenvoller Weiſe zu gedenken. An dem um 4 Uhr Nachmittags 
unternommenen Feſtzuge, welcher ſich durch die Hauptſtraße und 
über den Markt bewegte, betheiligten ſich einſchließlich der Turn⸗ 
zöglinge des hieſigen Vereins über 300 Turner. or dem Rath⸗ 
hauſe wurden die Feſtgäſte von dem in Begleitung der Mitglieder 
des Magiſtrats und der Mehrzahl der Stadtverordneten erſchiene⸗ 
nen Bürgermeiſter Beuthner bel rüßt. In feiner Anſprache betonte 
derſelbe unter Anderem auch, daß das Turnen dazu beitragen ſolle, 
tüchtige, thatkräftige freie Bürger heranzubilden, die ſich den ſtäd⸗ 
tiſchen Intereſſen mit Eifer, Energie und Unerſchrockenheit anzu⸗ 
nehmen vermögen. Die allerſeits höchſt beifällig aufgenommene 
Rede fand ihren Ausklang in einem dreimaligen Hoch auf den 
Kaiſer. Der Umzug durch die reichgeſchmückte Stadt machte einen 
impofanten Eindruck. Faſt jedes Haus trug Laub und Fahnen⸗ 
ſchmuck. An verſchiedenen Stellen waren Ehrenpforten errichtet und 
mit mannigfachen Inſchriften und Willkommensgrüßen ausgeſtattet. 
Durch die geöffneten Fenſßſer wurden von hübſchen Händen zahl⸗ 
reiche Blumenſträuße in die Reihen des Feſtzuges geworfen, was 
freudige Aufregung verurſachte. Nachdem der Zug in den Lorenz⸗ 
ſchen Garten einmarſchirt war, hielt der Vorſitzende des Koſtener 
Vereins Dr. Niemad, eine kurze, kernige Anrede an die Feſtgenoſſen, 
in welcher er auf die großen Erfolge der von L. Jahn gepflegten 
Leibesübungen hinwies, durch de es weſentlich mit ermöglicht wurde, 
daß das damals in tlefſter Schmach darniederliegende deutſche Volk ich 
zu thatkräftigem Leben aufraffte. — Hierauf fand noch Geräthe⸗ 
und Kürturnen ſtatt, auch wurden einige Turnſpiele ausgeführt, 
denen die zahlreiche Menge das lebhafteſte Intereſſe entgegenbrachte. 
Die um 7 Uhr vorgenommene Preisvertheilung hatte folgendes 
Reſultat: Es erhielten in Gruppe J. den erſten Preis Ribbe⸗Koſten 
bei 52½ Punkten, Zumkowskl⸗Poſen den zweiten Preis bei 
40½ Punkten, Senf⸗Liſſa den dritten Preis bei 40 Punkten, Bugatſch⸗ 
Liſſa den 4. Preis bei 45% Punkten, Pohl ⸗Poſen den b. Preis 
bei 44%, Punkten und Jagcobſohn⸗Gneſen den 6. Preis bei 40% 
Punkten; in Gruppe II. den 1. Preis Kerger⸗Samter bei 42, 
Punkten, Cohn Poſen ebenfalls einen erſten Preis bei derſelben 
Anzahl von Punkten, Roddewig⸗Koſten den 2. Preis bei 42 Punkten, 
Shwantus: Polen den 3. Preis bei 40 Punkten, Holzhauſen⸗ 
Koſten den 4. Preis bei 38 Punkten, Bergner⸗Poſen den 
5. Preis bei 37 Punkten, Kleinert⸗Rawitſch den 6. Preis bei 
36¼ Punkten. Der Koſtener Verein hat biernach 3 Prelſe er: 
rungen. — Nach der Preisvertheilung wurden von den Poſenern 
Turnern noch auf einem eigens dazu hergerichteten Podium ver⸗ 
ſchiedene lebende Bilder vorgeführt, welche ebenſo durch die dabei 
an den Tag gelegte Körperkraft der einzelnen Darſteller, wie auch 
durch die Eleganz ihrer Ausführung überraſchte. Um 9 Uhr 
Abends ſtedelte die ganze Feſtgeſellſchaft wiederum in das Krüger'ſche 


Lokal über, wo ein Theil derſelben ſich beim Tanz amüfixte, 
während der andere ſich zu einem gemüthlichen Kommers vereinigte. 

V. Tirſchtiegel, 6. Juli. [Plötzlicher Tod.] Heute 
Mittag ſtarb ganz plötzlich in Folge eines Herzſchlages die 19½ 
jährige Tochter des Mühlenbeſitzers Steindamm bierſelbſt. Die 
junge Dame war ſtets ſehr gejund und leitete die umfangreiche 
Hauswirthſchaft Ihrer Eltern fait ſelbſtändig. Sie fiel während des 
Eſſens vom Stuhl und verſchied ſchon nach kurzer Zeit, ohne noch 
einmal das Bewußtſein zu erlangen. 

2 Birke, 6. Juli. Bam Brande Reiherhorſt. 
Landesſtempelverkaufsſtelle. Lebrerverein.! 
Ueber den geſtern früh gemeldeten Brand auf der königlichen 
Förſterei Reiherhorſt können wir heute noch folgendes Nähere be⸗ 
lichten. Nachts 1 Uhr wurde der älteſte 15 jährige Sohn des 
Förſters Littau, der in einer Giebelſtube im erſten Stockwerk 
ſchlief, durch grellen Feuerſchein aus dem Schlafe geweckt. Er eilte 
hinunter und gewahrte, daß das auf dem Vlehſtall untergebrachte 
Heu in hellen Flammen ſtand, und zwar war nur der oberſte 
Theil auf dem öſtlichen Dachgiebel vom Feuer ergriffen. Nachdem 
die Familienglieder geweckt, der im Pferdeſtall ſchlafende Knecht 
mit großer Mühe aus dem Bette geholt und das Vieh in Sicherheit 
gebracht worden war, fanden berbeigeholte Rettungsmannſchaften 
ein mit einer Schürze umhülltes Brot, das die Förſterfrau Llttau 
als ein von ihrem Hausgebäck herrührendes mit Sicherheit erkannte, 
an der Stelle vor, wo das Feuer ſeinen Anfang genommen hatte. 
Die zum größten Theil verbrannte Schürze wurde als Eigenthum 
des vor drei Tagen aus dem Dienft entlaufenen Dienſtmädchens 
rekognoscirt. Frau L. behauptet ferner, daß ihr des Nachts aus 
dem Keller ein Brot und ein Hering entwendet worden jet; ebenfo 
wollen die Kinder der Förſterfamilte das Dienſtmädchen nach deſſen 
Entfernung aus dem Dienſt Nachts in ihren Schlafräumen ge⸗ 
ſehen haben. Man vermuthet nun, daß das Mädchen ſeit dem 
Dlenſtaustritt ſich im Walde umhergetrieben, mit Erd⸗ und Blau⸗ 
beeren nothdürftig den Hunger geſtillt habe und endlich auf den 
Einfall gekommen jet, ſich aus dem Vorrath feiner Herrſchaft 
Nahrungsmittel heimlich zu verſchaffen. In dem ſodann aufge⸗ 
ſuchten Obdach auf dem Heuboden habe fte ſich, um den Hering 
mundrecht zu machen, ein Streichhölzchen angezündet, wodurch das 
Heu in Brand gerathen tft. Zur Feſtellung der Thatſache bezw. Einleitung 
der Unterſuchung batten ſich geſtern Nachmittag ſogleich die Herren 
Forſtmeiſter Engelmann und Polizei⸗Diſtrikts⸗Kommiſſarlus von 
Alvensleben an Ort und Stelle begeben und iſt in Kürze Aufklä⸗ 
rung über die Angelegenheit zu erwarten. Die für die Stadt 
Zirke beſtehende Landesſtempel⸗Verkaufsſtelle iſt dem Buchhändler 
und Buchbindermeiſter Heinrich Oſſig hierſelbſt übertragen worden. 
— Heute hielt der Freie Lehrerverein von Zirke und Umgegend im 
Scholzſchen Lokale hierſelbſt eine Sitzung ab. 

g. Jutroſchin, 7. Jull. [Schulnachricht. Blitzſchlag. 
Vom Bürgerverein zu Krotoſchin. Exploſion. 
Berufs⸗ und Gewerbezählung. Vom Vorſchuß⸗ 
Verein.] Die Jehrerin Grodzka im nahen Dubin iſt zum 1. k. 
Ni. nach Splawie bei Poſen verſetzt. — Bei dem letzten Gewitter 
wurde auf Karminer Terrain die neue Telephonleitung der Klein⸗ 
bahn Mllitſch⸗Trachenberg vom Blitz getroffen. Eine Anzahl 
Stangen erlitten Beſchädigungen. — Im Bornſchen Saale hielt 
der Bürger⸗Verein zu Krotoſchin geſtern Abend eine Verſammlung 
ab, in welcher über eine Umgeſtaltung der Armen flege in ge⸗ 
nannter Stadt verhandelt wurde. — Unter fucchtbarer Detonatton 
explodirte in dem Kellerraume des am Markte in Krotoſchin ge⸗ 
legenen Apotheker Rotherſchen Hauſes an einem der letzten Morgen 
eine mit Schwefel⸗Kohlenſtoff angefüllte Flaſche, als man ſich der⸗ 
ſelben mit einer brennenden Laterne näherte. Die Mutter des 
Beſttzers wurde dadurch, glücklicherweiſe nicht bedeutend, verwundet. 
— Seit der letzten Volkszählung (1. Dezember 1890) hat ſich die 
Einwohnerzahl Krotoſchins um 5 Prozent vermehrt. Dleſelbe be⸗ 
trägt nach der letzten Berufs⸗ und Gewerbezählung 5865 männ⸗ 
liche, 5321 weibliche = 11 186 Perſonen, welche 2218 Haushaltungen 


bilden. Landwirthſchaftskarten wurden 332. Gewerbebogen 308 


ausgefüllt. — Der Rendant des hieſigen Vorſchußvereins, Kauf⸗ 
mann Kozlowskt, hat krankheitshalber ſein Amt niedergelegt. 
Seitens des Aufſichtsraths iſt die Verwaltung der Kaſſe einſt⸗ 
weilen dem Vereinsdirektor, Lehrer Lyſinski, übertragen worden. 
X. Wreſchen, 7. Juli. [Ferien. Beurlaubung. 
Rothlauf. Parzellirung. Verhaftung. Feſt.] Der 
Kreisausſchuß hat vom 21. Juli bis 1. September er. Ferien; 
während derſelben können nur Termine zur mündlichen Verhandlung 
in ſchleunigen Sachen ſtattfinden. — Die hieſigen Volksſchulen 
haben vom 15. Juli bis 3. Auguft ihre Sommerferien. — Kreis⸗ 
ſchulinſpektor Pfarrer Bock iſt vom 4. d. M. bis 19. er. beurlaubt 
und wird vom Kreisſchulinſpektor, Dr. Nemſtz vertreten. — Unter 
den Schweinen des Gaſtwirths Kopankiewicz in Graboſzewo, Kreis 
Wreſchen iſt der Rothlauf ausgebrochen. m 10. d. M. Vor⸗ 
mittags 10 Uhr findet in Rudy, Kreis Wreſchen, Bahnſtation 
Wulka auf der Strecke Poſen⸗Stralkowo, ein zweiter Termin behufs 


Parzellirung des dem Gutsbeſitzer v. Mick gehörigen Gutes auf 
Rentengüter ſtatt und zwar: Parzellen von 10 bis 50 Morgen, 
Parzelle mit Wohnhaus und Scheune ca. 60 bis 70 Morgen, Par⸗ 
zelle mit Wohnhaus und Scheune ca. 80 bis 100 Morgen, Haupt⸗ 
gut von 250 Morgen mit Gebäuden und Inventar; zu jeder Bars 
zelle gehören 10 bis 12 Proz. Wieſen. Der Käufer leiſtet auf bie 
gekaufte Parzelle / Anzahlung, der Reit bleibt als 4 Proz, Rente 
auf 61 Jahre ſtehen, nach dieſer Zeit amortiſirt ſich das Kapital 
und die Parzelle bleibt ohne Schulden. Auf dem Termine werden 
Punktationen abgemacht und die Käufer müſſen Anzahlung in 
baarxem Gelbe leiſten, die vorläufig in der Kreisſparkaſſe deponirt 
wird. — Geſtern wurden auf dem hieſigen Babhnhofe zwei zugereiſte 
Bäckergeſellen verhaftet, die in einem Eiſenbahnwagen Reden ges 
führt haben ſollen, wodurch ſie ſich der Mazeſtätsbeleidigung ſchuldig 
gemacht hätten. Der eine hat auch den dienſthabenden Beamten 
aröblich beleidigt. Die Geſellen find vorläufig dem hleſigen Juſtſz⸗ 
gefängniſſe überwieſen worden. — Der polntſche Geſang⸗ und 
Induſtrie⸗Verein beging heute Nachmittag ein gemeinſames Sommer⸗ 
feſt im Wäldchen von Sokolowo, wo Graf v. Poninski eigens für 
dieſe Vereine Muſikpavillon und geſchützte Wandelgänge berftellen 
iteß. Auf dem Feſtplatze herrſchte bei Spiel und Tan; ein heſteres 
Leben, das feinen Höhepunkt erreichte als Graf v. Poninskl eintraf. 
Derſelbe wurde ſeitens eines Mitgliedes durch einen poetiſchen 
polniſchen Gruß bewillkommt. 

Oſtrowo, 7. Juli. [Verſchiedenes.] Der Wirth 
Jakob Szludlarz zu Jaskulki iſt zum Gemeindevorſteher daſelbſt 
gewählt worden. — Seit Anfangs Juli c. iſt Prediger Joſt aus 
Bentſchen dem Superintendentenverweſer Paſtor prim. Harhauſen 
hier zur Unterſtützung in ſeinen amtlichen Funktionen beigegeben. 
— Durch die Bemühungen des Lehrers Bzlolek zu Raduchow iſt 
es gelungen, den Anſtiſter des am 18. und 19. Juni c. in der 
königlichen Oberförſterei Grenzheide entſtandenen Waldfeuers ſo⸗ 
gleich nach der That zu ermitteln. Die Reglerung, Abtheilung für 
direkte Steuern, Domänen und Forſten, zu Poſen, hat deshalb dem 
Lehrer Bzlolek öffentlich ihre Anerkennung für feinen dem Forſt⸗ 
fiskus geleiſteten Dienſt ausgeſprochen. 

I Bromberg, 7. Jull. [(Zur Lehrergehaltsfrage. 
Zwiſchen dem Magtſtrate bezw. den ſtädtiſchen Behörden und der 
Reglexung tft ein Konflikt ausgebrochen in Gehaltsangelegenheiten 
der ſtädtiſchen Lehrer. Der Miniſter hat nämlich angeordnet, daß 
den betreffenden ſtädtiſchen Lehrern auch die auswärtige Dienftzeit 
angerechnet werden fol. Das wird ja für die Folge bei Annahme 
von Lehrern beobachtet werden. Der Miniſter verlangt aber auch, 
daß dieſe Beitimmurg rückwirkende Kraft haben ſoll. (Diefeibe 
Geſchichte wie bei uns in Poſen. — Red.) Darauf wollen Magiſtrat 
und Stadtverordnete nicht eingehen, und zwar ſchon deshalb nicht, 
weil die früher hier angeſtellten Lehrer, welche von dieſer Begünſti⸗ 
aung betroffen werden könnten, dei ihrer Annahme ausdrücklich 
erklärt haben, daß ihre Dienſtzeit nur von dem Zeitraume ihres 
Eintritts hierorts gerechnet werden fol. In einer der letzten Stadt⸗ 
verordnetenſitzungen wurde, wie dies bei dergleichen Vorgängen ja 
vorgeſchrieben iſt, eine gem ſchte Kommiſſton gewählt, welche dieſe 
Angelegenheit nochmals berathen ſoll. Vor einigen Tagen hat 
dieſe Kommiſſton eine Sitzung abgehalten. Zu einer Berathung iſt 
es aber gar nicht gekommen, denn ſeitens des Vertreters des 
Maglſtrats wurde der Kommiſſton die Mittheilung gemacht, daß 
der Magiſtrat den Klageweg gegen den Fiskus beſchritten habe. 
Es mußte dies geſchehen, da der admintiſtrative Inſtanzenweg 
erſchöpft iſt und der Miniſter die Zwangsetatirung der Gehälter 
bei den betreffenden Lehrern angeordnet hat. Das will ſich die 
Stadt aber nicht gefallen laſſen, zumal exit im vorigen Johre eine 
weſentliche Aufbeſſerung der Lehrergehälter ſtattgefunden hat und 
der Stadt durch Ausführung der miniſteriellen Beſtimmung eine 
Mehrausgabe von mehreren Tauſend Thalern erwachſen würde. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 


—g. Danzig, 6. Jull. [Unglücks fäl le.] In der vera 
gangenen Woche iſt hier in der Gegend mancherlei Unglück paſſirt. 
Der Lehrer Hans Lehrbaß ertrank beim Baden in Steegen. Geſtern 
wurde hier die Leiche gefunden. — In Dirſchau ertrank ein zwölf⸗ 
jähriger Knabe beim Baden in der offenen Weichſel. — Ein Zahl⸗ 
meiſter⸗Aſptrant kam Abends um 11 Uhr nach Haufe und fiel, als 
er über den Zaun klettern wollte, jo unglücklich, daß er ſich einen 
1 rare zuzog, an welchem der ſehr pflichttreue Beamte 

erſtarb. 

* Mikultſchütz, 5. Juli. [Einführung.] Geſtern Vor⸗ 
mittags 10 Uhr fand die kirchliche Inveſtitur des Pfarrers Waind⸗ 
czoch durch den Erzprieſter Hofrichter⸗Godullahütte ſtatt. Es 
hatten ſich zu dleſer Feierlichkeit noch 8 Amtsbrüder aus dem Cirkel 
eingefanden. Von den Parochianern war dem „Zabrzer Anz.“ zus 
folge nur ein kleiner Theil erſchienen; dieſelben verhielten ſich 
ruhig, wenn auch etwas zurückhaltend. Nachdem die Kirche geöffnet 
und die vorſchriftsmäßigen Gebete verrichtet wurden, übergab der 
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Die Anadoliſche Juno. 


Roman aus dem früheren Berlin 
von Hans Wachenhuſen. 
(18. Fortſetzung.) [Nachdruck verboten.] 

„Sonderbar“, lachte er, als er ſich bei der Beſchließerin 
wiederum nach dem Wohlſein der Herrſchaft erkundigt und 
dieſelbe Nachricht erhalten. „Es ſcheint wohl fo ein Familien⸗ 
Unwohlſein zu herrſchen, denn unſere Baronin kränkelt wieder, 
der junge Herr iſt ſehr verſtimmt!“ 


„Jab, gab die Beſchließerin zu, die ſich viel mit Kolportage⸗ 
Romanen beſchäftigte, „das Familien⸗Konzert ſcheint ein wenig 
verſtimmt zu ſein.“ N 

„Sollt' es wahr fein, daß Herr von Dorog beabſichtigte, 
ſich nach Ungarn auf ſeine Güter zurückzuziehen?“ Franz 
griff das aus der Luft, um die Gemüther ein wenig anzuregen, 
und das gelang ihm, denn die Dienerſchaft guckte ſich gegen⸗ 
ſeitig mißtrauiſch an. „Es mag nur ein Gerücht ſein! Schade 
wär's, beruhigte er, „wenn man hier einen fo glänzenden 
Kavalier verlöre!“ 9 

„Unſinn!“ Der Kammerdiener ſpreizte ſich auf ſeinem 
Stuhl und theilte mit beiden Händen die braunen glänzenden 
Bartkoteletts. Er betrachtete es ohnehin wie eine Herob⸗ 
laſſung, daß er im Souterrain mitjpeifte. „Ich las zwar 
ſelbſt kürzlich einen Brief, in welchem ein Oheim, ein Feld⸗ 
marſchall⸗Lieutenant, ihm den Vorſchlag machte, aber er denkt 
nicht daran, obgleich der alte Herr ihm einen Vorwurf daraus 
machte, daß er in Deutſchland lebe und durch den ſchlechten 
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Kurs des öſterreichiſchen Papiergeldes große Einbuße erleide. 
. . . Was fragt er danach!“ 

„Apropos, Brief!“ rief der Kutſcher, ein dicker, behäbiger 
Menſch, „der Stallknecht fand vorhin in dem Kupee, auf dem 
Boden, dies Billet“ — er zog ein kleines Kuvert hervor — 
— „ich weiß nicht, was darin ſteht; es iſt offen. Sie find 
ja der Vertraute des Herrn, der es verloren haben muß.“ 

Der Lakai nahm mit vornehm ausgeſtreckter Hand das 
Kuvert, und um zu beweiſen, wie weit ſeine Befugniß gehe, 
öffnete er es und that einen Blick hinein. Franz, der auf 


alles lauſchte, beobachtete das Geſicht des Lakaien, als dieſer 


das Billet in ſeine Bruſttaſche ſteckte, dann mit ebenſo vor⸗ 
nehmen Kopfnicken ſich erhob, der Geſellſchaft ein „Profit 
Mahlzeit!“ wünſchte. 5 

„Von dem wäre was zu erfahren!“ dachte Franz. Auch 
er erhob ſich. 

„Was werden Sie mit dem angebrochenen Abend an⸗ 
fangen?“ fragte er den die Zähne ſtochernden Lakaien. 

„Hm!“ Der letztere zuckte die Achſel. „Ich ſoll Herrn 
von Dorog mit dem Kupee um 12 Uhr vom Klub abholen. 
Noch faſt vier Stunden!“ f 

„Wie wärs, wenn wir einen kleinen Bummel machten?“ 
lachte Franz. „Meine Abſicht wars, eine Droſchke zu nehmen 
und in die Stadt zur Siechenſchen Bierkneipe in der alten 
Poſt zu fahren. Sie kennen ja die famoſe Künſtlerkneipe, 
eng, daß man einander auf dem Schoß ſitzen muß, ein Cigarren⸗ 
qualm, daß man ihn nicht mit dem Säbel zertheilen kann, 
aber deliciöſes Bier und eine Geſellſchaft — ich finde dort 
immer einige meiner früheren Kollegen. Sie ſind mein Gaſt!“ 


Mit einer gewiſſen Herablaſſung nahm der Lakat die Ein⸗ 
ladung an, er bat um einige Minuten Friſt für ſeine Tollette 
und erſuchte, mit ihm auf ſein Zimmer zu kommen. 

Franz verſtand den Zweck dieſer Einladung, denn er fand 
in dem Zimmer eine Einrichtung, deren ſich ein vornehmer 
Mann nicht zu ſchämen hatte. Er nahm ein Glas echten 
Ungarweins als Bewirthung an, der Lakai bat um Nachſicht, 
wenn er in ſeiner Gegenwart den Rock wechſele, warf denfelben 
über einen Stuhl und ging an den Schrank. Sein Gaſt ge⸗ 
wahrte mit aufblitzenden Augen, daß das Kuvert aus der 
Bruſttaſche falle, mit einem ſchnellen Griff bemächtigte er ſich 
917 und that dann, als bewundere er den geſpendeten 

ein. 

Bei Siechen hatte ſich der knappe Raum ſchon gefüllt, 
man fand dort meiſt Leute von den Vorſtadtbühnen, vom 
Wallner⸗, vom Viktoriatheater, reiſende Künſtler, die im Herbſt 
auf Engagement ſpielen. Franz fühlte ſich in dieſer Geſellſchaft 
als Künſtler, mit ſtolzem Bewußtſein ſtellte er ſeinen Be⸗ 
gleiter einigen unbedeutenden jungen Schauſpielern, denen er 
die Hände ſchüttelte, als Verehrer der Kunſt vor. Inzwiſchen 
aber brannte ihm das Kuvert auf der Bruſt. 

Unter einem Vorwand ging er hinaus und öffnete daſſelbe. 
„Ungariſch!“ brummte er. „Und der Dummkopf that, als 
habe er geleſen!“ Für alle Fälle ſteckte er den Brief wieder 
zu ſich und keyrte zurück. 

Der Abend verlief ſehr luſtig. Nach Schluß der Theater⸗ 
vorſtellungen überfüllte ſich das Lokal. Franz, der, mit einem 
Nachbarn plaudernd, ſeinen Gaſt neben ſich aus den Augen 
gelaſſen hatte, ſah, wie dieſer ſich erhob und einem etwas 


Etzprieſter dem Pfarrer W. die Dokumente, nachdem dieſelben 
durch den Akt. Eirc. Pfarrer Korus⸗Eintrachtshütkte am Altare 
laut verleſen wurden. Hlerauf hielt der Erzprieſter am Altare 
eine Ansprache an die Verſammelten, und ermahnte ſie zur Liehe 
und Gehorſam gegen ihren, vom Biſchof ihnen zugeſandten Pfarrer; 
auch den letzteren erſuchte er, ſich der ihm anvertrauten Herde mit 
Liebe anzunehmen, damit die vorhandenen ſchweren Wunden bald 
vernarben möchten. Pfarrer W. beſtieg hierauf die Kanzel und 
erſuchte die Anweſenden, ihm mit Vertrauen entgegen zu kommen; 
er ſeinerſeits würde alles aufbieten, daß im Orte die frühere kirch⸗ 
iche Ruhe und Ordnung wieder hergeſtellt werde. 
* Stettin, 5. Juli. [Der hieſige Schneiderſtreil)] 
hat, wie vorauszuſehen war, einen ſehr erheblichen Umfang ange⸗ 
nommen. Von den ca. 6000 in der Stettiner Konfektionsbranche 
beſchäftigten Perſonen dürften ſich heute 3000 —4000 im Streit be⸗ 
finden. Nachdem die Schneider der Firmen Leopold Juda und 
8 B. Juda gemäß dem am Sonnabend gefaßten Beſchluß in den 
treif eingetreten, haben die 14 der „Vereinigung Stettiner Kon⸗ 
fektionsfirmen“ angehörigen Geſchäfte einen Paragraph ihres Star 
tuts auß führend, beſchloſſen, ſämmtlich keine Arbeit mehr auszu⸗ 
geben. Die übrigen 16 hieſigen Gefchäfte, die aber nur die kleinere 
Hälfte der Arbeit r beichäftigen, arbeiten weiter. Geſtern Abend 
fand eine zahlreich beſuch'e Verſammlung der Streikenden ſtatt, in 
der die Frage des Generalſtreiks erörtert wurde. Man ſah von 
einem ſolchen jedoch ab und begnügte ſich damit, eine Reſolution 
zu faſſen, welche das Verhalten gegenüber den 14 Firmen feſtlegte. 
Die Reſolution fordert eine Lohnerhöhung von 20 Pfennig bei 
allen Stücken, deren Herſtellungsloſten weniger als 1,50 Mark be⸗ 
tragen und eine ſolche von 25 Pfennig für diejenigen, bei denen 
der Arbeitslohn mehr als 1,50 Mark beträgt. 


Aus dem Gerichts ſaal. 


F. Oſtrowo, 6. Juli. In der geſtrigen Sitzung der hieſigen 
Strafkammer wurde gegen die Valentin und Franziska 
Marciakſchen Eheleute nebſt deren Tochter Hedwig aus 
Bledzianow wegen Urkundenfälſchung reſp. Beihilfe zu 
derselben verhandelt. Die Angeklagte Hedwig Marctat, welche am 
1. Oktober 1881 geboren iſt, mithin zu Oſtern 1895 dre zehn und 
ein halbes Jahr alt war, follte auf Wunſch der Eltern, die fie zum 
Bewachen ihrer anderen Kinder gebrauchten, aus der Schule zu 
Bledzianow entlaſſen werden. Der Lehrer der Schule wies fe, da 
ſie das vorſchriftsmäßige Alter zur Entlaſſung noch nicht beſaß, an 
den Kreisſchulinſpektor. Die Eltern wandten ſich an den Kaufmann 
Unger in Schildberg, damit er ihnen ein diesbezügliches Geſuch 
ſchreibe und legten das Geburtsatteſt, auf welchem die Tochter in⸗ 
zwiſchen die Nummer 1881 in 1880 umgeändert hatte, demſelben 
bel. Der als Zeuge vernommene Lehrer bezeugte, daß das Mädchen 
intelligent ſei. Der Staatsanwalt beantragte gegen daſſelbe einen 
Verweis und gegen die Eltern je 8 Tage Gefängniß. 
Der Gerichtshof ſchloß ſich hinſichtlich der Eltern dem Antrage des 
Staatsanwalts an, ſprach aber das Mädchen frei. — In der 
folgenden Sache hatte ſich der Kaufmann S. Gerechter au 
Koſchmin in einer Berufungsſache zu verantworten. Derſelbe hatte 
nämlich zu Beginn dieſes Jahres von dem Kaufmann Radt aus 
Koſchmin eine Tonne Heringe gekauft und dieſelbe am 1. April zum 
Weiterverkauf geöffnet. Er verkaufte dieſelben ſehr billig, da er 
ſechs Stück mit 10 Pf. abgab. Ein vorübergehender Poliziſt unter⸗ 
ſuchte die obere Schicht der Heringe und fand dieſelbe übelriechend 
und ungenſeßbar. Die Angelegenheit kam beim Schöffengericht zur 
Verhandlung und Gerechter, der allerdings ſchon mehrfach vorbe⸗ 
ſtraft war, wurde zu vier Wochen Gefängniß verurtheilt 
Gegen dieſes Urtheil, das ihm zu hoch ſchien, legte er bei der 
hieſigen Slrafkammer Berufung ein. Der Angeklagte hielt die 
Heringe für gut, auch die Zeugen, welche von den Heringen gegeſſen 
haben, ſagten aus, daß fie nicht widerlich geſchmeckt hätten; dagegen 
bekundete der Apotheker aus Koſchmin, welcher die Heringe unter⸗ 
ſucht hatte und auch jener Polizeibeamte, daß dieſelben ſchlecht und 
zum Genuſſe ungeeignet waren. Der Staatsanwalt verlangte da⸗ 
rauf Verwerfung der Berufung, weil er die Heringe zu billig ver⸗ 
kauft hat und demnach die Ueberzeugung gehabt haben mußte, daß 
die Waare minderwerthig ſei. Der Gerichtshof hob indeß da 
vorinſtanzliche Urtheil auf und verurtheilte ihn nur 
zu 15 M. Geldſtrafe event. zu drei Tagen Haft, well nicht 
erwieſen worden iſt, daß alle Heringe in der Tonne ſchlecht waren, 


da der Poliziſt nur die obere Schicht in Augenſchein genommen 
hat; ferner hat er die Heringe in der Tonne, die für ſchlecht 
befunden worden find, nicht verkauft, ſondern nur feilgeboten. 
I Bromberg, 7. Juli. Vor dem Schwurgericht wurde 
Punt eine Anklageſache wegen Strußenraubes gegen den 

aurergeſellen Janatz Slabenski und den Tiſchlergeſellen 
Joſef Hahn aus Inowrazlaw verhandelt. Am 5. Juni d. J. 
hatten dieſelben den Stellmacher Sperling, welcher ſich auf dem 
Heimwege von Inowrazlaw nach Rombino befand, unterwegs auf 
der Promenade überfallen und beraubt. In der Nähe des Waſſer⸗ 
thurmes bei Inowrazlaw erhielt er plötzlich einen Stoß in den 
Rücken, ſodaß Sperling in die Büſche fiel. Beim Hinfallen be⸗ 
merkte derſelbe zwei Perſonen, mit denen er vorber in einer 
Schänke in Inowrazlaw zuſammen geweſen war. Die eine von 
ihnen kniete ſofort auf ihn nieder und würgte ihn mit der einen 
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Hand am Halſe, dann fühlte er, wle eine Hand in die linke Taſche 
ſeines Ueberziehers geſteckt und ihm das Portemonnaie mit etwa 
9 Mark und einigen Pfenn igen Inhalt heraus gezogen wurde. Als 
die Wegnahme ſtattgefunden hatte, ließ die Perſon, die auf dem 
Sperling gekniet halte, von dieſem ab. Beide Perſonen liefen 
darauf eiligſt nach Inowrazlaw zu. Sperling verſuchte noch, die 
beiden Männer einzuholen, konnte ſte aber nicht mehr erreichen. 
Als Thäter ſind wenige Tage darauf die Angeklagten ermittelt 
worden. Es ſind ſchon mehrfach mit Gefängniß und Zuchthaus 
beſtrafte Perſonen. Slabenskti hat ſechsmal, darunter 7 Jahr 
3 Monate Zuchthaus und Hah ! ſiebzehn Mal wegen Diebſtahls, 
Betruges, Körperletzung ꝛc. Gefängniß⸗ und mehrmals Zuchthaus⸗ 
ftrafe erlitten. Als unverbeſſerliche Taugenichtſe erhalten dieſelben 
je 10 Jahr Zuchthaus. — In der Nachmittagsſitzung wurde 
der Tiſchlergeſelle Adalbert Moscynski von hier wegen 
vorſätzlichen Meineides — er hatte in der Gtraflache 
gegen den Tiſchlermeiſter Sylveſter Pietrowski aus Strelno, bel 
em er früher in Arbeit ſtand, vor der Strafkammer hier eine 
falſche, dem P. günſtige Ausſage beſchworen — zu 1 Jahre 
onaten Zuchthaus verurtheilt. Die mitanzeklagten 
Pietrowskiſchen Eheleute, welche ihn zu dieſer falſchen 
von ihm beſchworenen Ausſage veranlaßt haben follten, wurden 
freigeſprochen. — Damit war die dritte diesjährige Schwur⸗ 
gerichtsperiode beendet. In derſelben gelangten 10 Sachen, von 
denen jedoch 1 vertagt wurde, zur Verhandlung und zwar: eine 
wegen vorſätzlicher Brandſtiftung gegen 1 Perſon, wegen Körper⸗ 
verletzung mit tödtlichem Ausganze 2 Sachen gegen 2 Perſonen, 
wegen Verbrechens im Amte 1 Sache gegen 1 Perſon, wegen 
Meineides 3 Sachen gegen 5 Perſonen davon wurde 1 Sache 
vertagt, 1 Sache wegen betrügeriſchen Bankerutts gegen 2 Bere 
onen, 2 Sachen wegen Straßenraubes gegen 5 Perſonen. Erkannt 
wurde im Ganzen auf 29 Jahre 3 Monate Zuchthaus und drei 
Aud Wie Freiſprechung erfolgte in ſechs Fällen bei acht 

ngeklagten. 
Bromberg, 7. Jull. Vor der Strafkammer wurde 
geſtern eine Anklage wegen Urkundenfälſchung verhandelt. 
(Eine ganz ähnliche Verhandlung fand in Oſtrowo ſtatt. — Red. 
Der Angeklagte iſt ein Schulknabe, der, um ein Jahr früher aus 
der Schule zu kommen, eine Geburtsurkunde fälſchte. Es iſt der 
Schulklnabe Georg Murach, der Sohn einer Wittwe, am 
18 April 1882 hierſelbſt geboren. Ueber die Geburt hat das hieſt ze 
Standesamt einen Geburtsſchein ausgeſtellt. In dieſem Geburts⸗ 
cheine hat der Angellagte das Geburtsjahr 1882 in der Weiſe 
gefälſcht, daß er die „2“ 


— 


ausradirte und an deren Stelle eine „1“ 
ſetzte, ſo daß die Zahl 1881 entſtand. Dieſe ſo gefälſchte Urkunde 
überreichte er im März d. J. ſeinem Hauptlehrer Völcker 
mit der Bitte, ihn zu Oſtern d. J. aus der Schule zu entlaſſen, 
da er alsdann ſchon das 14. Lebensjahr vollendet hahe. Die Fäl⸗ 
ſchung kam aber zu Tage und der Lehrer meldete den Fall dem 
Schulinſpektor, Pfarrer Reichert, der den jugendlichen Fälſcher der 
Staatsanwaltſch ift zuführte, die nunmehr Anklage gegen denſelben 
wegen Urkundenfälſchung erheben mußte. Der Angeklagte, welcher 
geſtändig, iſt wurde zu dem geſetzlich zuläſſig niedrigſten Strafmaße 
Tag Gefängniß verurtheilt. 


Vermiſchtes. 


Ein franzöſiſcher Offizier über die Kieler Seite, Ein 
Marine⸗Offizier, der mit dem franzöſiſchen Geſchwader nach Kiel 
gegangen war, richtete an einen ſeiner Freunde folgenden, in manchen 
Theilen nicht unintereſſanren Brief, den der „Figaro“ veröffent⸗ 
lichen zu müſſen glaubt: „Lieber Kamerad ... Den 20. um 7½ 
Uhr fuhren wir in die Schleuſe ein und bald waren wir im Bette 
des Kanals. Er iſt 96 Kilometer lang. Seinen ganzen Lauf ent⸗ 
lang ungeheure Menſchenanſammlungen: Gewerkſchaften, Schulen, 
Banner, Muſikkapellen; zahlreiche Truppen, Infanterie und 
Kavallerie, ſind in kleinen Abtheilungen überall aufgeſtellt. An 
gewiſſen Punkten find ganze Regimenter entfaltet. Beim Vorbei⸗ 
fahren des „Surcouf“ präſenticen die Truppen, die Muſtk fällt ein, 
brauſende Hurrahrufe erſchallen, Taſchentücher und Banner werden 
geſchwenkt. Wir erwidern korrekt die Grüße. Die Schiffswache 
ſalutirt den aufgeſtellten Truppen Zwei große deutich: Packetboote, 
die uns vorausfahren, ſtreifen hier und da den Grund und bleiben 
etwas haften. Das hält uns natürlich gleichfalls ein wenig auf. 
Auf zwei Drittel der Fahrt flaches einförmiges Land, aber reiche 


einen 


Weidetriften. Beim letzten Drittel erhebt ſich der Boden allmälig, 
Hügel wölben ſich, hübſche Wäldchen erſcheinen, die Landſchaft wird 
anmuthig. Aber in dieſem Abſchnitt iſt der Lauf des Kanals ſehr 
gewunden, die Windungen haben einen zu ſchwachen Radius, die 
Fahrt verlangt eine außerordentliche Aufmerkſamkeit, um nicht mit 
einer unſerer Schrauben auf das gegenüberliegende Ufer aufzu⸗ 
ahren ... wie es dem Aviſo paſſirt fit, der vor uns die Durch⸗ 
fahrt machte. Ich glaube nicht daß die Deutſchen mit ihren groß en 
Panzerſchlffen dieſen Kanal „mit Leichtigkeit“ paſſiren werden. Um 
7 / Uhr fahren wir bei Holtenau in die Rhede von Kiel ein und 
nehmen den uns angewieſenen Ankerplatz. Ohne Zelt zum Diniren 
zu haben, eile ich auf den Ball in der Marine Akademie. 4000 
Perſonen ſind dort verſammelt, unter ihnen mit Ausnahme 
der Ausländerinnen nicht eine einzige anſp e 


rechen d 
Dame (). Es ſcheint das für Norddeutſchland die Regel 


zu fein, wo die Männer in ihrer Art viel angenehmer als 4 


die Frauen ſind. Während ich mit dieſen unangenehmen 
Beobachtungen beſchäftigt bin, kommt der Kaiſer an. Aber 
er zieht ſich bald wieder zurück. Wolkenbruch artiger Regen; 
das Feuerwerk will trotz allen Aufmunterungen nicht losgehen. Am 
Morgen des 21. Juni Feierlichkeit der Legung des letzten Steines 
am Kanale bei Holtenau. Rieſige Tribünen, Tauſende von Zu⸗ 


ſchauern, alle nur erdenklichen Uniformen. Das erſte Garderegi⸗ 


ment mit den ſeltſamen Blechhauben aus der Zeit Friedrichs des 
Großen verſteht den Ehreadienſt, die beiden jungen Söhne des 
Kaiſers ſind auf dem rechten Flügel des Regiments aufgeſtellt und 
haben dieſelbe vorzügliche ſtraffe Haltung wie die Grenadiere. Der 
Kalſer verlieſt eine Rede .. die Garde und die deutſchen Zuſchauer 
ſtoßen die drei reglementären Hochrufe aus. Der Kaiſer kehrt mit 
der Kaiſerin in einem Ruderboot von gar zu bäuerlichem Ausſehen 
zurück. Um 3 Uh 
vor dem Kaiſer die Revue zu paſſiren. Wie alle ausländiſchen 
Matroſen, begrüßen wir ihn mit drei Hurrahs (bei uns begrüßt 
man das Staatsoberhaupt mit ſteben Zurufen.) Um 7 Uhr begeben 
wir uns zu dem großen Kaiſerbanketk nach Holtengu. Rleſiger 
Saal in Form eines Dreimaſters, 110) Gedecke, vorzügliches Eſſen 
und was noch bemerkenswerther ausgezeichnete Bedlenung Nach dem 
Diner findet man ſich zum Rauchen auf der Terraſſe zuſammen. Der 


Kaiſer erſcheint und hält Cercle. der Botſchafter ſtellt uns vor und wir 


plaudern mit dem Kaſſer eine halbe Stunde. Der „Dupuy de 
Löme“ bildet den Hauptgegenſtand des Geſpräches. Alle Seeleute 
und der Kaiſer bewunderten ihn. Der Kaiſer ſpricht von den be⸗ 
ſonderen Berufsfragen mit völliger Sachkenntniß ..... er ſpricht 
von unſeren Dampfkeſſeln Belleville und Albert, die er einzuführen 
gedenkt, wie er ſagte, u. ſ. w. Kurz es fit ein Geſpräch unter 
Leuten deſſelben Berufes und nicht ein Wort, nicht ein Gedanke, 
der einen Mißton hineinbringt. Wir kehren um Mitternacht heim 
und bereiten uns ſofort vor, wegen der Carnot⸗Trauer in See zu 
ſtechen. Um 1 Uhr ſtoßen wird ab, gruppiren uns ſchnell und 
defiliren in völliger Ordnung inmitten aller der Schiffslinten. Kein 
Wort, kein Geräuſch, wir find draußen. Bel Tagesanbruch ſigna⸗ 


) liſirt der Admiral Mönard: „Mit dem Manöver zufrkeden, doppelte 


Rationen, alle leichteren Strafen nachgeſehen.“ Der Admiral iſt 
mit feiner Diviſton ſehr zufrieden. Zum Schluß ein Wort über 
die Raſſen: Das xuſſiſche und franzöſiſche Geſchwader begegneten 
ſich im Großen Belt und fuhren in Kolonnen per Diviſton ein; 
das verſchnup fte die Deutſchen. Ueberhaupt zeigten die Ruſſen den 
Deutſchen gegenüber ſich ſehr zugeknöpft und bezeigten uns bei 
jeder Gelegenheit ihre überaus lebhaften Sympathien.“ 

Junge Liebe. Aus Hemer (Weſtfalen) berichtet die „Rhein.⸗ 
Weſtf. Ztg.“: Ein 15jähriger Realſchüler iſt mit einer Schieß⸗ 
budenjungfer, welche er auf der Kirmes kennen und lieben gelernt 
hatte, durchgebrannt, nachdem er den Eltern die Kleinigkeit von 
mehreren Hundert Mark entwendete. 

Abenteuer eines Gemsbocks. Aus Iſchl berichtet das 
Wiener Fremdenblatt: Ein Gems bock, der ſich im Hochſommer 
bis in die Straßen Iſchls verirrt, iſt doch wohl eine ganz 
außergewöhnliche Erſcheinung. Am Dienſtag Morgen war dlieſes 
ſeltene Thier in der Salzburgerſtraße zu ſehen, wo es natürlich 
Senſation machte. Es heißt, daß der Bock von zwei Fleiſcher⸗ 
hunden gejagt worden jet und ſchließlich auf feiner verzweifelten 
Flucht bis in den Garten des Hotels „zur Krone“ in Iſchl ge⸗ 
kommen jet, wo er ſich mit den Krlckeln verfing. Aus dieſer unan⸗ 
genehmen Situation befreiten den Gemsbock zwei Abgeſandte der 


kaiſerlichen Jägerei, die den Gefangenen dann mit Stricken 


feſſelten und auf einem Wagen nach der Katrein zu führten, wo 
fe ihm im Auftrag ihres Vorgeſetzten die Freiheit wiedergaben. 
Die ganz ungewohnte Behandlung, vielleicht auch das feſte 


Schnüren, hatten das ſonſt jo ſcheue Wild jedoch ganz verändert. 


es war abjolut nicht zum Fortgehen zu bringen — fo gingen denn 
die Jäger. Inzwiſchen aber hatte der Kaiſer von dem Fang ge» 
hört und den Befehl ertheilt, den Bock nach Schönbrunn zu 
bringen. Die Jäger kehrten alſo noch einmal zurück, kamen auch 
richtig bis auf zwanzig Schritte dem ſcheuen Wild nahe, dann 
10 zog es der Bock vor, ſich mit einem gewaltigen Satz zu 
alviren. 
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korpulenten Herrn mit dünnem ſchwarzgrauem Haar und Bart, 
rothem, gedunſenen Geſicht und breiter Naſe, der ihn ange⸗ 
redet, die ihm von dieſem gereichte Hand drückte. 
Das Geſicht erſchien ihm bekannt — unangenehm be⸗ 
kannt, aber er wußte ſich nicht zu erinnern, wie und wo er 
es geſehen. Der Vorſicht halber ſchielte er nur zu dem Herrn 
auf, den er mit dem Lakaien über Weingeſchäfte ſprechen hörte. 
Der Fremde ſagte eben, er werde ſich erlauben, dem Herrn 
Baron dieſer Tage wieder ſeine Aufwartung zu machen, er 
habe vorzüglichen Tokayer erhalten, den er empfehlen könne. 
Dabei fiel der Blick des Sprechenden auf die Gäſte des 
Tiſches, als ſuche er vergeblich einen Platz an demſelben. 
Franz wechſelte jäh die Farbe. Es tagte plötzlich in 
ihm; er zog das Sacktuch aus der Bruſttaſche, hielt es vor 
die Stirn und ſagte, ſich abgewandt erhebend, ſeinem anderen 
Nachbarn, die Hitze verurſache ihm ſchreckliche Kongeſtionen, 
der Herr möge ſeinen Platz einftweilen einnehmen, er müſſe 
hinaus in die friſche Luft. 
Erſtaunt ſchaute ihm der Lakai nach, als er ſich zum 
Lokal hinausdrängte, und der Fremde übernahm freudig den 
ihm gebotenen Platz. Draußen im Hofe der alten Poſt, einem 
öffentlichen Durchgang, ſtand Franz, ängſtlich aufathmend. 
„Das mußte mir paſſiren! Die Narbe auf der linken 
Seite der Stirn! Aber zum Glück erkannte er mich nicht, es 
war ja dunkel damals, ich ſah ja ſein Geſicht mit der breiten 
rothen Naſe, als er bel Licht daſtand und Aber ich 
bin ein Narr! Er kann mich ja nicht wieder erkennen; ſein 
Diener ja, denn ich rang ja mit ihm Bruſt an Bruſt! 
Aber auch der kann ſchließlich ſich irren, durch eine Aehnlich⸗ 


keit getäuſcht! Ich bin ja ein unbeſcholtener Mann, dem man 
unmöglich jo etwas auf den Kopf zuſagen kann. 

Er verließ den Hof und ſtand an der 
barriere der Spree in der Burgſtraße, in das dunkle Waſſer 
hinabblickend, aber er ſchauderte vor demſelben zurück, als ſei 
es doch fo weit noch nicht mit ihm. Naur in die Bierſtube 
zurückzukehren wagte er nicht, was auch ſein Freund von ihm 
denken mochte. 

Das Bier, die Hitze, die Seelenangſt trieben ihn fort. 
Es lebten Zwei, die ihn vor den Richter ſchleppen konnten, 
ihn, der ſich doch für einen guten Menſchen hielt, dem nur 
das eine Unglück widerfahren, daß durch dieſe unſelige Nerven ⸗ 
zuckung in ſeinem Arm .... Er hatte es in letzter Zeit 
auch ſo gut mit ſich im Sinne gehabt. Ein hübſches, ver⸗ 
mögendes Bürgermädchen wollt' er heirathen, in einer großen 
Provinzialſtadt irgend ein Geſchäft gründen; ſeine kranke 
Mutter ſollte dann ſeine Kinder warten und pflegen 
Solidere Abſichten konnte ein rechtſchaffener junger Menſch 
nicht haben; aber daß dies Unglück an jenem Abend ihm hatte 
paſſiren müſſen, und nur um eines ſtutzerhaften Anzuges 
willen, den er doch nicht erreicht hatte!. 

Bald Mitternacht war's, als er in die Villa zurückkehrte. 
Er vernahm unter ſeinem Zimmer unruhige Schritte des jungen 
Barons, der auch erſt heimgekommen ſein mochte. Franz zog 
ſich die Stiefel aus, damit fein Heer nicht etwa noch nach 
ihm begehre, denn er war. feiner Sinne nicht mehr ganz 
mächtig. Es war zu viel geweſen. Das Trinken, die Auf⸗ 
regung, die Troſtloſigkeit ſeiner Zukunft. Selbſt als er im 
Bette lag, erſchien ihm noch das Geſicht des Wein - Agenten, 


niederen Eiſen⸗ 


mit der dicken Naſe, der ſcharf umrandeten runden Narbe an 
der Stirn 

Unter Thränen über ſich ſelber ſchlief er endlich ein. 

Gregor ſetzte unter ihm inzwiſchen ſeine Promenade im 
Zimmer fort. Auch er war ſehr erregt, aber nicht unange⸗ 
nehm. Stefan war ſchon vor Ende der Oper im Klub erſchie⸗ 
nen und hatte ihn mit ſeiner gewohnten Herzlichkeit begrüßt. 
Er war in derſelben liebenswürdigen Laune geweſen, in der er 
ihn am Nachmittage geſehen. Nichts hatte an ihm auch nur 
einen Schatten von Sorge gezeigt. Nur das Zuſammentreffen 
mit dieſer Fremden intriguirte Gregor. Er hatte im Klub 
gehört, daß auch ſie in einer Loge erſchlenen ſei und großes 
Aufſehen erregte und dann ... Stefan hatte, als er ihn in 


feinem Kupee nach Haufe gefahren, ihm unterwegs geſagt, er 1 


ſehe ſich gezwungen, die Gräfin Bozzaris einzuladen; eine 
Einladung müſſe er auch einigen Herren von außerhalb, be⸗ 
kannten Finanzgrößen aus Oeſterreich, ſenden, die ihn mit 
einer glänzenden Offerte überraſcht hätten für den Fall, daß 
er ſich entſchließen könne, ſeinen Güter Komplex in Ungarn zu 
verkaufen. Er habe zwar nie daran gedacht, indeß die letzten 
Mißernten und namentlich die feindliche Haltung der ungari⸗ 
ſchen Patrioten gegen die öſterreichiſche Regierung drohe wleder 
zu einem harten, vielleicht ſogar blutigen Konflikt zu führen, 
die Offerte fel alfo jedenfalls der Ueberlegung werth. Er ſelbſt 
habe ja dem Vaterlande den Rücken gewendet, weil er im 
Kampfe ſeines Gefühls für dieſes und ſeiner Pflicht gegen die 
Regierung keine Vermittelung habe finden können. 
a (Fortſetzung folgt.) i 


r nimmt man auf allen Schiffen Aufſtellung, um 


